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öchlaraffenland.
X.

Sind es bei Bebel und den übrigen hervorragenden
Sozialiſtenführern wirklich Utopien Man kann das
eigentlich nicht glauken. Sollten dieſe Männer nie
die Folgerungen aus ihren Lehren gezogen, ſollten ſie
ſich nie ein Bild von ihrem Zukunſtsſtaate ausgemalt
haben Wie es bei den anderen Führern ſteht, wiſſen
wix nicht. Mancher von ihnen mag ſich wohl ſelber
im ſtillen eingeſtehen: eigentlich iſt es ja Unſinn und

ganz unausführbar, was wir da den Leuten vorreden.
Jndes, was iurs Es erreicht ſeinen Zweck, das
Volk unzufrieden und begehrlich zu machen und uns,
die wir ihm goldene Berge verſprechen, zur Herrſchaft
zu verhelfen. Aber bei Bebel nehmen wir das nicht
an. Der iſt von ſeinen Lehren völlig überzeugt. Er
iſt ein kluger, ſcharfdenkender Mann, aber ein Fanatiker
der Theorie. Der Theorie von der Gleichhelt aller
Menſchen. Man ſollte meinen, ein Mann, der aus
dem Arbeiterſtande hervorgegangen iſt, der das Leben
von den verſchiedenſten Seiten kennen gelernt hat, der
hätte doch, wie kein anderer, erkennen müſſen, daß die
Menſchen vielmehr alle ungleich ſind. Aber das iſt
eben die Achillesferſe der Marxſchen Lehre, daß ſie
nicht die Menſchen, wie ſie wirklich ſind, ins Auge faßt,
ſondern wie ſie vielleicht ſein ſollten oder wie er ſie ſich
wenigſtens denkt. Der Doktrinarismus, der ſich in
ſeine Theorie verrannt und verbiſſen hat, macht blind

gegen alles was nicht in die Theorie hineinpaßt. So

urteilen. So geht es Marx und Bebel. Wenn ſie
die Natur betrachten und von ihr lernen wollten, dann
würden ſie ſehen, daß vielmehr die Ungleichheit ein
Naturgeſetz iſt. Kein Blatt im Walde gleicht dem
anderen. Höchſtens bei den niedrigſten Lebeweſen
mag ein Jndividuum dem andern völlig gleich ſein.
Aber je höher die Stufe eines Weſens iſt, deſto mehr
differenziert es ſich. Gerade hierauf beruht ja die
Entwicklung nach Darwinſcher Lehre. Und nur
das höchſte irdiſche Weſen, der Menſch, ſollte dem
Menſchen gleichen, wie ein Er dem anderen

Nein, jetzt nicht, ſagen die Theoretiker. Jetzt ſind
die Menſchen allerdings verſchieden. Aber das ſind
ße geworden durch die äußeren Verhältniſſe. Und
zwar ſpeziell durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe.
Werden dieſe gleich gemacht, ſo werden auch die Men
ſchen nach Anlagen und Kräften einander je länger je
mehr wieder nähern. Sie werden zur wahren Natur
zurückkehren. Jhre jetzige Beſchaffenheit iſt Unnatur.

Das klingt ſehr plauſibel. In der Tat iſt zwar der
Menſch nicht, was er iſt, aber, daß Klima, Boden
beſchaffenheit, Lebensweiſe, Art der Arbeit auf ſeinen
Beib und ſeinen Geiſt einen bedeutenden Einfluß aus
üben, wer wollte das leugnen Aber dieſer Eir fluß
iſt es doch nicht allein, der des Menſchen Charakter
bildet. Es gibt auch angeborene Eigentümlichkeiten,
deren Urſprung für uns noch größtenteils in Dunkel
gehüllt iſt. Jeder Vater weiß das. Bebel hat wahr
ſcheinlich keine Kinder, ſonſt hätten die den Vater eines
beſſeren belehrt, nämlich, daß Kinder desſelben Vaters
und derſelben Mutter doch grundverſchieden von ein
ander ſein können. Sie leben in denſelben Verhält
niſſen, werden ebenſo ernährt und erzogen, ſehen und
hören genau dasſelbe, und doch wird das eine Kind
gut, das andere böſe, das eine iſt begabt, das andere
nicht, das eine iſt folgſam, das andere widerſpenſtig,
ganz abgeſehen von den körperlichen Verſchiedenheiten.
Wie kann man nun alle dieſe Kinder als gleichartig
anſehen und behandeln Das iſt ja doch die denkbar
größte Torheit. Welcher Gärtner wird denn Warm-
und Kalthaus flanzen, eingeborene und importierte,
geſunde und kranke gleich behandeln

Zu dieſem Jrrtum kommt dann noch ein anderer,
der noch verderblicher iſt, als jener, nämlich der, daß
der Menſch von Natur gut ſel. Iſt er das nicht, ſo
iſt es nicht ſeine Schuld, ſondern die der Verhältniſſe
Rouſſeau, der berühmte franzöſiſche Erziehungs
philoſoph, hat dieſen Jrrtum in die Welt gebracht,
und bis heute iſt er noch darin, aller gegenteiligen Er

Häckel mit ſeinen wiſſenſchaftlichen Vor
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fahrung zum Trotz. Wäre jener Satz richtig, dann
müßten in äußerlich günſtigen Verhältniſſen durch
gängig beſſere Menſchen aufwachſen, als in un
günſtigen. Reiche Kinder müßten alſo durchſchnittlich
beſſer ſein, als arme, eine Behauptung, die niemand
ſchärfer bekämpft, als die Sozioldemokratie. Die be
hauptet gerade im Gegenteil, daß die armen auch die
tugendhaften, die reichen aber die moraliſch verkom
menen ſind, und ſchlägt damit ihrer eigenen Theorie
ins Geſicht. Vor hundertundfünfzig Jahren war
dieſe Meinung die „wiſſenſchaftliche“, und wer ihr
widerſprach, war ein Jdiot. Auch dem alten Fritz
trug einmal ein gelehrter Profeſſor vor, die Menſchen
ſeien von Natur gut, worauf der königliche Menſchen
kenner erwiderte, „mein Lieber, Er kennt die infame
Raſſe nicht.

Auf dieſen beiden Jrrtümern baut ſich nun der
ganze Zukunftsſtaat auf. Er ſetzt Menſchen voraus,
die es gar nicht gibt. Alle gleich ſtark, gleich geſund,
gleich intelligent, gleich an gutem Willen, an Selbſt
loſigkeit, Ehrlichkelt und Pflichtbewußtſein.

Allerdings, mit ſolchen Menſchen könnte man wohl
ein Paradies auf Erden errichten. Wenn jeder von
ſelbſt ſeine Pflicht täte, das gute liebte und das böſe
haßte, frei wäre von Selbſtſucht, ſtets nur an das
Allgemeinwohl dächte, und wenn jeder vermöge der
gleichen körperlichen und geiſtigen Kraft dasſelbe an
äußerlicher und ſittlicher Arbeit leiſtete, ja dann wäre
es möglich, den ſozialiſtiſchen Traum zu verwirklichen.
Aber wo finden wir ſolche Menſchen Bei den
Sozialdemokraten ſicherlich nicht. Die ſind unvoll

kommene, mit Fehlern und Schwächen behaftete
Menſchen gerade ſo gut, wie die anderen, auf die ſie ſo
ſehr ſchimpfen. Die Selbſtgerechtigkeit, der Phariſais
mus, der bei keiner Partei ſich ſo ſchamlos breit
macht, wie bei dieſer, die den Splitter in des Bruders
Auge in tauſendfacher Vergrößerung ſieht, des Balkens
aber im eigenen Auge nicht gewahr wird, mag ſie dar
über täuſchen. Aber wahr bleibts darum doch Nicht
Menſchen, ſondern Engel müßten den Zukunftsſtaat
bevölkern.

Weny's den Herren alſo wirklich ernſt wäre mit
ihrem Schlaraffenland, dann müßten ſie vor allem
erzieheriſch wirken, müßten ſich Bürger heranziehen
die ſo viel nur irgend möglich frei wären von menſch
lichen Fehlern und Schwächen und reich an allen
Tugenden, beſonders an Selbſtloſigkeit, Nächſtenliebe
und Gerechtigkeit. Aber wie ſieht es damit aus

Ja, man hat jetzt ſein Augenmerk beſonders auf die
Jugend gerichtet. Aber nicht, um ſie zu Zucht und
Ordnung, zu Unterordnung und Gehorſam zu ergiehen,
zu Dingen alſo, die man in keinem Staate ſo nötig
hat, wie gerade im Zukunftsſtaate, ſondern um ſie auf
zuhetzen gegen alle Autorität, den Sinn für Verant
wortung und Pflichtgefühl zu untergraben und ihr
vor allen Dingen die Religion aus den Herzen zu
reißen. Mit ſolchen Bürgern, die nur von Rechten,
aber nichts von Pflichten wiſſen wollen, wie will man
mit denen einen Staat aufbauen, der auf frelwilligem
Gehorſam beruhen muß, oder auf unerhöttem
Zwang Auf erſteren iſt nicht zu rechnen, alſo bleibt
nur der letztere über, und es wird ein Zuchthausſtaat
werden, und wir werden alle Sklaven ſein, denen im
Namen der Freiheit der letzte Reſt von Freiheit ge
nommen wird. Nicht von außen, ſondern nur von
innen heraus kann's beſſer werden. Der Weg iſt zwar
langſamer, aber ſicherer. Freilich werden noch viele
Jahrhunderte vergehen, bis die Menſchheit an das
Ziel gelangt iſt. Und wer hat dieſen Weg und dieſes
Ziel ſchon vor zweitauſend Jahren erkannt und für
ewige Zeiten feſtgelegt Ein Männ, der himmelhoch
ſteht über all den modernen Weltverbeſſerern, ein
Mann, der das Menſchenherz mit ſeinen Höhen und
Tiefen gekannt hat, wie kein zwelter der die Menſch
heit lieb gehabt hat, mehr als ſich ſelbſt. Er heißt
Jeſus von Nazareth.

haben in Stettin ihren Parteitag abgehalten.
Nach der „Deutſchen Tagesztg.“ übertraf die Menge

Dezember 1910.

der konſervativen Mannen, die ſich dazu ein efmnden
hatte, alle Eewartungen, ſo daß ſtatt der geplanten
einen großen Verſammlung zwei abgehalten werden
mußten. Nan ſieht man anſcheinend die pommerſchen
konſervativen Bäume in den H mmel wachſen Wir
denken, bei den Reichstagswahlen wird die Sache ſich
anders darſtellen. Da wird der Liberalismus ein ge
wichtiges Wörtlein mitreden, und da wird ſich ans
weiſen, daß der Vorſitzende der einen Verſammlung
über die das genannte Blatt einen ausführlichen Be
richt bringt, der Landſchaftsrat v. Hertzberg
Lottin den Mund reichlich voll nahm, wenn er
meinte, Pommern ſei nach wie vor und für alle Zu
kunft konſervativ bis auf die Krochen. Unter den
Rednern finden wir auch den Vorſitzenden der konſer
vativen Reichstagsfraktion, Abg. v. Normann, der
im Reichstage ſich durch Schweigſamkeit auszeichnet
und nur offizielle, formulierte Erklärungen der Partei
abgibt. Auch Herr Dr. Hahn, der Unvermeidliche
fehlte nicht. Er fühlte ſich bemüßigt, einen Rückhe
auf die Zeit des Bülow Blocks zu werfen. Natürlich
wurde dabei die Selbſtloſigkeit der Konſervativen ge
feiert: ſie hätten ſich micht verſagt, ſelbſt unter Preis
gabe wichtiger Jntereſſen. Es hätte ſich aber gez
daß der Liberalismus eine ganz andere Haltung Le
obachtete, als in manchen „guten“ Zeiten ſeiner Ver
gangenheit, (wobei wohl an den N. tiſonalliberalismne
der Kartell Aera gedacht iſt); insbeſondere ſei auf den

Freiſinn kein Verlaß geweſen. Für die Zage ln
wiſſe, die ihm gemacht worden ſind, ſei er die Gegen
leiſtung noch heute ſchuldig. Was mag ſich Herr Dr.
Hahn nur unter dieſen von ihm vermißten Gegen
leiſtungen vorſtellen Etwa noch höhere landwirt
ſchaftliche Zölle? Oder etwa eine Abänderung des
Reichstagswahlrechts nach preußiſchem Muſter Auch
auf die Reichsfinanzreform kam er zu ſprechen. Da
erklärte er friſchweg, für Frankreich möge die Echan
fallſteuer etwas ſein: für ein aufſtrebendes Land wie
Deutſchland, deſſen Vermögen arbeitet und in Unter
nehmungen ſteckt ſei fie nichts. Dabei vergaß er unr
alle die anderen Kulturſtaaten außer Frankreich, die
eine Erbſchaſtsſteuer haben und unter denen entdech
er vielleicht doch auch noch ein paar aufſtrebende
Zum Schluß erſchien der obligate Aafruſ, Front zu
machen gegen die „Hetzereien“, in denen Freiſinn und
ſelbſt Nationalliberale heut der Sozialdemot aeie
Konkurrenz machten. Es iſt immer wieder ſ en,
wenn Herr Dr. Hahn ſich über „Hetzereien“ anderer
beſchwert! Nach ihm erhielt das Wort kein Ge
ringerer als der oberſte Führer der Konſervativen,
Abg. v. Heydebrand, der ja neuerdings an alken
Ecken und Enden als Redner und Agitator auf. aucht:
woraus doch wohl anzunehmen iſt, daß er von einiger
Sorge darüber erſüllt iſt, ob auch die konſervative
Wählerſchaſten m Lande ſeine Politik richtig ver
ſtanden und gebüh end gewürdigt haben. Er yries
die Verdienſte, die ſich die konſervative Partei bei der
Behandlung der Reichtfinanzreform angeblich erworben
hat; er beſtritt, daß die Konſervativen eine induſtrie
feindliche Politik getrieben hätten, und nannte eine
derartige Behauptung ein Verbrechen am Volk
was ihn nicht abhielt, ſich wieder als überzeugtes M
glied des Bundes der Landwirte zu bekennen
Atteſtierte er doch ausdrücklich dem Bund der Land
wirte, daß er keine andere Politik verfolge, als die der
Wahrnehmung der Intereſſen der Geſamtheit! Aſo
wieher ein Unterſtreichen der innlgen Freundſchaft
mit dem Bunde der Landwirte: an eine Lockerung
dieſer Beziehungen wird im Ernſt gar nicht gedacht
Und auch wieder der ſtürmiſche und drohende Appell
an die Regierung, der das Hauptſtück ſeiner Rede bei
der Reichstagsdebatie über die Kaiſerreden war: „Wo
bleibt die Regierung? Soll es wirklich fo weit
kommen. daß Ströme von Blut in den Straßen
fließen?“ Das klang wieder wie der Ruf nach einem
neuen Sozialiſtengeſetz Indeſſen, vorläufig ſcheint
man ſich mit einer Abſchlagszahlung begnügen zu
wollen. In der einſtimmig angenommenen Reſolution

eißt es:
Gegenüber den immer ſtärker hervortretenden Be

ſtrebungen, die eine Förderung des Umſturzes unſerer



beſtehenden Staats und Wirtſchaftsordnung be
zwecken oder be günſtigen, exachtet ſie (die Verſamm
lunc) es für dringend geboten, daß die ſtaatser
haltenden Parteien für die Aufrechterhaltung der
Autorität und für den Schutz der Arbeits
willigen mit aller Energie eintreten.
Anlich hat ja ſchon Abg. v Dirckſen im Reichstag

den Sinn der Hiyſebrandſchen Worte erläutert.
Jedenfalls, für den Liberalismus wird dieſe konſer
vative Heerſchau eine Aufforderung ſein, ſeine An
ſtrengungen in Pommern zu verdoppeln!

e

In Sachen der Reichswertzuwachsſteuer
ſieht es ſo aus, als ſollte es zu einer Verſtändigung
kommen oder als wäre eine ſolche Verſtändigung ſchon

in die Wege geleitet. Eine beſonders intereſſante
Spezialfrage bei der ganzen Angelegenheit iſt die, wie
es mit dem zweiten Drittel des Umſatzſtempels werden
wird. Man hat ſich ja in der Kommiſſion darüber
ausgiebig unterhalten. Dieſes zweite Drittelprozent,
um das die Umſatzſteuer bei der Reichefiganzreform
von Reichs wegen erhöht wurde, ſollte, wie bekannt,
nur ein Proviſor um darſtellen: bis es ſo weit wäre,
daß eine Reich zuwachsſteuer in Kraft treten und dem
Reich ſſäckel neue Einnahmen zuführen würde. Jetzt
ſoll bie Zuwachsſteuer das Licht der Welt erblicken
aber das Proviſorium ſoll damit nicht ſein Ende er
reichen. Es ſoll weiter fortbeſtehen: natürlich wieder
nur proviſoriſch Nur bis zum Jahre 1914, bis die
neue Steuer in der Lage ſei, ihre Wirkſamkeit recht zu
entfalten. Die Redner der Parteien in der Kommiſſion
verſäumten nicht zu betonen, daß man die Belaſtung
des Grundbeſitzes durch das zweite Drittel unter allen
Umſtänden ſpäteſtens zu dem angegebenen Termin
aufhören müſſe. Und die Regierung? Nan, der
Reichsſchatzſekretär beſtritt mit Entſchiedenheit, daß die
Regierung die Abſicht habe, den Zuſchlag des zweiten
Drittelprozents dauernd beizubehalten. Aber der
Redner der Fortſchrittlichen Volkpartel übte ſofort
an dieſer Erklärung eine ſehr berechtigte Keitik: denn
ſie iſt ſo vage und zweideuti gehalten, daß ſie nur den
Eindruck erwecken kann, man wolle von ſeiten der Re
Regierung jede Bindung, jede greifbare, genau um.
ſchriebene Verpflichtung vermeiden. Und deshalb
wird ſich jeder, der nicht an unheilbarem Optimiemus
Ieidet, das ſeinige dabei denken können. Legt ſich die
Regierung nicht mindeſtens klipp und klar für Be
ſeitigung des zweiten Drittelprozents auf einen be
fimmten Termin feſt, ſo iſt mit ihren Verheißungen
und Zuſicherungen für alle, die in ſolchen Dingen eine
gewiſſe Erfahrung haben, gar nichts anzufangen. Was
macht es aus, wenn ein Staatsſekretär noch ſo perem
toriſch verkündigt, die Regierung habe nicht die
Abſicht, das zweite Drittel dauernd zu erheben
Man braucht gar nicht zu bezweifeln, daß ſie gegenwärtig
dieſe Abſicht hegt. Allein wenn ein paar Jahre ins
Land gegangen ſind, ſo wird ſie möglicherweiſe eine
neue Eiklärung abgeben, daß ſie zu ihrem größten Be
dauern völlig außerſtande ſei, ihre gute Abſicht zur
Aus führung zu bringen, da inzwiſchen der Bedarf in
nicht vorauszuſehendem Maße gewachſen ſel. Das
Mögliche wird aber in derartigen Fällen das Wahr
ſcheinliche, das im höchſten Maße Wahrſcheinliche ſein.
Von einer Ablöſung auch des erſten Drittelprozents
ſofern die Einnahmen aus der Zuwachsſteuer eine ge
wiſſe Höhe überſteigen, ſcheint überhaupt gar nicht
mehr die Rede zu ſein. Es jſt ja eine alte Geſchichte:
was der Fiskus hat, das hält er feſt. Die Vertrauens.
ſeligen mögen gewarnt ſein. Daß der Bedarf wachſen
und wachſen wird, iſt doch einmal mit Sicherheit zu
e warten Wenn es ſich darum handelt, das zweite
Drittel beizubehalten oder den Ausfall anf andre Weiſe,
durch eine neue Steuer oder die Erhöhung einer an
deren Steuer zu decken, ſo iſt unſchwer zu prophezeien,
in welchem Sinne die Enſcheidung getroffen werden

wird.

Die engliſchen Wahlen
haben am Freitag begonnen. Zuerſt kamen die Bezirke
heran, wo nur ein Kandidat aufgeſtellt iſt und die Wähler
gar nicht zur Urne zu gehen brauchten, da die Namhaft
machung des einzigen Kandidaten vor der Wahlbehörde
genügt. Man ſagt in England von dem auf dieſe einfache
Weiſe Gewählten, er habe einen „walk over“ gemacht.
Aus Anlaß der bevorſtehenden Wahlen fordern die Blätter
noch einmal die Wähler auf, alle Kräfte aufs äußerſte anzu
ſtrengen. Die Unioniſten betonen die moraliſche Wir
kung eines Sieges in London, wo am Sonnabend
zehn Mandate zur Beſetzung gelangen, von denen ſich
bisher ſieben in den Händen der Radikalen befanden.
Jm ganzen finden am Sonnabend anſiebzig Orten Wahlen ſtatt. VierzehnKandidaten, elf Unioniſten und drei Liberale
wurden am Freitag als gewählt erklärt,
da kein Gegenkandidat aufgeſtellt worden iſt
Während die liberalen Zeitungen ruhige Zuverficht
ausdrücken, ſind die konſervativ en von ihrem Siege
überzeugt. „Morning Poſt ſagt, es ſei alle Ausſicht vor
handen, daß der neue Tarif im vereinigten Königreich in
Kraft treten werde, bevor die Reichskonfereng wieder zu
ſammentrete. Das zeigt, was von dem Vorſchlag des
Referendums über den Zolltarif zu halten iſt, den der kon
ſervative Führer Balfour den Wählern als eine Art Schlaf
pulver aufzutiſchen beliebte.

Unter den bis Freitag mittag gewählten Unioniſten
befinden ſich Balfour, der frühere untoniſtiſche Miniſter

Wydham und Joſeph Chamberlain Durch einen
beſonderen Zufall gewannen die Liberalen ein Mandat.
Der unioniſtiſche Kandidat in Süd Mancheſter konnte,
weil er einige Minuten zu ſpät kam, nicht mehr als Kan
didat nominiert werden. An ſeiner Stelle wurde der liberale
Kandidat für gewählt erklärt. Demnach ſind bereits vier
Liberale gewählt.

Jn der City von London ſind die beiden konſervativen Kandidaten Balfour und Sir Frederick Banburyd
gewählt worden. Gegenkandidaten waren nicht aufgeſtellt.

Politische Cebersicht.
Gefſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen Ab

geordnetenhaus wurde am Freitag der ſozialdemo
kratiſche Minoritätsantrag auf Geſtattung der zeitlich und
quantitativ unbeſchränkten Fleiſcheinfuhr in nament
licher Abſtimmung mit 122 gegen 310 Stimmen abgelehnt,
dagegen der Kompromißantrag Srölzl auf Geſtattung der
Einfuhr von überſeeiſchem Fleiſch für die Douer des Be
darfs in namemtlicher Abſtimmung mit 223 gegen 206
Stimmen angenommen. Der ſozialdemokratiſche Minvri
tätsantrag auf Aufhebung des Fleiſchzolles
wurde abgelehnt und der Kompromißantrag Stölszl,
alle zuläſſigen Zollbegünſtigungen für die Fleiſchern
fuhr zu gewähren angenommen. Sodann wurden die
übrigen Anträge des Ausſchuſſes betr. die ausgiebige
H bung der Landwirſchaft, Tarifermäßigungen für die
Einfuhr von Lebensmitteln und zahlreiche Zuſatzanträge
angenommen vur der Antrag, betreffend den raſchen
Abſchluß des Handelsvertrages mit Argentinien abge
lehnt. Die Sitzung wurde nach dreizehnſtündiger
Dauer nachts um 11 Uhr 50 Minuten geſchloſſen, nachdem
es noch zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Sozial
demokraten und deutſch- nationalen und agrariſchen Abge
ordneten gekommen war Den Anlaß gab eine Behauptung
des Abg. Weidenboffer, daß die ſozialdemokratiſche Brot
bäckerei mit der Erhöhung des Brotgewichts erſt dem Bei
ſpiele der privaten Konkurrenz gefolgt ſei

Italien In der Deputierten kammer beant-
wortete im Laufe der Debatte über das Budget des
Miniſteriums des NAußern Miniſter San Giuliano am
Freitag die Ausführungen verſchiedener Redner und er
klärte: Unſere auswärtige Politik bezweckt die Auf
rechterhaltung des Friedens für uns und die anderen und
daher die Erhaltung des territorialen status quo. Der
Friede genügt aber nicht, notwendig iſt auch eine ruhige
Zuverſicht in ſeine Dauer, damit wir fortfahren können in
unſerm Reformwerk im Jnnern, in der Förderung der
wachſenden Entwicklung des Landes Italiens auswärtige
Politik hat keine Hintergedanken; ſie verfolgt ausſchließlich
diejenigen friedlichen Ziele, die das Parlament und das
Lend oft gebilligt haben. Der Dreibund iſt eine feſte
Grundlage dieſer Politik. Jtalien befindet ſich in der
Stellung völliger Parität mit den Verbündeten. Es ſei
zu ver wundern, daß irgend ein italieniſcher Abgeordneter
auch nur einen Augenblick daran zweifeln konnte. Ein
ſolcher Zweifel ſei eine Beleidigung für die Würde
Jtaliens Er ſtimme mit dem Abgeordneten Valli darin
überein, daß eine offene Ausſprache mit den Verbündeten eine
weſentliche Bedingung zur Eintracht ſei. Grade dieſe fand
bei den Zuſammenkänſten in Florenz, Berlin, Salzburg,
Jſchl und Turin ſtatt. Bei dieſen Entrevuen wurde weder
eine Ecneuerung noch eine Aaderung des Dreibundes, noch
etwa ein neues Abkommen über beſondere Fragen erörtert
Die drei verbündeten Mächte ſeien einig in dem Beſtreben,
den Frieden und den territorialen status quo aufrecht zu
erhalten, deſſen weſentlicher Beſtandteil die Integrität des
ottomaniſchen Reiches und der Balkanſtaaten, denen die
verbündeten Mächte friedliche Fortſchritte bei voller Un
abhängigkeit wünſchten. Jn dieſem Beſtreben ſeien ſich
auch die übrigen Großmächte einig. Die herzliche
Freundſchaft Jtaliens gegenüber Frankreich, England
und Rußland ſtihe vollkommen im Einklang mit dem
Geiſte des Dreibundes und Italiens Aufrichtigkeit.
Die Loyalität allen Mächten g enüber ſichere ihm das all
gemeine Vertrauen. Wenn die Entrevuen mit den Leitern
der auswärtigen Politik der verbündeten Staaten nicht
neues ergeben hätten, beſage das nicht, daß die Entreouen
unnütz waren ſie waren vielmehr ſehr nützlich, gerade weil
ſie die wichſelſeitigen Gefühle der Herzlichteit, des Ver
trauens und der Sympathie ſtärkten, die ihrerſeits die Be
handlung der internationalen Fragen erleicht rten, wie
ſich neuerdings in den Erklärungen v. Aehrenthals und
der Generaldis kuſſion der öſterreichiſchen und ungariſchen
Delegationen ſowie der italieniſchen Kammer gezeigt habe.
Dem AbrüſtungsvorſchlageBiſſolatis, demgegen
über die Abgeordneten Brunialti und Valli immer ſtärkere
Rüſtungen forderten, antwortete der Miniſter: Die öſter
reichiſch- ungariſche Regierung hatte vollſtändig recht, als ſie
in den Delegationen wiederholt darauf hinwies, daß die
Rüſtungen Jtaltens und Oſterreich Ungarns nicht gegen
einander gerichtet ſeien, daß vielmehr ein ſtarkes Jtalten im
Intereſſe Oſterreich Ungarns liege und um gekehrt, jedesmal,
wenn man verſuchte, fich über die Abrüſtung zu verſtändigen,
hätten die Beziehungen zwiſchen den Mächten Abkühlung
erſahren. Es ſei beſſer, den umgekehrten Weg zu gehen,
nämlich wie heute. Alle Großmächte, ins beſondere Italien
und ſeine Verbündeten, täten gut, gemeinſam dahin zu
ſtreben, alle Urſachen zu Streitigkeiten abzuſchwächen und zu
beſeitigen. Bezüglich der vereinzelten, Italien feindlichen
klerikalen Kundgebungen im Auslande, worauf Brunialti
anſpielte, bemerkte der Miniſter, es hieße ihren Veranſtal
ſern zuviel Ehre antun, wenn man ihnen zeigte, daß das
italieniſche Parlament ſich damit beſchäftige Die Rede
des Bürgermeiſters von Rom ſei ein inneritalieniſches Er
eignis, worüber fich Jtalten mit keiner fremden Regierung
in eine Diskuſſion hätte einlaſſen können. Ubrigens habe
auch keine Macht einen ſolchen Verſuch unternommen

Es ſei über lüſſig, immer wieder zu betonen, daß Rom
unantaſtbar ſet. Das ſei in der ganzen Welt, in Jtalien,
wie im Auslande bekannt, nicht minder unantaſtbar ſeien
D. en eeri wen Grundſätze des öffentlichen Rechts in

talien,
Frankreich. Amneſtie für alle Teilnehmer

am Eiſenbahnerſtreik, die gerichtlich nicht verfolgt
ſind, und deren Wiederanſtellung beantragte der unab
hängige Sozialiſt Fournier am Freitag in der fran
zöſiſchen Kammer. Miniſterpräſident Briand antwortete,
die Regierung werde mit ganzer Kraft für eine nachſichtige
Revifion einzelner Fälle eintreten, von einer allge
meinen Amneſtie könne jedoch keine Rede ſein. Der
Antrag wurde darauf einer Kommiſſion überwieſen

Riederlande. Jn der zweiten Kammer brachte

zur Sprache und erklärte dabei: „Wir wiſſen jetzt, daß ein
Brief des deutſchen Kaiſers an die Königin von
1904 nicht exiſtiert. Aber der frühere Miniſterpräſident
Kuyper hat in der Zeitung „Standard“ über die Ange
legenheit einen Artikel veröffentlicht, der den Eindruck
macht, daß ſich im Jahre 1904 ernſte Ereigniſſe zugetragen
haben, die Anlaß zu der Annahme gaben, daß der fragliche
Brief exiſtiere. Der Redner forderte den Miviſter des
Außern auf, nachdrücklich zu erklären, daß ſolche Ereigmſſe
ſich nicht zugetragen haben. Er lege einer ſolchen Erklä
rung die größte Bedeutung bei, um die Behauptung zurück
zuweiſen, daß die Küſtenverteidigungsvorlage
im Parlament unter dem Drucke Deutſchlands ein
gebracht worden ſei. Der Miniſter des Auswärtigen gab
ſchließlich zu der Angelegenheit van Heeckeren die ent
ſchiedene Elklärung ab daß keine Tatſache ex ſtiere, die die
Vermutung zulaſſe, daß ſich irgendwelche auswärtige Macht
in die innern Angelegenheiten Hollands eingemiſcht habe.

Hpanien. Am Donnerstag abend 6 Uhr überreichte
ein Ausſchuß proteſtantiſcher Geiſtlicher dem
Vorſitzenden der Kammer, Grafen Zomanones ein Geſuch,
in dem Kultusfreiheit gefordert wird. Die Adreſſe
trägt über 1500 0 Unterſchriften Die Steuerein
nahmen der zehn erſten Monate des Jahres 19 0 ver
glichen mit der gleichen Zeſtperiode von 1909, erfuhren eine
Steigerung- von 33 Millionen Peſetas.

Portugal Jn Liſſabon wurde am Donnerstag
mit großem Pomp der Jahrestag der Befreiung
Portugals von der ſpaniſchen Herrſchaft begangen,
gleichzeitig mit einem Feſt für die neue Landes
flagge, die auf dem Unabhängigkeitsdenkmal in der
Avenida do Liberdade gehißt war. Am Abend fand große
Galgoper ſtatt, der die Miniſter in der früheren königlichen
Loge beiwohnten.

Türkei. Die türkiſch-montenegriniſchen
Grenzzwiſchenfälle nehmen kein Ende. Mittwoch
nacht griffen Montenegriner, verſtärkt durch flüchtige
Arnauten, acht türkiſche Blockhäuſer bei Guſinje an, wobei
vier türkiſche Soldaten getötet und drei ſchwer verketzt
wurden. Außerdem wurden zwei mohammedaniſche Land
leute getötet und mehrere verwundet. Von türkiſcher
Seite iſt in Cetinje Proteſt erhoben worden. Jm Güter
ſchuvpen der Station Kumanowo der Bahnlinie Uesküb
Zibefiſche in Mazedonien wurden durch Exproſton
einer Höllen maſchine fünf Arbeiter ſchwer verletzt.
Man vermutet, daß die Exploſion auf ein bulgariſches
Attentat zurückzuführen iſt. Die „Frankf. Zig. meldet
aus Saloniki: Eine griechiſche Bande griff in der
Umgebung von Santi Quaranta türkiſche Soldaten
an, von denen drei tödlich verwundet wurden. Neue
Kämpfemitden Druſen haben bei Kerak ſtattgefunden.
Die Druſen haben 500 Tote und Verwundete zurückgelaſſen.
Die türkiſchen Truppen hatten 50 Tote und Verwundete

Perſten Die perſiſche Regierung hat der ruſſiſchen die
verlangte Genugtuung für die Jnſultierung des
ruſſiſchen Konſularagenten zu Kaſan durch
Bachtiaren nunmehr gegeben. Der Polizeichef in Kaſan iſt
ſeines Amtes entſetzt worden und der Konſularagent hat
eine Geldentſchädigung erhalten. Der perſiſche Miniſter
des Kußern entſchuldigte fich im Namen ſeiner Regierung
beim ruſſiſchen Geſandten.

Dentſchland.
Berlin, 3. Dez. Dank des Kaiſers an die

Breslauer. Die „Schleſ. Ztg.“ veröffentlicht
folgenden Erlaß des Oberpräſidenten: Der Kaiſer iſt
durch die freundliche Aufnahme und die herzlichen
Beweiſe treuer Anhänglichkeit, welche Allerhöchſtihm
während des Aufenthalts in der Provinz Schleſien in
Stadt und Land in reichem Maße zuteil geworden
ſind, außerordentlich erfreut worden. Seine Majeſtät
haben mich beauftragt, der Provinz und beſonders
der oberſchlefiſchen Bevölkerung und der Stadt
Breslau Allerhöchſtihren wärmſten Dank zum Aus-
druck zu bringen. Auf Allerhöchſten Befehl bringe ich
dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis. v. Guenther,
Oberpräſident. Geſtern nachmittag um 3 Uhr
wurde die Leiche des chileniſchen Präſidenten
Pedro Montt feierlich von der Hedwigskirche nach
dem Lehrter Bahnhofe überführt. Jn Gegenwart
aller Mitglieder der chileniſchen Geſandtſchaft, der
Offiziere des Kreuzers „Blar ca. Encalada“, der
deutſchen Regierungsvertreter und des diplomatiſchen
Korps, fand die Einſegnung der Leiche ſtatt. Der
Kaiſer war, wie ſchon gemeldet wurde, durch den
Generaladjutanten v. Keſſel vertreten. Als der Sarg
nach der Einſegnung aus der Kirche getragen wurde,
feuerte die im Luſtgarten aufgeſtellte Artillerie einen
Ehrenſalut, und die zur militäriſchen Trauerparade
aufgeſtellten Truppen präſentierten. Unter Voran
tritt der katholiſchen Geiſtlichkeit ſetzte der Trauerzug
ſich dann nach dem Lehrter Bahnhof in Bewegung,
wo ein Extrazug die Leiche aufnahm und nach Bremen
überführte. Hinter dem Sarge ſchritten der chileniſche
Geſandte Auguſto Matté und der General v. Keſſel,
denen das diplomatiſche Korps und die übrigen Leid
tragenden folgten. Alle öffentlichen Gebäude hatten
zu Ehren des toten Präſidenten halbmaſt geflaggt.

(Eerzherzog Franz Ferdinand als
Jagdgaſt Kaiſer Wilhelms.) Wie ſchon be
richtet, wird der öſterreichiſche Thronfolger im
Dezember zur Teilnahme an Hoſjagden nach Deutſch
land kommen. Nach einer Meldung der Wiener N.
Fr. Preſſe wird die Jagd am 9. und 10. Dezember
in einem der Hofjagdreviere bei Hannover ſtattfinden.
Erzherzog Franz Ferdinand reiſt über Berlin nach dem
Jagdrevier, ohne ſich in der Reiche hauptſtadt aufzu
halten. Auch Erzherzog Friedrich iſt zu der Jagd
gelgden; er trifft am 8. Dezember in Berlin ein.
An der Jagd werden außerdem teilnehmen der
öſterreichiſch ungariſche Botſchafter in Berlin von
Szögyé y Marich und der Reichskanzler von Beth

am Freitag Patyn (lib.) die Angelegenheit von Heeckeren mann Hollweg.



er des
Adriffe

terein
0 ver

ren eine

nnerstag

reiung
egangen,

andeg-
in der
vd große

niglchen

niſchen
kittwoch

lüchtige

n wobei

verletzt
he Land

ürkiſcher

t Ghter
Ueskübh

koſton
verletzt.

ariſches

meldet

f in der
daten

kiesen- Auswahl

bei
denkbar billigsten

Preisen.

Schöne praktische un vorteilhafte Extra- Angebote

in

sämtlichen
Abteilungen,

Serien- Verkaufe gediegener

Damen Konfektion,
Posten Englische und blaue Paletots

aus modernen halbſchweren und ſchweren Stoffen
in halblangen und langen Faſſons mit und ohne
Garnitur

5.75 8.50 12.50 18.50
Posten Schwarze Tuch- Paletots

geſchweifte Faſſons in allen Längen und Weiten,
teils auf Ia. halbſeidenem Serge gefüttert

14.50 18.50 27.90 39.90
Posten Modernste Kostüme

Jn den neueſten Stoffen, Kammgarn, Samt, engl.
Stoffe, mit elegant. Garnierungen, aparte Macharten

14.50 23.90 34.90 45000

Kleiner Poſten Samt- u. Plüsch- Jacketts
in neuen modernen Faſſons, elegante Garnierungen

14.50 19.50 30.00 42.90
Große Sortimente beſonders ſchöner

Abendwmäntel in Tuch, Samt und Seide,
in den neueſten Farben und Faſſons

23.50 27.00 35.00 i 85. 90

Abend- Capes m. Mouflonu. TibetGarn g 50
in den verſchiedenſten Ausführungen von n

Garnierte Kleider aus aparten Stoffen
22.00 37.00 36.90 i 125.90

Tüll-, Spitzen- u. Voile-Ninon- Kleider
duftig und ſchick gearbeitet, reizende Neuheiten

25. 90 36. 90 48.90 i 195. 00

Blusen in Täll, Spitze und Spachtel
in weiß, champagne und e 00 bis 65 00

o 8

Blusen in Wolle, Seide und Samt
3.50 5.50 8.90 i 48. 00

Kostümröcke in aparten Ausführungen

Wollene Kleiderstoffe
Einfarbige Stoffe in allen modernen Web

arten Und Farben Meter v. 5.00 bis 0.80

Spezialabteilung:

S ehe Weidergtoffe
von den billigſten bis zu den feinſten Qualitäten.

Damentuche, 140—180 em breit, beſte Fabri-
kate, in allen Modefarben, Meter v. 7.50 bis 3. 75

Nouveautes, Fantaſiekleiderſtoffe in beſonders
großen Sortimenten, Meter v. 5.50 bis 1.00

Kostümstoffe, in engl. Geſchmack, ſowie uni,
kariert und geſtreift, Meter v. 5.50 bis 1.10

Blusenstoffe, aparte Neuheiten in reichen
Sortimenten Meter v. 2.75 bis 0.80

Praktische Hauskleiderstoffe in Wolle,
Veloutine u. Baumwolle, Meter v. 175 bis 0.55

Weihnachts Roben
und Bluſen in eleganten Geſchenkkartons in hervor

ragender Auswahl.

Robe Robe Robe
6 Meter 6 Metere geſtreift oder Halbturh in

praktiſchen kariert, verſchiedenen
Hauskleiderſtoff Noppenſtoff Farben

2.10 5.60 50
Robe Robe Robe
6 Meter 6 Meter 6 Mtr. 110cmbr.

wollene Neige
reinwollenen kleingemuſtert, engl.

Cheviot Fantaſieſtoff, Geſchmack

6.00 7.50 10.50
Seidenstoffe

für Kleider und Bluſen, in herrlichen Sortimenten-

Halbfertige Roben in SeidenglanzMull, Nanſoi,
Tüll, Voile, Japon uſw. von 5.50 bis 72.00.

Halbfertige Blusen in Seide, Wolle und Waſch

e

Spezial- Abteilung für gediegene

Pelz waren.
Kanin-Collier m. 4 Schweitfen 135 cm l. 2.25
Kanin-Collier langhaarig, ca. 180 cm I. 4.75
Kanin-Collier Rasé, ca. 165 em lang 5.50
Nutrigkanin m Koptu Pfötchenea. 150cm S. 90
Sealkanin ca, 190 am lang 8.00
Kanin-Collier langhaarig, ca 250 cm I. 9.00
Sealkanin m. Kopf u. Pfötchen ca. 200cm 10.00
Mouflon-Collier ca. 110 cm lang 2.75
Mouflon-Collier ca. 130 cm lang 25
Mouſlon-Collier ca. 205 cm l. Geleghk. G. 00

r ca. 120 cm l. 5.50Fehwamme-Krawatte ca. 135 em I. 950
Weiß Tibet-Collier ca. 125 cm 4.75
Weiß Tibet-Collier ca. 150 em I. 7.50
Weiß Tibet-Collier ca. 210 em J. 13.50
Skunkskanin es. 190 em. I. 12.75
Skunksdachs ca. 200 em I. 25.90
Skunkstarbagan ca. 200 cm I. 45.00
Skunkswalaby ca. 225 em I. 38.00
Nerzmurmel ca. 145 cm I. 8.50
Nerzmurmel ca. 185 em l 12.50Nerzmurmel m. Kopfu. Pfötchen200eml. 16. 00
Nerzmurmel beste Oual., ca 210 cm l. 25.00
Skunks-Collier ca. 159 em I. 89.00
Echte Skunks-, Nerz, Marder-, Feh,
Hermelin-, Fuchs uſw. Garnituren

Aparte Neuheiten in Muffen und Baretts.

Kinder- Garnituren
Für Madchen und Knaben in Pelz und Pelzimitationen

in reicher Auswahl am Lager.

Woll waren.
DamenWeſten, schwarz, von I.50 bis 5.25
Schulterkragen, gestrickt, von 3.25 bis 4.50
Kapotten u. Tücher aller Art i. gr. Auswahl.
Strickweſten k. Männer Von 2.,20 bis II. 50
Walkjacken t. Männer Von 2,75 bis 4.50

bohe
2.75 5,50 8.,50 i 75.00 ſtoffen in verſchiedenen Ausführungen von 1.85 an.

Aadehen- u. Uandsehuhe Sehürzen reren Dauer u Herren Hontertonerte Swoater
et, an pKnaben- r aller Art, Moiré, Seide u. ne u. fertig Begensehlrme Meisswaren, ſie e

Garderob n Sie Leere für Damen und e el e abots Sehleen, weiß und ſarbigar derovon, n getr Kinder e e h e n e n Rüschen, beftehen, en renLindermützen in ganz hervor ne einen i e Extra Angebot on Pislau- MützeStrümpfe ganz Graue Leinen Aida Arbeiten fert. hioria- Sohirme Damen-Gürtel
Lndlersehirme ragenden r e geſtickt, Ueber für Damen und und Gamaschenund Socken Sortimenten, m. Einſ. m. Stick. handtücher, Läufer, ſ Jasohsehr billig. r bin u. Spitze u. Volant Decken Wäſche Herren alen -Iagehnen Fä astelsehr villig. sehr billig. 2150 3.09 beutel Stck. 1.50. Stück 2.95. ſehr billig. ſehr billig.

Fertige Wäsche aller Art
in ſelten großer Auswahl.

Damen-Taghemden, Beinkleider, Frisſermäntel, Nachthemden,
Nachtjacken, Untertaillen, Stickereiröcke in einfacher bis hoch

eleganteſter Ausführung
Kinderwaäsche für jedes Alter. Baby-Ausstattungen.

Herren-Oberhemden, Kragen, Manschetten, Serviteurs,
Garnituren, Krawatten in neueſten Formen und Stoffen.

Normal-Unterzeuge für Damen, Herren und Kinder.

Leinen und Baumwoll waren.
Tischtücher, Servietten, Tisch-, Tafel-, Tee- u. Kaffeegedecke,

Handtücher in Drell, Gerstenkorn, Jacquard, Damast,
Wischtücher.

Teppiche u. Vorlagen
beste deutsche Fahrikate in allen Grössen und neuesten Descins.

Echte Orient- Teppiche in farbenprächtigen Exemplaren. Deko-
rationen in Tuch, Leinenplüsch, Velvet, Kochelleinen usw.
Tischdecken, Divandecken, Fensterschützer, Borten, Gardinen
vom Stück und abgepaßt, Stores, Vitragen, Tüll- u. Spachtel-
Kanten, Vorhangstoffe, Scheibengardinen, Tüllbettdecken, Bett-
wanddekorationen, Zierdecken, Sofakissen, Kissenplatten,
Gobelins, Möbelstoffe, Sofabezüge, Läuferzeuge, Linoleum-
teppiche und Làäufer, Reisecdlecken, wollene und baumwollene

Wäschestoffe

Fertige Bettbezüge in weiß und bunt, Bettlaken, Bettbezugstoffe
und Inletts in beſtbewährten Qualitäten.
beſte Elſäſſer Spezial

Fabrikate. Marken. Coupon 20 m 9.50 Coupon 20m 11. 50
Hallorentuch Frauenlob

Grosse Ulrichstrasse 22125

Schlafdecken,

Metallbettstellen für Kind

Kamelhaardecken,
vorlagen.
er u. Erwachsene.

Bettfedern, Matratzen, Keilkissen.

Steppdecken, Felle, Fell-

Fertige Betten,

Frummer Benſamin, Haſſe d. S.
Grosse Ulrichstrasse 221235

e



Zesonders wonlfeites

Tischtücher Tischdeeken
J Jaequard, gebleicht, Grösse 1107110 cm Stück Filztnch, mit Stickerei Stück 95 Pf. Granu Drell, gesäumt 40)(100 em Dtad.I Jaequard, gebleicht, Grösse 110/150 em Stück Filztneh, reich bestickt Stück 3,00 bis 75 M. Peiss Gerstenkorn w. Kante 48)(95 cm Dead.

I PDamast, gesäumt, Grösse- 110/125 em Stück Tuch, reine Wölle, eleg. Stickerei St. 36, 00 bis 7 60 M. Heiss Drell, vorz Qual. 45)(100 cm V Dtad.
Damast, gesäumt, Grösse 110/150 em Stück piüsen, bestickt, gute Qualität Stück 5 50 Weiss Dreil w. bant Streit 45 00 m Dtad.
Jaegnard, gesäumt, Grösse 1207 70 em Stück 2 Plüson, gepresst und bestickt Stück 19,50 bis 6,75 M. Weiss Jacquard, gebleicht 485(110 em 2 Dtad.
Jacquard, gesäumt, Grösse 130/225 cm Stück Mohair Krimwer, eleg. Ausführ. St. 31 50 bis 15,50 M. Weiss Jacquard, Gerstenk. 48)(110 cm D. 5 50 u.

W Tasehe h
wehtgeher Weihnachts Rohe Taschentücher

Weiss-rot Kariert, Grösse 40)(40 em /2 Dtzd. 60 Pf. V S Na o Weiss Linon, für Damen Dtad. 55
Weiss-rot Kariert, Crösse 525052 em Dted 1,00 M. im Karton Weiss Batist, vorzügl. Qualität V Drrd.

Weiss rot Halbleinen, Or 5656 cm 12 D. 146 M. x Weiss Linon mit bunter Kante Dtzd. 2,25 b.Weiss rot Reinleinen, Gr 56586 an Dted. 175 6 Meter Hauskleiderstoff in allen Farben, v. Bes. 2,50 M. Weiss Patist mit Buchstaben Dted. 2 00 b.
Standtücher, imit. Leder Dizd. 60 Pfg. 6 Meter Hauskleiderstoft m. Bes., in allen Parben 3,25 M. Weiss Linon mit Buchetaben Dizd

i mit 172 6 Meter Beige mir Besatz, reine Wolle 4,75 M. D 17Htanbtieker, Annt. Loler e 6 Meter Cheviot mit Besatz, in allen Earben 6,00 M. er en n atte
S e g tet i mit Besate, reins Wolle 6,50 M.

d eter Cheviot mit Besatz, reine Wolle 7,50 Y. esDamenwaäsche ne t Unterröckehemd, V eter Kleiderstoff, reine Wolle, wit Besatz 8,25 M.e e e e e e el n e erJ Damenhemd, Achselsch., m. gest Passe Sr. 4 35 b 1 45 M 6 Meter Diagonal mit Besatz, reine Wolle 10, 50 M. Nalbtuen m len Borde on rer 550 h.
Damen Beinkleid, Köp. Bareh., w. Lang. Se 275 b. 116 S eter Pamentuch, reine Fole, wie Besa Il A. Tueh, reine Wolle m. Volte es Stück 850 d

Damen Peinkleid, Kniefass, m. Stick.- Vol St. 800 p. 180 Meter Satintueh, reins Wolle, mit Besatz 12,00 M. Moire, Vol. reehin Bortenhesetet stek 11 70

Damen-Nachtjacke, w. Köp.-Barch., m. Sp. St. 1,50 b. O 90 Taſfet, reine Seide, in allen Modef., Stck. 10 75 b.

Schürzen Teppiche PelzwarenHausschürze, Gingham, waschecht Stück 28 Pf. Axminster, neue Muster Stück 4 Pelz-Stola, schwarz Kavin Stück 8,00 bis 1,65 M.Tändelschürze, weiss Zephyr, m. Volant Stück. 28 Pf. Axminster, gute Quaſistät Stück 18,75 bis 7, Pelz-Stola, schw. Ka. m. Köpf. u. Schweif. St 20 00 7,90
Teeschürze, m. Träger u. Stickerei, w. St. 2,50 b. 68 Pf. Axminster, beste Qualität Stück 87. 50 bis 2 Pelz- Stola, W. Tibet, feine Locken St. 18,00 bis 800 M.
Teeschürze, w. Träger, a. gut. karb. Stokfken St. 76 P. Ta estry, brüsselartig. Gewebe Stück 58.00 bis 6 EFelz Stola, Moufflon 1 allen Pacben St. 16/50 bis 195 W.
Rotormschürze, mit Schräglagen. St. 3,50 b. 1,10 M. Ve on effektvotle Muster Ztüek 23 75 bis 14 Pelz Stoja, schw. Tibet, f. Locken St. 21 00 bis 685 M.
Miedersehürze, m. Fpaulettes a. Pol. St. 8,o0 p. 25 M. Velour, prima kelz-Stoia, Orenbarger Mouftlon St. 33 69 bis 18,50 M.

I Veich Duxwrierter Ratalon alle Jratis! e eProben- wie portofrei! Gesehaſts ans W z Harktplstz 2 u. 3.
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Unvere ruht Schuhuwaren on heree- ein

erfreuen sich Wegen ihrer

un erreicht soſiden Ausführunge Verfraurensarlihel! geordlen.
eines Oeltrutes Decken Sie deshalb Ihren Herbst- und Winterbedarf bei uns, weil wir Ihnen die grösste Gewahr bieten

Damen filz-haussehuhe Herren
mit u. ohne Ledersoblen u. div. Aus-

für Shpütztſetel d ne e u ind Kdulirhie. en [504Achten Sie bitte auf mit Lederbesatz M. 4,85, Herren 2,75 7 bewährte Strapanonte bin
unsere Schutzmarke: e 20 Danen 993 7 inſgl Aus ewigenSchnör- und Kuopfstiefel Wer j ame 120, 148 95rt. Shnallengtiefel ewigen An 390

Qualitäten 6,20, terialAhualentiet S a e e lederehausschune trachtete 7
leder, warm z in Kusserst be-kättert, sehr begnem schwart nung Garhige wart betatterte nen Pawone 15701060 969

üreti Herren von 50 an Damen Von 85 anSchnörstiefel Genean, h Kchwürstiefel es errteg
echt reren o elkaarecuhe ins tenS Kchnürstiefel hochmod. Strassen- in Riesen- Auswahl Jchnärstſefol e e n r

e 12,60, 10,50, zu berraschend billigen Preisen e Werte
o. Achuletefge n

Parkeit 12,00, 10,60, 960, 9 20
Kinder-Schuhwaren CöblerPatent Schuftenete e

Shulhtefe e 97 e wie Htniertetter in certer Gi aßorieder m bert Sealskimtatt Auswahl besonders preiswert. Bequem lichkeit 10 b

onrad Tack e Cie.
Schuhwaren- Fabrik Zurg vei Magdeburg

nur Schmeersèr. Verkaufshaus alle Fernspr. 240.
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Zeilage um exrſebnrger
Nr. 281.

Erſte Veilage.

Von der Kompeten;
der Faltoren der Geſetzgebung.

Bei der Beratung des Kurpfuſchergeſetzes
im Reichstage hat der Abgeordnete Dr. Müller
Meiningen mit allem Nachdruck auf einen Punkt
hingewieſen, der ſicherlich die ernſteſte Beachtung ver
dlent. Es handelt ſich da um eine Sache von allge

mein politiſcher Bedeutung. Wir haben ja bei uns
zulande Parteien, die ſofort Zetermordio ſchreien,
wenn irgendeine Forderung erhoben oder auch nur
diskutiert wird, die dazu ſühren könnte, die Kompetenz
der Volksvertretung auch nur um die unſcheinbarſte
Kleinigkeit zu erweitern. Dieſe Parteien, denen die
Rechte der andern Faktoren der Geſetzgebung viel
mehr am Herzen liegen, als die Rechte der Volks
vertretung, an der ſie ſelber beteiligt ſind, dürften eine
Spezialität unſers deutſchen politiſchen Lebens ſein,
der höchſtens von der äußerſten Rechten der ruſſiſchen
Duma Konkurrenz gemacht wird. Liegen die Ver
hältniſſe ſo, dann iſt es und eben darauf richtete
ſich die Mahnung des Herrn Dr. Müller Meiningen

um ſo notwendiger für den Reichstag, ſeinerſelts
dafür Sorge zu tragen, doß die Kompetenz des
Bundesrats ſich nicht über Gebühr auswachſe.
Die Parteien freilich, die ſo eifrig darüber wachen, daß
der Einflaß des Parlaments nur ja keine Steigerung
erfahre, werden dabei verſagen: aber die andern
Parteien, die nicht geneigt ſind, der Kompetenz der
Volksvertretung noch engere Grenzen ziehen zu laſſen,
werden in der Tat dieſen Geſichtspunkt nicht aus den
Augen verlieren dürfen. Auch die Vorlage über das
Kurpfuſchertum will den Bundesrat wieder mit neuen
Zuſtändigkeiten ausſtatten: daran knüpfte der Warn
ruf des Herrn Dr. MüllerMeiningen an, der jedoch
über dieſen Einzelfall weit hinausreicht.

Denutſchland.
(Die Einſchränkung des Moderniſten

eides.) Zu der Meldung, daß die Profeſſoren der
bayeriſchen Univ e en von dem Moderniſten

nommen ſein ſollen

worden iſt, ob der durch das jüngſte Motu proprio des
Papſtes geforderte Eid nur für die Profeſſoren der
jenigen katholiſchen Unlverſitäten, die unmittelbar
von den Biſchöfen abhängen, oder auch für die
katholiſchen Profeſſoren der vom Staate abhängigen
Univerſitäten vorgeſchrieben ſei, wurde von Rom die
Antwort erteilt, daß die Vorſchrift natürlich nur die
erſteren angeht.

(Die „Politik der Straße“) bildete den
Hauptberatungsgegenſtand der letzten Stadtverord

Roman von H. Sturm.
(13. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Und dann, wenn ſie den Doktor wirklich einmal einen
Tag nicht getroffen hatte, ſowie ſie in ihr Stübchen trat,
wurde ſie an ihn erinnert. Das erſte, worauf ihr Blick fiel,
war der Stuhl der Stuhl, der ihm gehörte und der doch
hier bei ihr ſtand und ſtehen blieb, als gehörte er her, als
hätte er ein Recht, hier zu ſein.

Jmmer, wenn ſie an des Vaters Schreibtiſch ſaß, mußte
ſie ihn benutzen. Sie konnte nicht anders, der Stuhl gehörte
nun einmal untrennbar dazu. Es wäre ihr pietätlos vor
gekommen, ihn in eine Ecke zu ſtellen und einen anderen an
ſeinen Platz.

Grſt im vorigen Soinmer hatte ſie den Stuhl friſch ge
ſtrichen. Zu Vaters Geburtstag war es. Und eben da
hatte fie den neuen Uberzug ſür das Kiſſen geſtickt, das auf
dem Sitz lag. Ein großes Veilchenbukett war darauf, merk
würdige, dicke, große Veilchen Und der Vater hatte ſo ge
lacht und geſagt, er traue ſich gar nicht darauf zu ſetzen, die
Stiefmütterchen wären gar zu natürlich. Da hatte ſie
mit ihm lachen müſſen und hatte den ganzen Zank ver
geſſen, den ſie mit der Mama gehabt, weil ſie durchaus
wollte, daß ſie die häßkichen, unnatürlichen Blumen ſtickte

So war es immer geweſen. Mochten es kleine oder
größere Unannehmlichkeiten ſein, wenn Papa dazu kam, da
wurde es licht und heiter und froh und das Kleine wurde
ſo klein, daß es ganz in ſich zuſammenkroch und verſchwand,
und das, was ihr erſt groß ſchien, war auch gar nicht ſo
ſchlimm und war ganz gut zu ertragen Ja, ſo war es immer.

Jmmer
Rein, einmal nicht. Einmal, da half er ihr nicht

und gerade da, als ſo viel davon abh ing. Das war, wie
ſie durchaus fort wollte, um ſich in der Malerei aus zu
bilden damals, vor vier Jahren.

Jn dem Sommer war ein junger Moler Roſetti hieß
er in der Gegend geweſen, um Studien zu machen. Sie
hatte ihn kennen gelernt als ſie mit dem Vater auf einer
großen Tour droben in Neuhaus geweſen war. Während
der Vater ſeine Kranken beſuchte, hatte ſie fich mit dem
Skizzenbuch an den Wald geſetzt, um die Bauernhäuschen
mit dem auffteigenden Wald dahinter und die kleinen
Barfußmädel mit dem Stift feſtzuhalten. Da war er auf
einmal zu ihr getreten, hatte ihr das Buch vor der Naſe
weggenommen und ohne ein Wort zu ſagen, durchblättert.
Und wie er fertig damit war, fing er wieder von vorne an,

klärt der „Oſſervztore
n Seiten angefragt

e F. zeSonntag J. Dezember 1910
netenſigung in Offenbach a M Verſchiedene
Bürger hatten an die Bürgerkommiſſion eine Be
ſchwerde gerichtet wegen der Vorgänge bei einem ſozial
demokratiſchen Straßenumzug. Dabei ſeien Rufe
ausgeſtoßen worden wie „Nieder mit der Monarchie“,
„Nieder mit der Reaktion“, „Nieder mit den
Zerſplitterern der Ortekrankenkaſſe“, „Hoch die
revolutionäre Sozialdemokratie Vor dem Hauſe
des Stadtverordneten Boehm (Führer der
Nationalliberalen) durchgellten unter gleichzeitigen
Drohungen Ausdrücke wie „Lump, Schuft“ die
Luft. Wörtlich hieß es in der Eingabe: Wir
proteſtieren energiſch gegen einen derartigen Straßen
unfug, der ſtattfand, ohne daß die Polizei Ruhe gebot,
und bitten die großh. Bürgermeiſterei, die nötigen An
weiſungen geben zu wollen, damit derartige Ausſchrei
tungen in Zukunft zeitig verhindert werden Bürger
meiſter Dr. Dullo erklärte, wie der „Voſſ. Ztg.“
berichtet wird, daß die Polizel nicht untätig geweſen
ſei, den ganzen Zug unter Beobachtung gehalten
habe, in der Sprendlingerſtraße aber zufällig
nicht anweſend geweſen ſei. Die Unterſuchung
ſei eingeleitet. Der ſozialdemokratiſche Führer
Stadtverordneter Ulrich meint, die Einberufer der
Verſammlung ſeien mit dieſen Vorgängen nicht in
Verbindung zu bringen, er möchte aber feſtſtellen,
daß die Urſachen der Demonſtration in der Provo
kation der Offenbacher Zeitung (nationall)
und deren Hintermänner zu ſuchen ſei. Man könne
durchaus zufrieden ſein, daß nichts weiter als
dieſe Rufe vorgekommen ſeien und niemand ein
Haar gekrümmt worden ſei. Die bürgerlichen Stadt
verordneten wandten ſich gegen die Ulrichſchen Recht
fertigungsverſuche und betonten, daß die Polizei ver
ſagt habe.

(Sozialdemokraten als Saalab
treiber) Während ſich die Sozialdemokraten in
Labiau- Wehlau mit Recht darüber entrüſten,
daß ihnen keine Lokale für Verſammlungen zur Ver
fügung ſtehen, begehen fie dort ſelber die Sünde des
Lokalabtreibens. Wie die „Hart. Ztg.“ berichtet,
war es dem liberalen Wahlkomitee gelungen, in
Lindendoxf, wo der Gaſtwirt des Dorfes ſeinen
Saal verweigert hatte, den Maurer Lau zu ver
anlaſſen gegen eine Vergütung von 10 Mark ihm ein
Zimmer ſeines Hauſes für eine Verſammlung zur Ver
fügung zu ſtellen. Es war darüber ein ſchriftlicher
Vertrag abgeſchloſſen worden. Am Mittwoch nach
mittag kam plötzlich die Frau des Maurers auf das
liberale Wahlbureau in Wehlau und erklärte unter
Tränen, ſie dürfe und könne ihr Zimmer für eine
liberale Verſammlung nicht hergeben und ſie müſſe
auf die zehn Mark verzichten. Die anderen Maurer
im Dorfe würden ihren Mann totſchlagen,
wenn er in ſeinem Hauſe den Liberalen Unterkunft
gewähre. Wo die Sozialdemokratie die Macht hat,

ganz langſam und bedächtig und erklärte ihr alles mög
liche, machte fie auf Fehler aufmerkſam und fragte, wer ſie
unterrichtet hätte Und wie ſie gelacht und geſagt „Nur
ſo, in der Schule!“, hatte er große Augen gemacht und es
nicht glauben wollen.

Große Augen hatte er überhaupt, große dunkle. Sie
beſann fich ganz genau, wie er ausgeſehen, und auch was
er mit ihr geſprochen, das hatte ſie alles behalten. Am
anderen Tage war er zu ihnen gekommen. Sie ſollte ſich
ausbilden laſſen, ſollte fort, lieber heute als morgen, hatte
er verlangt.

„Sle hat das Zeug, eine große Künſtlerin zu werden,
ich irre mich nicht! Talent! Talent, lieber Doktor, hören
Sie doch bloß! Donnerwetter nochmal, das hat man doch
nicht zum Vergraben!“ hatte er immer wiederholt, und in
ſeiner lebhaften Weiſe war er dabei in der kleinen Stube
herumgerannt, hatte räſoniert und gebeten, geſchimpft und
getobt, alles in einem Atem blind durcheinander, bis die

ganz verſchüchtert daſaß und garnichts mihr dazu
agte.

Endlich war er gegangen, und die Eltern blieben allein
Lange, lange, ganz allein. Und dann kam der Abend, an
dem der Vater ihr nicht half, das erſtemal nicht half, ſondern
es der Mutter überließ, zu antworten auf ihre bange Frage
„Darf ſich ſort?“ Und ſie ſagte natürlich

„Nein, nein, nein
Und wie ſie dann ganz irre war an dem Vater und ihm

ſo fremd „Gute Nacht ſagte da bog er ihren Kopf zu ſich
Doe und weich und herrlich hörte ſie ſeinestimme in ihrem

r:

„Aber kleine Suſe, Trotzkopf, vertraue mir doch Warte
nur ſpäter ſpäter, Liebling

Sie erfuhr nie, was die Eltern damals zuſammen ge
ſprochen, warum der Mutter in dieſem Falle nachgegeben
wurde. Es war ihr auch gleich. Nun ſie des Vaters Ver
ſprechen hatte, wartete fie ruhig und geduldig.

Sie ſah den Maler nicht wieder. Als er am folgenden
Tag kam, ſich de finitiven Beſcheid zu holen, empfing ihn der
Vater allein. Die Herren ſprachen lange zuſommen, laut
und aufgeregt. Suſe hörte ihre Stimme ganz laut und
deutlich, aber ſie gab ſich keine Mühe, zu vexrſtehen, ſie wußte,
der Vater änderte ſeinen Entſchluß nicht, und es war ihr
recht ſo, ſie vertraute ihm blindlings. Und dann kam ex zu
ihr mit einer Karte in der Hand, da ſtand der Name des
Künſtlers darauf und datteben mit großen ſteifen Buch
ſtaben: „Arbeiten, arbeiten

Und der Vater hatte hinzugeſligt: „Ja, Suſe, arbeiten
und nicht zweifeln. Nicht wahr

lung der gemeinſchaftlichen Orxtskrankenkafſe

Cor
iſt ſie ebenſo reaktionär und um keinen Schuß Pulver
beſſer als die Konſervativen.

Parlamentarisches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Dezember.

Der Reichstag widmete ſich Freitag mit großer Gründlich-
keit dem Kampf gegen die mikroſkopiſchen Feinde des
deutſchen Weinb aus. Freilich waren im Sitzungsſaal
faſt nur die Mitglieder der Rednerliſte anweſend die aller
dings ſo lang war, daß die Beſchlußfähigkeit durch dieſe
beinahe gewährleiſtet war. Die meiſten Redner ſtimmten
in dem Verlangen nach Reichsgeldern für den Kampf gegen
den Sauerwurm überein, jenes Untier, das den ſonder
baren Geſchmack hat, die unreifen Weinbeeren auszuhöhlen.
Einigermaßen verwunderlch iſt das geringe Jntereſſe, das
der preußiſche Landwirtſchaft miniſter v Schorlemer dieſer
Frage entgegenbringt. Er hat ſeit der Fleiſchnotinterpel
Tation den Reichstagsſaal nicht mehr betreten. Der agra
riſche Abgeordnete Dr. Roeſicke wünſcht eine Reichs
ſtudienkommiſſton. Der reichsländiſche Reichspartelker
Hoeffel verlangte vom Reiche unterhaltene Laboratorien,
der Zentrums abg. Frhr. v. Wolff Merternich forderte daß
den Winzern die Weinſteuern erlaſſen werden. Abg.
Dekſor vbetonte gleich vielen anderen Rednern, daß der
Winzer kein Geld zu dem Kampfe habe Gegen Polizei
vorſchriften für die Winzer wandte ſich Abg. Schüler
vom Zentrum, und gleich dem Sozialdemokraten Geck
Baden, dem das Reich bisher zu wenig in der Rebſchäd
lingebekümpfung geleiſtet hat, ſetzte er ſich für den Anban
der amerikaniſchen Rebe ein. Davon aber wollte
Geheimrat vom Stein aus dem Reichsamt des Jn
nern nichts wiſſen. Dieſer Regierungsvertreter hob
auch die umfaſſende Tätigkeit der hierfür zuſtändigen
Bundesſtaaten hervor, gab eine Uberſicht über den Stand
der fündig durchgeführten Verſuche zur Grprobung
neuer Mittel und bezeichnete das von Geck als unzweck
mäßig bezeichnete Reichsgeſetz gegen die Reblausgefahr
als durchaus geeignet, was ſeine Erfolge zeigen. Die
wirtſchaftliche Notlage der Winzer beſprachen ferner
der Agrarier VogtHoall, der Abg. Wallenborn (Ztr).
Es war überhaupt ein Tag des Zenrums, von dem gleich
darauf die Abgeordneten Pauly Cochem, Spindler,
Dr. Zehnter, Dr. Becker und Baumann ſprachen.
Allgemein war die Klage darüber, daß die Winzer ſelbſt
nicht mehr imſtande ſeien, die Koſten wirkſamer Be
kämpfung der Schädlſn e auf ſich zu nehmen. Aber welche
Mittel überhaupt anzuwenden ſind, iſt unklar. Noch
weniger als ſonſt hat dieſe Jnterpellationsdebatte ein Er
gebnis. Sonnabend wird der ſogenannte Mittelſtands
antrag der Konſervativen verhandelt

Volkswirtochaftlichee
Auch in Karlsruhe hat die Einfuhr franz

ſiſchen Viehs einen für die Verbraucher wohltätigen
Einfluß auf die Fleiſchpreiſe gehabt. Mit Rückſicht auf
die vermehrte Zufuhr franzöſiſchen Viehs hat die Karls
ruher MetzgerJunung beſchloſſen, vom 1. Dezember ab die
Preiſe ſür ſämtliche Fleiſcharten um 4 Pf für das Pfund
herabzuſetzen. Ein weiterer Preisabſchlag ſteht zu er
warten.

Provinz und Umgegend
Halle, 2. Dez. Die Generalverſamm

Da hatte ſie ihm hell in die Augen geſehen und geſagt
„Ja PapalSie hatte gearbeitet, unermüdlich, ſoviel es irgend ging,
aber doch nur gezeichnet ohne Farben, grau in grau.

Wie aber die Zeit verging, war ihr das alles wie ein
Traum geworden ein kurzer beglückender Traum, in den
ſte wie durch einen engen Spalt h'neingeſchaut hatte in
etwas Leuchtendes, Großes Goldenes, etwas, das ſie ſaß
erſchreckt hatte, ſo jäh war es aufgetaucht, und das ſie doch
immer und immer wieder unwiderſtehlich anzog, dem ihre
Gedanken folgten, das ſie ſuchte bei Tag und Nacht.

Und wie ſie es geſucht und darauf gehofft mit gläubiger
Seele das wurde ihr erſt jetzt klar, nun ſie es vor ſich
ſchwinden ſah, nun es ſich ganz und gar verpflüchtigt hatte.
Tief, tief begraben lag es da draußen unter dem Schnee mit
all dem anderen, was ihr teuer war, was ſie geliebt. Aks
wäre es nicht genug geweſen, ihr das eine bloß zu nehmen,
nein, der eine, einzige Schlag machte ſte arm, ganz arm,
bettelarm.

Bitterkeit und Weh überwältigten das junge Mädchen
Sie ſtand unwillkürlich auf, warf ſich in den Stuhl mit dem
Veilchenkiſſen, legte beide Arme auf die Schreibtiſchplatte,
den Kopf mitten darauf und weinte, als wollte ihr das
Herz brechen.

Das tat gut! Sie fühlte ordentlich, wie fie ruhiger
wurde. Es war, als wüſchen die heißen ſalzigen Tropfen
etwas von dem Schweren hinweg, das ihr auf dem Herzen
lag. Andere Gefühle Ja nen zum Durchbruch, weichere,
mildere

Die leßten Wochen hatten ihr viel zu ſchaffen gemacht.
Es war ſo ſchwer, ſich in das Alltagsleben zu finden, wie
es ſich nun geregelt hatte. Es war ſo viel, viel ſchwerer,
als ſie es je gedacht im erßen Schmerz um den Vater,
Damals ſchien ihr alles im Vergleich zu dem, was ſie ver
Ioren, ſo klein, das ganze Leben ſo gleichgültig, ſo belanglos.
Zu allem hätte ſie ja geſagt, wenn man ſie nur in Ruhe ließ.

Aber nun, wie die Zeit verging, regte ſich ihre tätige,
friſche Natur und bäurnte ſich auf gegen das enge, beſchränkte
Leben der Hänslichkeit, in der, wie ihr ſchien, kein friſcher
Luftzug mehr webte, ſeit der Vater fehlte mit ſeiner fröh
lichen, lebenbejahenden Art

Und dabei alle Tage dasſelbe. Die Mutter klagte und
jammerte und huſchte unruhig von einem zum anderen.
Hier fing fie dies an, dort jenes, ohne eine Arbeit zu Ende
zu führen. Nie hatie fie Zeit, immer war etwas Eiliges,
Unaufſchiebbares zu tun, was nur ſie und niemand anderes

konnte. (JFortſetzung folgt.)



hat beſchleſſen, gegen die neuerliche Auflage des
WMagiſtrats betreffend die ärztliche Verſorgung
ber Kaſſenmitglieder das Verwaltungsſtreitverfahren
zu Hröffnen. Auch die Betriebskrankenkaſſen machen
gegen die Verfügung Front. Sie wollen gleichfalls
die Aufhebung dieſes Eingriffes in das Selbſtverwal
tungkrecht des Kaſſenvorſtandes auf Grund des S 45
Abſ. 6 in Verbindung mit 9 24 des Krankenverſiche
rungsgeſetzes anſtreben. Auch behalten ſie ſich vor,
den Magiſtrat für alle Nachteile und Schäden, die

ben Kaſſen aus der oben genannten Verfügung er
wachſen, haftbar zu machen.

F Halle, 3. Dez. Der ſtädtiſche Etatsausſchuß
beſchäftigte ſich mit einem Garantievertrag, der zwiſchen

der Stadt und den Univerſitätskliniken
wegen Errichtung einer Krankenabteilung für
SkKuglinge abgeſchloſſen werden ſoll. Von un
genannter privater Seite ſind für den Zweck 30000
Mark geſchenkt worden. Die Regierung will 22 000
Mark zuſchießen, wenn ſich die Stadt verpflichtet,
Käglich 15 Betten zu belegen, und zwar zum Preiſe
von 1,45 Mk. pro Tag und pro Bett. Der Ausſchuß
erklärte ſich damit einverſtanden. Nachdem die
Verſuche mit Holzpflaſter ſich hier ſehr gut
bewährt haben, ſollen nunmehr auch die Große
Ueichſtraße und Kleinſchmieden mit Holz
pflaſter belegt werden. Der Finanzausſchuß bewilligte
dafür 160 000 Mk. Ferner genehmigte er ein Projekt
über 50 000 Mk zur Verbeſſerung der Entwäſſerungs
verhältniſſe des Oſtens.

Merſeburg und Umgebung.
3. Dezember.

Hermann Jrgang F. Heute vormittag
10 Uhr entſchlief nach langem Leiden der Rektor
unſerer gehobenen Schulen, Herr Hermann
Jrgang. Mit ihm iſt ein gew'ſſenhafter, bis zur
Aufopſerung treuer Schulmann aus der Mitte ſeiner
Kollegen geſchieden und mit ihnen trauern auch weite
Kreiſe unſerer Bevölkerung, mit denen er in ſeiner

Eigenſchaft als Leiter eines wichtigen Teils unſeres
ſtädtiſchen Unterrichtsweſens in rähere Berührung ge

kommen iſt. Der Verſtorbene iſt am 24 Mai 1865
geboren, ſteht demnach erſt im 46 Lebensjahre und
hat ſeine irdiſche Lauſbahn ſchon im beſten Mannes
alter abſchließen müſſen. Vor ſeiner im Jahre
1901 erfolgten Kberſiedelung nach Merſeburg
war er ſeit 1885 Präparandenlehrer in Droſſen,
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Wreſchen,
1892 Hauptlehrer daſelbſt, 1895 Reklor in Tirſchtiegel
urd 1899 Rektor in Neuhaldensleben Von dort aus

éxfolgte ſein Ubergang nach Merſeburg, wo ihm die Lei
tung der Volksſchulen übertragen wurde. Er widmete ſich
dieſer ſchweren Aufgabe mit großer Umfſicht, uner
müdlicher Tatkraft und mit derjenigen feinfühligen
Rückſicht, die trotz aller Energie niemals abſtoßend
wirkt und nementlich der opferwilligen Mitarbeit des
Lehrerköllegiums jederzeit ſicher iſt. Seit dem 1. April
vor. Jahres ſtand der Verblichene an der Spitze der
gehobenen Schulen unſerer Stadt und hat ſich auch
in dieſer Stellung weſentliche Verdienſte um die
Weiterentwickelung unſeres Unterrichtsweſens er
worben. Auch der Volksbibliothek widmete er ſeit
langem ſeine ganz beſondewe Fürſorge. So wird der
Entſchlafene als ein leuchtendes Vorbild für jeden an
der Volkserziehung und Bildung arbeitenden Lehrer
allen im Gedächtnis bleiben, die ihm naheſtanden und
ſeine raſtloſe Arbeit zu beobachten Gelegenheit fanden
Ee ruhe in Frieden

S Adventsgebräuche. Adventszeit iſ's, in
der die Chriſtenheit ſich vorbereitet auf Jeſu Kommen.
Viele Häuſer legen dieſem Gaſt zu Ehren im Advent

eſtſchmuck an. Die Hausfrau ſteckt hinter Bild und
Spfegel mit Papierroſen geſchmückte Tannenzweige,
auch über die Türen des Hauſes kommt dieſer Schmuck.

Jn manchem Hauſe wird auch der Adventsſtern auf
gehängt, oder Weihnachtsengel, wie ſie ſo ſchön im
Handel zu haben ſind, finden an der Wand oder an
ag deren paſſenden Stellen ihren Platz. Eine ſchöne
Sitte iſt auch der Adventskrang. Am erſten Advent
wird ein großer aus Tannenzweigen gewundener Kranz
in der Mitte des Zimmers wie ein Kronleuchter auf
gehängt. Am Abend oder in der Dämmerung ver
ſammelt ſich die Familie. Ein Kind ſagt eine Weis
ſagung aus dem alten Teſtamente auf. Die Mutter
befeſtigt ein Licht auf dem Kranz, worauf alle We h
nachtslieder anſtimmen. So findet ſich an jedem
Abend bis Weihnachten die Familie ein Viertelſtünd
chen unter dem Adventskranz zuſammen, an dem jeden
Abend einLichtlein mehr brennt, wie auch die Weis
ſagungen immer deutlicher auf die nahe Ankunft des
Heilandes hinweiſen, bis der Lichterkranz am Chriſt
abend vollſtändig iſt, da ja nun die Weisſagung die
Erfüllung geworden iſt. Dagegen können wir uns
mit der Sitte der Adventsbäume nicht einverſtanden
erklären. Das iſt eine Vorwegnahme. Der Weih
nachtsbaum gehört nur auf den Weihnachtstiſch.

Der Geſchäftsverkehr vor Weih
nachten. Für die letzten drei Sonntage vor Weih
nachten, alſo am 4, 11. und 19 Dezember iſt die Be
ſchäftigunaszeit der Angeſtellten im Hande s gewerbe
und der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufeſtellen auf
10 Stunden zugelaſſen und auf die Zeit von vor
mittags 7 bis abends 7 Uhr mit Ausſchluß der
Stunden des Hauptgottesdienſtes von 9—-11 Uhr
vormittags feſtgeſetzt. Die 8 Uhr Ladenſchluß
zeit an den Werktagen, mit Ausnahme der Sonn
abende, wo um 9 Uhr abends geſchloſſen wird, bleibt
auch in der Zeit vor Weihnachten unverändert.

Die Vorträge zur Vertiefung poli
tiſcher Bildung welche der Verein der Libe
ralen in unſerer Nachbarſtadt Halle veranſtaltet
gehen ihrem Ende entgegen. Am kommenden Diens
tag, 6 Dez, wird, wie bereits erwähnt, im großen
Saale der Kaiſerſäle Herx Lizentiat Traub das letzte
Thema dieſer Reihe: „Die Weltanſchauung des
Liberalismus undſeineKulturaufgaben“
behandeln. Auf der Weltanſchauung einer Partei
baut ſich deren Programm auf. Will man die Forde
rungen einer Partei, die programmatiſchen Endziele
einer Partei recht beurteilen, dann iſt es unerläßlich,
fich mit ihrer Weltanſchauung bekannt zu machen.
Konſervative nebſt ihrem Anhang ſowie das Zentrum
huldigen der chriſtlichen Weltanſchauung, d. h grund

legendes Motiv für ihre Programmforderungen baſieren
auf dem Verlangen nach einem chriſtlichen Staat.
Die Sozialdemokratie ſieht ihr Endziel in dem Geſell
ſchaſtsſtaat, der Liberalismus aber, getrieben von
ſeinen Rechtsideen, fordert den Rechtsſtaat, wie dies
in ſeinem oberſten Parteigrundſatz „volle Gleichberech
tigung aller Staatsbürger vor dem Geſetz in der
Rechtſprechung und in der Verwaltung zum Ausdruck
kommt. Herr Lizentigt Traub wird in ſeinem Vortrag
dieſe Weltanſchauung des Liberalismus begründen,
Entſtehung und Wirkung vor den Zuhörern entwick ln
und daraus folgern, welche Hulturaufgaben aus einer
ſolchen Anſchauung des Liberalismus zu löſen obliegen.
Das Thema iſt ſo recht geeignet, den Gedankengängen
des Liberalismus folgen zu können, den Liberalismus
als ſolchen kennen zu lernen. Dazu kommt, daß der
Herr Vortragende als formgewandter Redner bekannt
iſt, der den Stoff bis in alle Einzelheiten gründlichſt
beherrſcht. Eintrittskarten werden in der Expedition
des „Correſpondenten“ verausgabt.

Ein Gottesdienſt für Taubſtumme wird
ne vormittag 11 Uhr in der Herberge zur Heimat ab

ehalten.
Ein intereſſanter Vortragsabend iſt

vom hiefigen Gewerbe Verein für Dienstag den
6 Dezember cr. im Tivoli hier anberaumt worden,
der ſicherlich aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft recht
zahlreich beſucht werden wird. Jſt doch der Vor

tragende, Herr Dr. Alfred Berger, ein Sohn
unſerer Stadt, alſo ſchon deshalb Veranlaſſung genug,
ſich dieſe Darbietung nicht entgehen zu laſſen. Das

Vortragsthema lautet: „Jn Afrikas Wild
kammern“, eine deutſche Expedition durch Eagliſch
Oſtafrika, Uganda und Lado. Jn vielen Städten
des Jn und Auslandes hat Herr Dr. Berger den
Vortrag in einer größeren Anzahl wiſſenſchaftlicher,
kolonialer und kaufmänniſcher Vereine gehalten und
überall die lebhafteſte Anerkennung gefunden. Er
behandelt darin eine Forſchungsreiſe, die er mit
zwei Freunden in den Jahren 1908-09 durch Eng
liſch.Oſtafrika, Uganda und die Lado Enkleva (Kongo
ſtaat) machte. Der Zweck der Reiſe war, zoologiſches
Material heimzubringen und Tiere in Freiheit zu
photographieren. Daß dies dem Vortragenden ge
lungen iſt, beweiſt am beſten folgendes Urteil eines
bekannten Afrikareiſenden: „Die von Dr. Berger
aufgenommenen Tierbilder ſind die
beſten exiſtierenden freilebenden Wildes
aus dem äquatorialen Afrika.“ Der Vor
tragende ſtellt hiervon etwa 130 farbige Bilder
während des Vortrages vor, wodurch dieſer ſelbſt in
der intereſſanteſten Weiſe vervollſtändigt wird. Die
Beurteilung des Vortrages in der Preſſe iſt eine
glänzende, ſo daß wir nur empfehlen können, dieſe
ſeltene Darbietung nicht zu verſäumen. Vom Vor
ſtand des Gewerbevereins werden wir gebeten, darauf
aufmerkſam zu machen, daß die Beſucher gut tun, ſich

Ferngläſer mitzubringen, damit, wenn ſie in der
hinteren Hälfte des Saales Platz nehmen, die Licht
bilder auch aus weiterer Entfernung gut in Augen
ſchein nehmen können.

es In der heutigen Jahres Sitzung des Ausſchuſſes der
Landes BVerſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt wurde Herr
Stadtrat Paul Thiele hier zum Vorſitzenden des
Ausſchuſſes gewählt.

Kunſtausſtellung imSchloßgarten-Salon.
Die vom Thüringer Ausſtellungsverein bildender Künſtler
in Weimar eingegangene 61. Monatsſerie umfoßt zeohl
reiche Gemälde von Hans Röhm, Paul SGötz Räckuttz,
C Bolze und Fieda Mohr in München von Profeſſor Max
Pietſchmann Die Pflüger“), Profeſſor C Oeſterley jun
Blankeneſe, W Frahn Hamburg and anderen Künſtlern.
Ferner iſt das für die diesjährige Sonderverloſung an
gekaufte Gemälde „Heimkehrende Fiſcherboote“ von Fräu
lein M. v. Heinemann ausgeſtellt Die für die Vereins
verloſung angekauften Kunſtgegenſtände kommen am Sonn
tag den 11. d. M. zur Ausſtellung

Eine großehumoriſtiſche Soiree veranſtalten
die Leipsiger Delitzſch Jakime Sänger Sonntag
abend im großen Saale des n hen elTruppe ift ein ſehr reichhaltiges, ſo daß vorausſichtlich
Beſucher auf ihre Rechnung kommen werden.

Vereins und Vergnügungschronik: JmBürgergarten (Neues Schützer haus) iſt Sonntag abend ein

großer Walzer und Operettenabend ausgeführt
von der hieſigen Stadtkopelle; anſchließend Ball. Der
Geſellſchaft svercin der Vereinigten Papiermacher
veranſtaltet ein Vergnügen im Caſino. Ausflüge
unternehmen der Geſellſchaftsverein „Euterpia* nach
Meuſchau (Schmidts Gaſthoß), und der Buchdrucker Verein
„Gutenberg 1887“ nach Schkopau Deutſcher Kaiſer).
In der Kaiſer Wilhelmshalle veranſtalten die Meyſel
Sänger ein Konzert. Ballmuſik iſt imWettiner Hof (Halleſcheſtraße), in Röſſen und Geuſa.
Sagalweihe iſt im Gaſthof zu Netzſchkan, Einzugs
ſchmaus in Spergau im Heiland ſchen Gaſthofe Unter
haltungskonzerte ſind im Schützerhaus und in der
Reichskrone. Jm Kinematopraph Theater „Weiße
Wand“ findet Sonntag die E öffnungsvporſtellung des
neurenovierten Lokales ſtatt, wozu ein Elite- Programm
zur Vorführung gelangt. Näheres ſiehe Jnſerate.

B. Walkendorf, 3. Dez. Wieder hat unſere Luppe
die Ufer überſlutet und „die Aue“ in einen großen See
verwandelt. Diesmal ſcheint das Waſſer noch höher zu
ſtehen wie bei der letzten überſchwemmung, was noch mehr
Wunder nimmt, da Saale und Elſter kein Hochwaſſer
führen. „Das kommt von dem Durchſtich“, hört man
ſagen. Da wollte man der Gefahr des Hochwaſſers Ein
halt tun, und ſeitdem der „Durchftich“ fertig iſt, haben wir
die Uberſchwemmüng ärger denn je. Unſere Mühle mußte
wieder den Bitrieb einſtellen. Der Hofraum derſelben iſt
überflutet Auch verſchiedene Scheunen und Keller find
vom Hochwoſſer betroffen. Schnelle und gründliche Ab
ä

ist eröffnet und laden wir zur zwanglosen Besichtigung derselben ergebenst ein.

Neben allen Neuheiten finden sieh in fast joder Abteilung Gelegenheitskäufe vor,
die zu Woihnaehts- Geschenken besonders ompfohlen werden Können.

Unsere Preise sind anerkannt billig.

Unsere Auswahl ist unerschöpflich.
/87. Halle a. S arktplatz 21.
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i der vermehrten Waſſersgefahr iſt dringend geboten.
Wie verlautet, hat der Landrat das Uberfchwemmungs
gebiet befichtigt. Hoffentlich dringen die Fluten nicht bis
auf die „Kohlenlager“ durch, damit die Kohle nicht an
Heigzkraft einbüßt

S Burgliebenau, 2. Dez. Infolge der Schnee-
hmelze im Gebirge und der regneriſchen Witterung iſt die
Weiße Elfter in der Nacht zum Donnerstag rapid
geſtiegen und vollufrig geworden. An tieferen Ufer
ſtellen iſt der Fluß ausgetreten und hat teilweiſe Wieſen
flächen überſchwemmt. Ein geringes Weiterwachſen würde
eine vollßändige Uberflutung herbeiführen doch wird ſeit
beute kein Waſſer weiter beobachtet, indem der Fluß zum
Fallen neigt.

e c-—- JMücheln und Umgebung.
3. Dezember.

Offentliche Tanzluſtbarkeiten im
Kreife Querfurk. Zufolge Verfügung des Kgl.
Landrats ſind im Kreiſe Querfurt im Jahre 1911 an
fol enden Tagen öffentliche Tanzluſtbarkeiten ge
ſtattet? im Januar: Freitag, den 27. (Kaiſersgeburſs
tag), im Februar: Sonntag, den 12., im März
Mittwoch, den 22. (Mittfaſten), im April. Montag,
den 17. (2. Oſterfeiertag), im Mai: Sonntag, den
14, im Juni: Montag, den 5 (2 Pfingſtfeiertag), m
Juli. Sonntag, den 2., im Auguſt Sonntag, den 6
im September: Sonnabend, den 2 (Sedanfeſt) im
Oktober: Sonntag, den 1. (Erntedankfeſt), im Novem
ber: Sonntag, den 12, im Dezember Dienstag, den
26. (2 Weilhnachtsfeiertag).

M Rieder Eichſtädt, 2. Dez, Jn einem Teile
naſeres Ortes iſt Diphtherie ausgebrochen. Die böe
crtige Hronkheit hat bereits einige Kinderleben gefordert
In dieß r Woche ſind in einem Hauſe zwei Kinder gef orben.

8 Freyburg, 2. Dez. In dem nahen Dorfe Eb er
roda herrſchen Unter den Kindern Maſern. Wegen
jährigen treuen Dienſtes bei der F eiwilltgen Feuerwehr
wuetes Schornſteinfegermeißer Müller ſen, Schuhmocher

meiſter Karl Schuſter und Glöckner Hermann Glaßner mit
Verdienſtlitzen ausgezeichnet.

M, Ober-Eichſtädt, 30. Nov. Der Bezirks-
verein O. Eichſtädt des Vaterländiſchen Frauenvereins,
zu dem 66 Damen aus unſerm Orte und aus der
Umgegend gehören, hielt heute unter dem Vorſitze von

Frau Paſtor Dr. Wennrich eine gut beſuchte Ver
ſammlung ab. Die Beteiligung zeigte das wachſende
Intereſſe für die Vereinsarbeif. Aus der Berichter
ſtattung ging hervor, daß der Verein mit Segen und
Erfolg gewirkt hat. Herr Paſtor Gabriel hielt einen
intereſſanten Vortrag über Frauenleben und Frauen
leiden in Jndien. Ein Doppelquartett bot mehrere
gemiſchtchörige Geſänge wirkungsvoll dar. Auch
einige Soli wurden zu Gehör gebracht. Eine Ver
loſung von allerlei Gegenſtänden, welche die Frau
Vorſitzende geſpendet hatte, ſorgte für heitere
Stimmung. Mit dem gemeinſamen Geſange: „So
nimm den meine Hände“ wurde die Verſammlung

geſchl ſſen.

8 Niedereichſtädt, 3 Dez. Wie ſchon bekannt,
findet am Dienstag den 6 d. M, vorm. 10 Uhr, im
Gemeindegaſthof zu Niedereichſtädt eine Jn
tereſſentenverſammlung bezüglich Aufſtellung
geeigneter Züge der Bahnlinie Querfurt Mücheln
ſtatt. Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit für die
der Bahnlinie anliegenden Octſchaſten ſei nochmals
auf dieſe Verſammlung hingewieſen. Man würde
wohl in der Annahme nicht fehlgehen, daß die Ver
ſammlung zahlreich von Intereſſenten beſucht
werden wird.

Spielplan Eukwurf des Feipfiger Stadt Chegier
vom 4. bis inkl. 13 Dezember 1910.

Reunes Theater. Sonntag (Anfang 7 Uhr): Die
Zauberflöte“. Montag (Anfang 7 Uhr): „Die Vol d ne

Dienstag (Anf 7 Uhr): „Wenn der junge Wein bläht“

T Mittwoch (Anfang “/88 Uhr): „Fibelio“. Donnerstag
(Anf. 7 Uhr): „Der Jute König Dagobert“ Freitag
(Anf. 7 Uhr): „Mignon“. Sonnabend (Anf. 7 Uhy)
„Zar und Zimmermann. Sonntag (Anfang 7 Uhr):
u Jüdin Montag (Anfang 7, Uhr): „Die Jour
naliſten“.

Fltes Theater. Sonntag (Anf. nachmittags “/23 Uhr):
„Zapfenſtreich“. Abends /28 Uhr „Der Vogelhändler

Montag (Anfang 28 Uhr): „Der Graf von Luxem
burg“. Dienstag (Anf. /a8 Uhr): „Zigeunerliebe.
Mittwoch (Anf. Va8 Uhr): Die geſchiedene Frau.
Donnerstag (Anfang */28 Uhr): „Der Vogelhändler
Freitag (Anf. /28 Ühr): „Zigeunerliebe“. Sonnabend
(Anfang 8 Uhr): „Die goldene Gans“. Sonntag
(nachmittags 8 Uhr): Die goldene Gans“. (Abends
28 Uhr): „Zigeunerliebe“. Montag (Anf. /a8 Uhr):
„Der Rodelzigeuner“.

Wetterwarte.V. W Am 4 Dez.: Trocken, etwas kälter, teilweiſe
Aufheiterungsverſuche, meiſt noch neblig oder trübe.
5 Dez. Aufheiternd, krocken, früh Froft, ebenſo Abends.

Neueste Nachrichten
Labiau, 8. Dez. Nach dem vorläufigen amtli

Wahlergebnis haben bei der geſtrigen Reichstags
erſatzwahl im Wahlkreis Labiau Wehlau erhalten
Burchard (konſ) 7216 Stimmen, Wagner (Fortſchr.
Volkepartei) 5527 Stimmen und Linde (Soz.) 8708
Stimmen. Somit iſt Stichwahl zwiſchen Burchard und
Wagner erforderlich.

Meuſelwitz (SachſenAltenburg), 8. Dez. Hier
wurde heute früh ein Beamter der Wach und Schließ
Geſellſchaft, als er drei Einbrecher feſtnehmen wollte, die
in ein Fabrikkontor eingebrochen waren, erſchoſſen.

Paris, 8 Dez. Aus Madrid wird gemeldet: Jn
Ravadeag an derſpaniſch franzöſiſchen Grenze entgleiſte
geſtern ein Zug infolge eine s durch die Regengüſſe erfolgten

Dammrutſches. Drei Reiſende wurden getötet und viele
verwundet.

Sonntag den 4, Dezember
(2. Advent) predigen

Mücheln. Vorm. Paſtor Herzog.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil.

Abendmahl.
Sorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Rachm.: Paſtor Herzog

Wöckerling Vorm. 10 Uhr Pf Kloſe.
Zöbigker. Vorm. 8 Uhr: Pf Kloſe
Bensdorf. Vorm 0 ühr: Paſtor Duval.
Naundorf Vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
ECeitzelröhlitz. Vorm. 10 Uhr Paſt. Ronicke. Sodentha

Socdenthaler

Wernsdorf Vorm. 8 Uhr Paſt Ronick.
Dechlig Vorm. 10 Nor: Paſtor Gohriel

gen Musten, MefserKeltſa Schlatlosigkeit
üherhaupt Er krankungen der Atmungeorgane
sind v. hervorragender Wirkung die radium haltigen

P ASTILILEMRM
Beschleunigt wird die Wirkung der Pastillen noch durch

gleichzeitige Anwendung des radium haltigen

ler TuhaliersalzesZa haben Dom-potheke, A. Diosegi, u. durch Bad Sodenthal i. Spessart.

mervösem Störumgen am
Sohmerzem hat die sichersten Erfolge

das adium haltige

SodenthalerR R O S A L TBei leichten Fällen empfiehlt es sich, Sodenthaler
Bromquelle als Tafelwasser zu nehmen.

Central-Bureau: Berlin W. 15, Fasanenstr. 65.

Ageigen für Merſeburg.
Neumarkt

Porm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Narhlaß Auktion.
m Mittwoch den 7. Dez 1910,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant Zur guten Quelle
Saa ſtraße 14, eine Anzahl Nachlaßgegen
ſtände. s

I weitür. Kleiderſchrank, 2 eintür. Wirt
ſchaftsſchränke, 1 Sofa, 6 Stühle, 1 oval.
Ciſch, 1 Hücherſchrank, 1 Stehpult,
2 Kiſche, 1 Ahr, 1 Zorblehnſtuhl, weil
Spiegel, 1 Fußbank, 1 Hettſtelle, 1 Jeche
bett, 2 Kopf. nud 1 Gummilnftkiſſen,
2 Rühtiſche, 3 Skrohmakten, Handwerke
zeug, 2 Paar Hanteln, Kleidungsſtücke
Froſchen, Ohringe, Halzkoffer, 2 Gar
dinenſtangen, 1 Waſchtiſch etr. r

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verß eigern

Merſeburg. den 2 Dezember 1910.
km chu

Otto Pönicke,
Die Beerdigung findet von der Kapelle des Altenburger

Friedhofes, Montag den 5. Dez., nachmittags /,3 Uhr, statt.

eloneue In
Gr. Sixtikr 2FPrioecl I. Kmunthe-

Heute Sonntag

Wieder- Eröffnung
Xen renoviert!

Anfang 3 Uhr.
Hierdurch allen Helfern bei weinem Unglück besten Dank

für ihre Hilfeleistung. Es wird auch ferner mein Bestreben sein,
nur Gutes und Bestes zu bieten.

(nei) z erkaufen

Neun renovieri!
B. Glala- Programm.

Hochachtungsvoll Die Direktion

hat abzugeben

Statt jeder besonderen Meldung
In tiefstem Schmerze zeige ich hiermit an, dass

mein lieber Bruder, unser guter Onkel, Gross- und Vr-
grossonkel,

Meinrich öniclkce
im angehenden 81. Lebensjahre sanft entsehlafen ist.

Merseburg, den 2. Dezember 1910
im Namen der Hinterbliebenen:

Hartholz-Räucherspäne

Reinh Schmidt, Sand 34

Reichskrone.
Noch nie dageweſen!

Heute Sonntag

3 große Konzerte
der

Altbayeriſchen Muſik, Geſang
und Tanztruppe

„Fidele Rünchener'.
Vorm. 11 Uhr: Frühſchop ten Konzert.

Nachmittags 4 und abends 8 Uhr
große FamilienKonzerte,

Um gütigen Zuſpruch bittet
WernerSehuhwaren ſnrü i. Ieder

empfiehlt billigſt
Otto Riedel, Burgſtraße 11.

Reparaturen ſchnell und gut.
Zum Weihnachtsfente

empftehlt ſein großes Lager in
Backmulden Kuchenbrettern Leitern,

Harken und dergl. mehr.
Aug. Kalser, Thüringer Hof.

ſrhree cKOCcHLING

Montag den 12. Dezbr. 871 Uhr, im Saal von Rültes Hotel

Vortragoon Grfn. v d. GrödenHannover, zweiter Bundes vorſttzend. des Dt. Eo. Fr. Bundes über

„Soziale Gegenſätze und
Daran anſchließend Diskuſſion Eintritt 50 Pfg Nichtmitglieder auch Herren, will

Der Vorſtand der Ortsgruype Merſebarg des Dt Ev Fr Bundes.

Frauenbewegung“.

Jug fur die Gr ſg re es Rom La ogerichtsſegirks
Hagen i W, beeideter Sachve ftändiger in gewerbl.
Schutzrechtang., erwirk und verwertet Schutzrechte aller
Art im Jn und Aus lande. Broſchüre „Patentwißen
ſchaft koßenlos.
Weißenfels a. S, Novalisſtr. 13 5. Fernruf 13374.

G I a S

Prul Florlreinn, Butasft. I.
Bürsten-,

Reise- und Toilette-Artikel,
Haushaltungs- Artikel in Holz, Korb, Solinger Stahl,

Leder- und Seilerwaren,

Pinsel-, Kammwaren,

Neu aufgenommen

W orzellam Steingut.



Jm Auftrage der Erben des verſtorbenere e. Eine Weihnachtsfreucd T rnt jenigen auf, die n nwohnerſchaftVerſtorbenen noch etwas zu zablen haben ine einnachntsrreude von hier und meinen werten Gäſten
oder noch etwas bekommen, ſpäteſtens ſich hierdurch dur gefl. Kenninis, daßbei mir bis 31. Dezember 1910 zu melden ich mein Lokal unter dem Namenſpätere Anſprüche werden nicht berückſichtigt bereitet jeder gern, doch stößt die Wahl derCarl Kundt, Friedrichſtr 11. Präsente vielfach auf Schwierigleiten. Ein guter e 4

Likör, Branntwein usw. findet aber immer An-
klang. Wer sich nun seinen Bedarf mit Original-

Wohnhaus, Reichel Essenzen „Marke Lichtherz“ selbst be- 95im ganzen oder geteilt, zu vermieten. zu reitet, hat für geringe Kosten tadellose und feinste
erfragen Gartenür 13 Likörspezialitäten usw., die den teuersten in- und neu renoviert habe und in unver-ausländischen Marken nicht nur mindestens gleich- änderter Weiſe weiter bewirtſchafte.

Kkommen, sondern sich auch bis um das ZehnfacheTeichſtraße 35 billiger stellen. Ein Mißlingen ist vollständig aus- et auch fernerhin um ge
find drei Wohnungen zu vermieten, be geschlossen, der Erfolg ein ganz überraschender. neigtes Wohlwollen

ſtehend aus je 2 Stuben, 2 Schlafſtuben, jKüche und allem Zubehör (Garten). Die Vor Nachahmungen sei dringend gewarnt! Die echten Ruff- ger,

ſelben können ſofort oder ſpäter bezogen Hrn rin n„Original-Reichel-Essenzen“ sind an der „Marke Lichther-werden Näberes Sartenſtraße 15 erkenntlich. Wo nicht erhalil. Vers. ab Fabrik Otto Reichel, Berlin 80. Hallesche Str. 75.
Wohnung, Knge nebſt Jnbehbe und Aulfdärende Broschüre: Die Destillierung im Haushalte gratis. S

n rGercm du vitegieten u Joneer e Alleinige Niederlagen in Merseburg bei Richard Kupper, Drogerie. Kirchlicher Verein
früher zu beziehen Neumarkt 67.rüber zu beziehen Leumarrt 67.Stude, Kammer, Küche mit De 2 r St M i iVohnung, Zaberbr in nan Se Wivo aximi.noch mal zu vermieten und 1. April 1911 e Monfag den 5 Dexemvber, abends 8 Uhr,
e Lennaer etr See Sonntag, 4. Dezember, abds, 8 Uhr, in der „Reichskrone

t 22anmmee Crohe humoriſet. Sotree JammerBrühl 14 Leipziger Delitzsch Intime Sänger. Vortrag „Dentſche Weihnacht in
Mänchen, Berlin, Hannover, Königsberg u. Breslau Erfolge Afrika“. P. B arth ol d.)

erzielt Mufſikaliſche und GeſangsVorträge.
Gäſt d willkonen Ghandecheur-Duette, Neul er Sorten Hertver, r.

D. a. Herr Dir. Delitzsch als Dame. Paul Wetterle,Operetten-Tenor. Der Gläckspilz. Der Major Xetzsehkau
Nach dem Theater grosser Kavalier- all Sonntag den 3, Dezember ladet zur

mit vollbesetztem Orchester der Stadtkapelle. e Saalweihe,
Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von Frahnert und von nachmiltags 4 Uhr an RallmusiK,

Altendorf: nummeriert 60 Pfg., iert 40 Pfg.nach Meuschau, J An der Kasseo: num 75 i re 99 Pfg. e 5 Heſtinanm, Gaſtwirt.
(Schmidts Gaſthof.) ar toffein eneZschorneddol 16e e Heute Sonnabend den 8. Dez. a Sonnabend Kirmesschmaus.

Etabliſſement 1 Waggon Kartoffeln pr.m mehligkochendeß Sonntag nachmittag von 8 Uhr an
Ware, von Sandbvoden, auf hieſigem Güterz i dirmes-BallBür S Gr arten e Se d. Merſeburo. e r ergebenſt ein

Sonntag, 4. Dezember, abends 7 Uhr, im großen n. kleinen Saal e
S goher Oalzer u. Opereten- Abend e

billigste bezugsquelle

EimailleKoch- e
geschiürr

Äwäll-Hat n Hugo Becher.
Waschtische und. Waschständer in grosser Auswahl.

Sohmalse Str. 2, An cher Geisel. Mitgliech c. ſabatt-Spar vereins 5
e

Geſellſchafts Verein

„Euterpia“
Sonntag den 4. d. Mts.

Ausflug

ee kkähhh

von der Stadtkapelle Dir. B. Morsehler, Königl. Mufſikdirig.
a Perſon 30 Pfg

Nach dem Konzert große, von 10 Mann beſetzte

h Rallmusik.
Gleichzeitig einpfehle ich dem geehrten Pablikum meine

ſtets gut geheizten Lokalitäten
Hochachtungsvoll Jul. Quellmaiz

Meine Rasier Apparate
Merseburg, Markt 33. j gewähren ein gefahrloſes, ſchnelles Raßeren in jeder Sitnation-

O o

e ähhh

O

d

Telephon Nr. 329.

e W
eihnachtz-Ausstelllnn

S Grösste Auswahl.
Neuheiten in 8 echt vergoldet Mk. 10,Tafel-, Kaffee- und Tee-Servicen

Küchen- und Wasch- Garnituren m 12 Kurgen, Pinſel
Seife, ApparateHolz-, Nickel- und Alumintum-Waron ſog erbet S paſſend fur jebe Klinge,

Apparat 3 fach verſilbert Mk. 6,

Eleg. Reiſe Etuis
Praktiſcher Apparat,

Mr 16, Mk. I.Figuron Säulen
Künstliche Blumen und Palmen. Raſierſpiegel. e Raſierſeife.

gekannt villigste Preise. Raſterpinſel. duter len Raſierſchalen.
6 Proz. Rabalt. 6 Proz. Rabatt. 7G e Rich. Kupper, n Markt 17.

w

Fern tworriche Rtedartion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.



Beilage zum „Merſebhnrger Correſpondent
Nr. 284

weite Beilage.

Merſeburg und Omgegend.
3. Dezember.

Die Prüfungsordnung für den
mittleren tech niſchen Eiſenbahndienſt iſt
durch Erlaß des Miniſters Breitenbach dahin abge
ändert worden, daß künftig die Bewerbungen um Vor
merkung für die Laufbahn eines techniſchen Eiſenbahn
ſekretärs, Landmeſſers, Bahnmeiſters, Werkmeiſters
oder techniſchen Buregaugſſiſtenten ausſchließlich an
das Königliche Eiſenbahnzentralamt (nicht mehr an
die Eiſenbahndirektionen) zu richten ſind.

Ein für Fortbildungsſchüler be
deutungsvolles Urteil des Reichsgerichts gibt
die „Deutſche Schloſſerzeitung“ bekannt. Es handelt
ſich um folgenden Vorfall Ein Fortbildungsſchüler
hatte der Aufforderung ſeines Lehrers, eine Bank zu
verlaſſen, nicht Folge geleiſtet und ſich dem Vehrer,
als dieſer Gewalt anwenden wollte, widerſctzt. Der
Schüler erhielt von der Strafkammer wegen Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt 14 Tage Gefängnis
Der Vater legte beim Reichsgericht Reviſion ein, die
aber verworfen wurde mit der Begründung, daß der
Lehrer in Ausübung ſeines Berufes als Beamter an
zuſehen ſei, und daß ein demſelben bei Ausübung
ſeines Beamtenrechtes geleiſteter Widerſtand als Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt nach S 113 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches zu beſtrafen ſei.

Tanzverbot bei Maul und Klauen
ſeuche. Man ſchreibt uns: Aus Anlaß des Aus
bruchs dieſer Seuche werden in verſchiedenen Amts
bezirken ſeit einiger Zeit öffentliche Tanzluſtbarkeiten
nicht mehr geſtattet ſelbſt Krmesfeiern haben deswegen
ausfallen müſſen. Natürlich entſteht dadurch den
Wirten und ihren Lieferanten, den Muſikern und Gaſt
wirtsgehilfen ein bedeutender Geſchäftsverluſt, der ſich
durch ein Tanzverbot am kommenden Weihnachts
Syſveſter und Neujahrsfeſt erheblich ſteigern wird.
Deshalb will der Verein der Saalbeſitzer in Halle für
diejenigen Ortſchaften, in denen er Miglieder beſitzt,
die Aufhebung des Tanzverbots beantragen. Er be
trachtet ſolches ſolan je nicht erforderlich, als die Be
hörde in den alltäglichen Minſchenanſammlungen in

Sonntag den 4 Dezember 1910.
den Schulen ſowie in den allſonntäglichen Anſamm
lungen in den Kirchen noch keine Ge ſah für die Weiter
verbreitung der Seuche erblickt. Notfallt will der
Vere c. das Kgl. Miniſterium anxufen.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat November 1910 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht. 83 (im Monat
Nopnmber 1909 93) Rind er und zwar 13(17)Ochſen,
13 (14) Bullen, 42 (58) Kühe und 15 Jungrinder.
Davon wurden 4 (2) auf der Freibank als minder
wertig verkauft, O (0) der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 64 (71) Organe
verworfen. Ferner 553 (540) Schweine; davon
18 (8) Freibank, O (0) Abdeckerei, 62 (34) Organe
verworfen. 152 (187) Kälber; davon 1 (2) Frei
bank, O (1) Abdeckerei, 5 (1) Organe verworfen. 143
(153) Sch afe; davon 1 (2 Freibank, O (0) Ab
deckerei, 35 (33) Organe verworfen. 19 (12) Ziegen;
davon O (0) Freibank, O (0) Abdeckerei, O (0) Organe
verworfen. 18 (21) Pferde; davon 0 (1) Ab-
deckerei 6 (2) Organe verworfen.

8 Lauchſtedt, 1. Dez. Auf dem alten Friedhofe
wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden.
Die kleine Leiche, welche uneingewickelt am Wege lago,
wurde von der Polizei beſchlagnabmt und nach der
ſtädtiſchen Leichenhalle gebracht. Der Rekrut Knoll
von hier hatte ſich heimlich von ſeinem Truppenteil,
dem Jaf. Reg. Nr. 36 in Halle, entfernt. Am Mon-
tag wurde er hier bei ſeiner Mutter verhaftet und durch
einen Unteroffizier ſeiner Kompagnie ſeinem Truppen
teil wieder zugeführt.

Aus dem Leſerkreiſe
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen könne nicht berückſichtigt werden.

Eingeſandt. Zur Elekrriſchen Bahn Merſe
burg Mücheln Betr. dieſer Bahn iſt ſchon viel ge
ſchrieben und geſprochen, es iſt auch in der Reichskrone mit
Recht geſagt worden das Ganze iſt Jntereſſenſache. Jch
kann mich nicht damit zufrieden geben, daß die Bahn auf
dem Roßmarkt enden ſoll Wir ſchreiben heute 1910
und da haben bei einem ſolchen mit Freuden zu begrüßenden
Projekt alle Kleinigkeiten Vorrechte uſw. wegzufallen.
Es iſt geſagt, die Weißenfelſer Straße liege an der Peripherie
der Stadt; das iſt nicht wahr, denn von der Weißenfelſer

37. Jahr
Straße nach der ſog. Bandfabrik in der Clobigkauerſtraße
iſt ebenſoweit, wie von der Weißenfelſer Straße bis zum
Neumarkt. Unſer Merſeburger Terrain iſt viel länger
als breiter bebaut, und ſo iſt die Weißenfelſer Straße mit
Recht ſchon jetzt und in Zukunft noch viel mehr der Mittel
weg, ſo daß es ratſam iſt auf dieſer Straße eine Verbindung
beider Bahnen zum allgemeinen Wohle aller Einwohner
herbeizuführen.

Es iſt doch wohl angebracht, den Roßmarkt den Kindern
der 2. Bürgerſchule weiter als Schul bezw. Tummelplatz
zu erhalten. Ferner wirkt es nahezu komiſch, die Bahn
linien in Halle in der Ulrichſtraße mit unſrer Gotthardts

ſtraße in Vergleich zu bringen. Dort werden alle Anſtalten
getroffen und alle Mittel verſucht, ſolche Strecken in ver
kehrsreichen Straßen zu beſeitigen und hier iſt man dafür
Feuer und Flamme, dergleichen kritiſche Verhältniſſe erſt
herbeizuführen, ja man begrüßt derartige unpraktiſche und
ſm Jntereſſe des allgemeinen Verkehrs verwerfliche Vor
ſchläge noch mit lautem Bravo

Jn Halle verkehrt in allen dieſen Straßen ſelten ein
Laſtfuhrwerk. Hier in Merſeburg iſt keine Ausſicht vor
handen, eine wie die andere der beſagten reſp. in Frage
kommenden Straßen vor dieſem Frachtverkehr zu ſchützen.
Es iſt zu berückſichtigen: Jedes beſpannte Fuhrwerk hat
das Recht, in der Straße ſeine geſchäftlichen Angelegen
zu regeln, alſo das Endziel wäre, immer und immer wieder
Stockung in unſerem heute jedenfalls noch ziemlich un
auffälligem, regelrechten Stadtverkehr. Den oft ſehr leb
haften Verkehr in der Gotthardtſtraße ſchilderte ein heſiger
Kaufmann in der Reichskrone in ganz zutreffender Weiſe
wie ſoll das noch werden, wenn da erſt noch der elektriſche
Straßenbahnwagen Einzug hält

Sollte ſich Merſeburg einmal erheblich vergrößern, oder
evtl. eine elektriſche Bahn nach Wallendorf und Zöſchen zu
ſich als notwendig herausſtellen, ſo wäre es allerdings ſehr
angebracht, das Netz zu verbinden. Es iſt meiner Anſicht
nach nicht richtig, eine Stadt wie Merſeburg mit Stückwerk
zu verſehen, auch nicht notwendig, für unſere 2000) Ein
wohner einen inneren Verkehr, und zwar nur auf einer
Seile, ſchaffen zu wollen Den in Fage kommenden
Koſtenauſfwand ſür eine Linienführung in der inneren
Stadt könnte ja die aus führende Geſellſchaft der Stadt
Merſeburg als ein Zeichen „wohlwollender Anerkenn eng

überreichen. B.
Reklameteil.

Kinder Heworragend bewähbrts

mehl Nahrung
Die Kinder gedeihen

Vorzüglich dabej
u, leiden nicht anKranken Verdauungssförung.

kost

m Sternfſelds Ausverkauf
wegen Aufgabe des Lagers in

Gardinen, Bettstellen, Trikotagen, Strümpfen, Schürzen
sind die

I ſPreise siaunend ermässigt.
Wegen des noch notwendig werdenden VUmzugs werden d. meisten anderen Artikel ausserordentiien preiswert zum Verkauf gestellt

BRinige Beilspfele:

Damen-Hemden Knie- Beinkleider1
mit Handstickerei Mk.

1
mit Einsatz u. Angatz Mk.

Herren-Hemden 17
MK.

Damast-Kissenw
hunte berzüge
mit 2 Kisgen

2

Damast-Bezug
mit 2 Kissen Mk ohne Raht

Bettuch 1
in allen Weiten

Taschentücher
m. kl. Wepefeblern 2Dtzd. M.

Serviteursgeſtickt i. d. Weit. 40b. „50 Strümpfe un
33 Prozent ermäßigt.

Xalle a. S. Grosse Ulrichstrasse 21. Trotz der enorm billigen Preise als Mitglied
des Rabatt-Spar- Vereins

59 Rabatt.

e

Kip baben Meine Ah
welchen großen Dienſt Sie Jhrer Geſundheit erweiſen,
wenn Sie den echten Altenburger Kronen-Malz
kaffee als Jhr ſtändiges Hausgetränk verwenden.
Derſelbe hat keine aufregenden Wirkungen und be
kommt Kindern, Blutarmen, Neroöſen, Magen und
Herzleidenden ſehr gut; er wirkt fördernd auf die
Magentätigkeit und gibt bei vorſchriftsmäßiger Zu
bereitung ein Getränk, das auch eine verwöhntere
Zunge durchaus befriedigen wird
lichen Autoritäten einwandsfrei

7

S

en
n

Dies iſt von ärzt
feſtgeſtellt worden.

Vorteilhafter Verkan

Das veſte, villigſte u.
praktiſchſte

Wweßtnmelsfs-

Feschenuft
ſind

5 Meter Stoft zum Anzug
oder 2,20 Meter Stoff zum Paletot

oder 1,25 Meter Stoff zur Hoſe.
Infolge günſtiger Einkäufe bin ich in der Lage,

hesten Cheviot, 40 m breit,
ſchon

von Mk. 3,50 an anzubieten

Franz ildebrandt
Tuchhandlung-



Sonntag x 4. Weiſe
e Sonntag den 4 d. l

ab ſtehen wieder in ſelten großer

Chriſanmſannngt
in reicher Auswahl

Baumlichte, nicht tropferd, Wachsstock,
Lwxuskerzen,

Lichthalter mit Kugelgelenk ete.
Neu! Tamnensehmuel Nen!

g Paket 30 u 50 Pfg

Barfümerien und Heifen
Auswahl von Dralle, Treu Nugliſch, Wolff Sohn u. abeſte hochtragende u. friſchmelkende Adler Drogerie u

Nuhe Aue ken(dabei Zugvieh) bei uns zum Verkauf.

Fang Jauiel
Wellen Sie anf

Weissenfels a. S. Telephon 5 A Baue e n e euppen wagen Robert Blumenrelch
Puppensportfwagen Halle 4. Er. her. 4, Il II.

Grösste Kuswanl. Zilligste Preise. Anxüge, Falotots, Damen-JaekKeotts,
Kostümröcke Keiderstoſe,

Sohuhkeo.Klbert Kunkh, Gotthardtstr. 30.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

n
empfehle ſieh musser gewöhnlich villig nachstehende Sonder Angebote
ſeinwollene Gheviots ſteinwollene Double-Cheviots Reinwollene In awwere Konimn n

88/89 cm breit, in sehwarz und marine 110 em breit, in allen Farben 0 em breit

Meter 98 Pt. Meter I Meter S s
Grosse Posten bessere Kleiderstoffe,

Wolghe in vollständigen Sortimenten nicht mehr vorhanden sinch, hesonders in Serien eingeteilt un auf Tischen im Lichthof meines
Lokals extra vwirisg zum Verkauf gelegt

leidereroſe Nlusenstoße SGOeidenskoße
Serio Serio I I III Serie I II IIII. 26 1 50 2.25 0,75 1,25 1,75 1,25 2.25 00

Reste, Goupons, Einrel-Roben F. ganz besonders hiſig.
Ferner kommen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf die noch ſehr reichhaltigen Beſtände in

beſſerer Damen und Kinder Konfektion
als Paletots in Eskimo, Velour, Seal-Koſtüme aus Kammgarn, Cheviot, engl. Stoffen, Kimonos, Capes,

Abendmäntel, Loden- und Bozener Mäntel, Röcke, Bluſen, fertige Kleider.

Kinder-Paletots, Kleider, Röcke, Blusen, Golf-Paletots, Sweaters sowie alle Sport-Artixel.

In evormer Auswahl zu aussergewöhnlich billigen Preisen:
Unterzeuge. Trikotagen. Strümpfe. Handſchuhe. Schürzen. Korſetts. Wollwaren. Wäſche aller Art.
Tiſch u. Tafelzeuge. Handtücher. Taſchentücher. Schirme, PelzColliers. Muffen. Kinder- Garnituren e.

a Gardinen. Stores, Läuſer. Schlaf, Reiſe-, Pferde- und Tiſchdecken e. Orelsum
in Rollenware. Linoleum-Läufer, Teppiche und ſt

Angeſangene und vorgezeichnete Handarbeiten ſowie ſämtliche
Zutaten ſür Handarbeitezwecke in größter Auswahl zu Alligſten Ple ſ.

T Sonntag bleibt mein W Gesehgft b 7 Vhr n e et i



Mir vor dem Weihnachtsfest
zugedachte W Aue Beslellungen

erbitts ch im Interesse einer exakten prompten Lieferung mögiſehst frühgzeitig-

Ackolf Schäfer, Entenplan 7, Spoezial-Geschäft für Leib-, Tischwäsche,
Bettwäsche, Betten und Gardinen

Zur Förderung des Weſhnachts-Gescha
hat sich stets bestbewaährt die Ankündigung dureh den

Merseburger Correspondent
und seiner Nebenausgabe für Mücheln und das obere Geiseltal,

deren ausgedehnte Verbreitung und massgebende Beachtung als Tageszeitungen in den
Kaufkraftigsten Familien und in den Kreisen des öffentlichen und gesellschaftlichen

Lebens eine zweckdienliche und nutzenbringende Weihnachtsreklame ge-
Währen. Zur Ermöglichung einer günstigen Plazierung empfiehlt

es sich, solche für die Dauer des Weihnachts-Geschäfts zeitig
aufzugeben Sehluss der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Grössere Anzeigen am Tage Vorher.

Gn großes Läuferſchwein

iſt zu verkaufen Aurenſtr 23

G. öpßere hart ſach u valotgem Eintritt

einen tüchtigen Meifter,
ofen Dohernieter nf Pergianerttaden e. d der el Jobrttatten den

zu verkaufen Zu erfragen im Handarbeits
geſchäft Batthardtkraße 14

Quechsllher Thermometern u Hetullpyrometern

Wege Anvanſung don Aufträgen
ſuche einen

ſtillen Teilhaber.
fern un 5 an die Exped d. Bl.

Empehle von Sonnabend an
hrelange und durch Zeugniſſe nachwe sbare g ünd iche Erfahrung Kſitzt, oöll g ſlbe
tändig zu arbeiten und dem Arbeiter Perſonal vorzuſtehen in der Lage iſt Offerte
hne Beifügung von Zeugnisabſchriften, Angabe des Aiters, der Gehalts ar ſprüche un

es Enntrittstermines Angebote befördert sub
RKafbfteisch

a Po 75 Pfg.
Banmann o hardeſt-. 27.

Suche Gut
bei hoher Anzahlung u Kamnfen
Agenten verbeten. Gefl. Offert. unter
B 31496 an Haaſenſtein Boßler,
A G. Halle a S, erbeten.

n eheoder Materigl warengeſchäft mit Felt
zu kaufen geſucht An ab ung bis 1000
Mark. Offerten unter Landgaſthof an die
Exped. d. Bl

verteihr gegen Ratenrückzahlar belg an r et n r
I die ſeit ahren beſtehen dJic a C. Gründler, Berlin S 0 263,
Oranienſtr. 1654 Poviſion erſt bet Aus
zahlung Größter Umſatz ſeit Jahren

Blerniederlnev-
Bäume

nebſt Stallung r Z bis J Pferde vor
Großbrauerei per Neujahr 1911
zu mieten geſucht.

Offerten ſub A 17580 an Haagſen
ſtein Vogler, A G. Leihzig, erbeten

Fahrrad
Reparaturen führt aus und neue Teile
dazu empfiehlt

OsKar BRaar, Entenplan 9.

Günſtige Kaufgelegenheit für
Weihnachts-beschenke

elegante Büffets, Kredenz, Bücherſchrante, Schreibtiſche, Schreibtiſchſtühle,

Schaukelſtuhl, Sofas mit u. ohne Umbau,
Garnituren, Trumeau Spiegel, zwei Vier
zug, Sechszugtiſche, Stegtiſche, Leder
ſtühle, Ziertiſche in größter Auswahl.

Komplette Wohn Speiſe-,
Herren-, Schlafzimmer

Einrichtung
Elegante Salon Einrichtungen

in allen Holz- und Stilarten.
NB. Durch fortwährende Gelegenheits

käufe ſtaunend billige Pre ſe.

Friedrich Peileke,

alle a, S.
MöbelMagazin,
Geiststrasse 25.

Mein Geſchäft iſt Sonntags bis
7 Khr geöffunet.

können nicht berück ſchtigt werden
S U 5459 Rudolf Wosse, Berlin SW.

21. Ziehung 5. Kasse 223. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 2. Dezember vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Gachdruek verboten.)
46 [1000] 54 1500] 534 88 710 43 1116 410 [500] 567 74 699 704

325 2148 68 361 423 88 750 834 951 3666 714 910 46 91 4042 268 5597
612 74 [500] 749 58 90 917 5019 [1000 197 764 816 20 976 Gol1 165 522
65 608 792 864 7001 215 315 94 119 [3000] 58 559 1769 8122 869 9081
138 514 808 47

10087 99 114 24 35 286 482 95 [8000] 11049 51 151 213 78 407
65. 73 [1000] 559 823 12264 368 160 [3000] 72 606 757 8595 13006 [3000)]
99 115 404 18 577 701 54 839 14238 87 6e7 81 2 67 852 904 151446
98 552 666 96 996 16305 529 G 68 812 997 17107 11 3040 6 429 71
622 9955 18080 81 19 68 357 475 601 851 960 So de 99 88 127
212 525 33 671 748 72 968 68

20373 577 21307 626 513 22046 121 [500] 404 605 798 23117 38
422 576 711 800 2424 79 318 590 626 28 52 91 2621 171 27060 89
142 900 22 58 [500] 28021 [500] 44 92 192 [500] 262 321 30 888 968
29235 326 66 [500] 420 656

30292 391 409 558 83 718 31101 77 824 580 [1000] 688 848 905 42
62 [3000] 32069 140 367 421 645 787 99 907 33090 157 378 97 426 69
613 796 [1000] 34042 329 42 96 500 52 80 69 922 15 35289 612 36144
491 533 57 693 801 37157 95 [500] 525 610 49 55 900 38125 107 76 628
716 824 908 39044 145 226 58 309 478 612 26 770 981

40292 690 888 41009 149 314 781 985 42005 93 525 26 51 712 922
43132 [500] 54 [500] 229 34 [3000) 3602 72 90 [odo]. 618 91 44155
[500] 162 599 822 91 45111 [1000) A21 619 I500) 708 840 981 99 46112
80 Drooo] 363 939 47017 178 371 85 106 68 731 860 48098 181 262 [3000]
321 671 851 94 921 [800) 49117 552 71 98 861 [5800) 903 500) 67

500602 109 621 65 84 979 98 5 1020 203 91 317 462 1780 52095 101
[500] 19 [500] 55 340 [1000] 481 579 676 720 53095 119 97 [500) 201 92
316 537 [Iooo 792 [1000] 988 54264 372 437 70 593 774 814 55122 226
431 775 846 [3000] 935 62 56010 22 121 328 960 423 61 505 714 862 [3000]
57098 201 [1000] 429 637 914 58021 46 Io00] 288 980 89 709 [500) 92
816 950 59685 757 71

60017 396 519 670 736 85 61309 30 450 [1000] 691 [1000] 756 807
[3000] 62047 401 611 [500] 826 63310 448 642 50 776 64061 193 313

1000] 425 [8000] 84 [500] 557 [I000] 733 42 902 74 65268 532 [800)]
760 819 931 38 [3000] 66131 919 98 67261 608 11 [1000] 64 612 22
68196 373 96 [83000] 98 474 578 698 729 28 985 69268 67 473 547 858

70018 226 492 527 677 86 744 878 943 65 7 1207 866 128 911 72149
[1000] 471 586 699 756 73062 215 64 95 3099 [Is 000] 779 8859 73078
95 120 502 8 617 31 85 870 75082 170 254 78 326 593 664 707 57 [1000)
921 54 67 76108 402 90 546 55 [1000] 623 7 7043 75 79 823 [1000] 39 846
[3000] 919 78078 [500] 222 [1000] 816 644 [500) 897 73 79286 451 569
690 702 862

80071 469 787 [500] 811 [500] 928 81189 526 76 841 905 82073 395
481 551 [3000] 735 86 912 83153 463 611 829 [500] 614 84362 457
[1000] 522 33 71 670 75 85014 292 516 603 81 85 972 86051 505 37 407
40 626 778 950 87179 85 317 521 [5000] 821 53 84 88006 362 80 v91
[500] 658 855 67 89019 71 218 350 465 581 641

90203 26 92 352 840 916 91069 109 [500] 9 242 [5000] 319 543 719
809 30 927 28 92139 43 452 775 832 93057 76 290 465 [1000] 88 658
821 947 [1000] 78 94098 226 521 710 869 95 996 95216 I800) 821 551
54 13000] 921 96148 86 502 763 811 87 [1000] 968 94 97266 418 [1000)
G 53 828 98009 184 310 [3000) 65 498 [500] 906 47 99188 240 468
337 788 87 907 72

100100 290 424 [3000] 57 3000] 675 90 849 71 928 101272 81 319
673 80 731 82 873 80 102004 457 831 87 921 72 103435 713 [3500] 975
104095 276 341 [500) e 540 754 [1000] 866 105197 557 [500)] 790 [800]
878 940 106026 189 [500] 281 457 587 657 799 834 997 107062 161 70
318 23 26 108321 695 766 896 974 98 109010 [500] 221 178 685 711

210086 343 610 20 781 112031 120 41 509 11362 316 675 812
114036 293 516 906 26 115127 75 321 602 41 731 116188 44 596
748 [500] 89 952 77 117426 [500] s 882 I18437 618 8540 70 92 119139
355 410 650

120087 100 519 73 929 [1000] 56 500] 12 1203 562 122111 [3000)
gut 81 77. 493 6 700 3 930 123036 249 67 172 507 824 124104

357 585 699 706 38 71 89 927 125079 309 87 698 722 923 85 126551
731 803 127110 260 312 65 872 98 128108 [3000] 228 609 81 89 819
77 918 129054 207 87 622 798

130016 [500 39 890 921 45 131041 426 641 98 782 846 911 132063
195 235 410 133112 500] 246 719 822 919 134251 [3000] 310 36 851
740 989 135213 20 27 380 493 681 852 98 980 136090 201 72 585
817 41 87 137003 129 39 428 71 627 86 91 748 13811 [500] 717 99
[1000] 947 139042 594 642 704 928

140074 125 201 310 439 63 774 94 889 900 141017 296 445 [800]
674 799 [I1000] 918 [1000] 142083 102 711 91 143193 289 [500] 349 946
94 144028 31 62 [500] 89 611 706 145070 225 [1000] 848 52 604 742
66 836 959 1464147 60 525 95 613 37 50 711 147319 428 78 663 768 75
838 955 77 148067 88 301 487 501 88 612 827 93 966 67 149083 [1000]
205 17 577 647 709 39 589 821

150125 87 222 36 [16000] 565 [500] 853 906 15 1476 [ö00] 658 797
vo 152207 „1000] 470 586 90 612 46 9785 153081 113 269 99 154028

199 273 509 30 155163 98 240 446 66 527 640 16 878 156015 [1000] 18
299 324 430 502 86 604 [5001 844 65 157344 [500] 158080 331 523
963 159008 104 18 260 354 109 2 75 16 756 895

160089 304 [3000] 16 662 76 87 744 [500] 843 161079 [800] 269
417 93 558 80 [3000] 833 162010 102 297 381 461 548 692 895 [8000]
163286 321 681 809 8000] 983 164017 244 [3000] 708 897 165902
65 76 86 [500)] 552 605 822 83 166135 41 329 81 402 95 560 708 85
881 923 167000 452 526 615 8859 168613 15 (8000] 54 [3000] 742
989 169061 729 862

170086 433 628 78 803 69 171070 156 293 373 455 684 787 75
172083 100 [1000] 8 390 837 173333 605 9 793 801 [500) 17 40035
2790 659 85 175182 202 805 64 652 [500) 785 980 88 176127 68 501
453 944 177256 76 325 408 39 514 65 73 712 178198 99 257 761
827 918 179204 [1000] 60 396 552 [3000] 71 85

180084 90 579 642 702 888 912 [3000) 97 181085 122 83 776
I82490 907 [500] I83166 67 228 65 317 409 o 85 688 826 [500]

957 184 h I d. [600] es 920 185227 497 716 186 e
303 S 485 604 500 769 929 556 [3000] I87 488 a e 70 828
44 956 95 1I88266 72 902 585 956 18976190Olss 548 865 [10060] 82 955 19 1156 208 8 [Iooo. 349 555
192716 [1600] 65 193019 [500) 272 336 69 615 58 67 70 194103
306 613 742 806 195096 166 205 406 81 684 819 [3000] 942 52 196049
233 431 581 891 975 197111 354 72 [500] 749 75 90 198027 189 532
65 69 770 817 919 61 199098 192 500 91 789 951 84 [800]

200066 120 237 16 77 579 80520 1035 61 374 510 29 689 754
[1000] 97 868 72 202197 587 760 878 203585 839 907 26 204811 565
674 [3000] 805 [1000] 973 89 205128 41 [o00 311 27 Is500] 63 [300]
458 [500] 637 773 93 860 206233 79 81 [500) 207507 844 208175
209383 638 [3000] 875

210321 41 405 645 76 749 68 922 25 82 211082 177 302 495
597 769 818 [500] 85 957 212011 100 24 399 435 [1000] 500 78 606
14 s 83 865 989 213003 560] 9138 214172 [1000] 362 [1000] 978
215054 65 492 [3000] 216078 171 289 134 517 754 55 86 910 87 [3000]
217176 546 899 988 218137 59 241 418 [500] 91 869 219088 [1000]
103 353 525 [1000] 990

220006 473 75 627 [500] 83 734 908 63 66 22 1160 367 456 528
[3000] 605 935 37 91 222611 [500) le 51 76 870 223038 53 3000]
282 664 817 224225 79 399 506 68 626 [500] 747 827 83 902 4 225052
W 190 297 821 457 [500] 95 712 894 945 226373 [500] 803 83 [1000]
227010 119 500] 64 217 415 60 637 228006 39 105 [500] 204 692
744 89 896 958 229233 57 732 71 84

230281 [500] 508 57 697 [3000] 890 916 74 231346 577 764
232275 398 465 [1000) 75 525 82 62 649 65 720 836 915 233148 49
85 96 I500] 459 521 [500] 601 720 [500] 52 67 70 [3000] 880 [3000]72
909 234111 35 [500] 350 485 572 772 857 941 235008 162 79 88 98 822
97 [I000] 416 [1000) 236141 [1000] 80 I500) 202 317 [o00)] 98 560
791 824 41 972 [1000] 237047 [3000] 59 166 293 459 5837 [1000) 620
72 708 [500] 821 238055 96 172 78 394 239208 38 912 140 78 561 88
[500] 871 938

240439 757 61 909 45 241134 35 798 97 808 980 242485 553
791 848 243329 464 537 760 891 976 80 244159 99 620 48 852 998
245082 [500] 54 [3000] 217 450 517 35 641 246118 205 509 95 626
54 61 745 247106 267 [500] 581 612 807 248006 I12 266 360 511 61
609 716 25 [500] 55 [600] 842 967 87 249469 546 649 [Io00]72 [3000]

250554 25 1082 [1000] 121 [1000] 28 43 [8000] 55 470 597 662
795 918 252114 22 46 420 26 677 253078 137 255 415 573 [8500]
254119 283 377 423 60 67 74 [500] 85 86 561 602 760 25568580 882
933 84 [500] 256007 56 179 274 78 822 697 861 257055 801 82 A16
56 58 258186 262 466 510 84 [500] 714 259018 219 40 466 584 618
19 863 909

260044 112 59 283 882 [1000] 89 656 751 876 989 261320 548
262060 74 189 299 368 510 710 15 97 263158 85 259 486 706 41 55
831 264160 656 731 906 97 265017 20 278 332 480 500 27 908 28
266105 [3000] 69 205 [3000] 419 28 506 41 772 267052 [500] 55 158
70 [500] A18 86 842 77 2686097 739 820 269008 318 92 195 590 6591
83 [10001 918

270060 85 97 189 380 606 745 65 989 52 271015 351 575 9183
[500] 272071 78 158 236 534 607 80 993 273125 368 520 717 822 989

369 430 669 763 845 906 276015 54 271 320
47 463 804 954 68 277211 12 572 718 803 31 39 53 278053 274 450
578 94 279186 37 248 70 95 827 85 615 862

280156 [3000] 505 692 826 281038 348 565 825 282209 35
512 [3000] 743 [1000] 88 [500] 828 969 75 283001 79 1000 122 305
18 6508 [500] 31 659 771 [8000) 828 284122 68 221 343 418 542 824 395
285216 439 85 [3000] 98 623 716 28 927 [1000) 90 286287 596 [3000]
759 814 55 287022 75 295 316 [5000] 502 612 288028 518 671 [1000]
289156 206 [1000) 774 99 870

290206 64 399 538 81 660 711 88 II0 000 854 I500) 95 957
291051 125 220 370 517 21 608 784 801 [500] 292134 282 488 869
13000] 293005 57 138 95 98 527 800 20 294214 81 307 624 187 81
800 17 930 79 295127 91 263 397 [3000] 466 90 537 74 713 296101
27 4 296 353 65 648 791 [500] 810 996 297071 515 606 42 805 940
2982383 811 472 [500] 638 842 [1000] 299474 584 707 12

300116 247 357 67 146 579 889 980 88 301078 628 3023093 548
48 67 705 908 303043 182 [500] 380 84 421 70 010

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämis zu 400 000 M, 1 Gewinn zu
100 000, 1 zu 70 900, 2 u 50 000, 5 i 40 050, 2 zu 30 000, a
15 000, 22 an 40 000, 29 au 6006, 477 zu 3000, 781 z 1000, 1251 zu o



Praktische eihnachts Ceschenke!
Schlafröcke, Haus-Joppen, Loden-Joppen,
Knaben- u. Kinder- Anzüge und Paletots

Enorme
NB. Bür Wohltätigkeitshescherungen offerieren

F u
Puppen!

Spielwaren aller
e Wollwaren

Strickweſten, Unterhoſen Hemden, handgeſtrickte Strümpfe,
Handſchuhe

I Schmidtſche Wolle
Herren Wäſche, Kragenſchoner, Hoſenträger, Portemonnaies

und dergleichen mehr

zu Binheitspreisen für alle Grössen, M. 3 5, 7, 9,

Puppen
Hugo Käther, Schmale Str. 21

z Duppen-Köpfe, 3äige, Krme,
Puppen-üte, -Strümpfe, Schuhe

Auswahl Billigste, feste Preise
grosse Posten Kinder-Anzüge, besonders preiswert,

9

Art.
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Weiße Mauer 10.

ker.
Gr. Ulrichstr. [9.

Wie bekannt iſt der r Holtteinſche Chriſtbanm
der beliebteſte aller unſerer deutſchen Großſädite.
Gelegenheit in der Nähe des Kaiſer Wilhelms-Kannls ein
großes Koppel“ auf längere Jahre hinaus zu erwerben und
ſehen uns deshalb veranlaßt auch den Chriſthanm- Markt
unſerer Vaterftadt mit dieſen wunder ſchönen Käumen zu beſehen.

Preiſe äußerſt niedrig
Wir bitten daher ein hochgeehrtes Publikum von Merſe

burg und Umgegend, uns in unſerem großen Unternehmen

Wir hatten

Hauptlagerplatz Halleſche Straße Schuhwarenfabrih),
i

d Lauchſtedter Straße

Hochachtungsvoll e Sohmn-
21. Ziehung 5. Klasse 223. Kgl. Preuss- Lotterie

Ziehung vom 2. Dezember nachmittags.
Nur die. Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigekfügt.
Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
179 33 410 536 759 823 921 1275 309 80 411 [3000] 57 577 911 70

Itooo] 2162 588 725 913 3230 48510 41 [500] 48 5118 285 [500] 418
520 67 718 [3000] 25 6114 266 108 16 701 [I8000) 855 80 908 7 103 227
37 821 469 647 773 859 926 89 8061 72 [500] 92 179 648 769 73 [500] 91
853 999 9183 246 400 453

10054 191 370 681 11029 318 408 53 607 32 76 720 87 [500] 48 888
95 12146 303 [500)] 64 I500] 453 13048 106 [3000] 217 [1000) 342 403
[3000] 38 66 831 61 [500] 978 92 14018 108 74 240 819 84 469 548 995
15031 683 624 50 789 979 97 16107 227 [Io dooJ 81 868 818 45 17148
[r000] 436 889 984 [3000] 18048 106 Is00] 67 281 850 vel 67 78 628
19017 22 96 108 234 859 451 64 536 845

20046 142 502 [3000] 11 55 684 795 867 72 926 21107 270 98 [500]
427 600 957 78 22050 [1000] 235 88 803 680 [3000] 69 23262 847
88 6554 676 883 926 24100 96 211 881 900 25490 610 817 944 26019 201
382 96 [500] 176 94 825 [I000] 89 910 27057 [1000) 171 812 475 672 624
790 s 901 28387 537 50 95 689 717 19 84 974 29841 615 728 61 76

30463 573 622 85 714 76 31010 380 503 32009 91 [500] 889 33043
58 122 72 [500] 242 89 720 949 34009 186 250 71 481 804 40 941 35099
111.80 [3000] 98 806 54 960 [500]) 36382 479 577 95 604 37250 428

50 717 846 91 380833 [1000] 555 79 598 601 7 85 [IoooJ 716 984
39110 43 76 338 51 529 48 706 [500] 28 88 95 837

40006 [1000] 146 489 628 879 918 41844 [1000] 575 698 772 945
42032 726 835 47 43069 225 [500] dos 670 922 44080 [3000] 86 250 554
678 [1000] 882 45261 308 62 98 420 27 526 81 46188 246 [500] 440 [500]
75 588 714 [500] 88 47091 145 47 71 887 95 476 do 888 87 990 48276
[1000 317 508 81 666 [8000] 854 938 49016 186 64 89 287 90 516 706

50097 215 350 502 886 912 88 51881 60 389 409 682 64 858 52600
216 60 308 467 930 53016 [500] 186 208 648 [o00] 849 901 88 51 155
344 405 66 513 652 717 42 77 852 988 55156 286 89 635 98 710 18 34
77 828 56298 5840 [3000] 99 642 [500] 64 970 57866 o82 662 76 801
86 990 58225 816 929 59(26 [800] 516 [500] 76 776 90 940 [600]

60478 912 61007 98 801 5 [800] 16 d26 684 [1000] 999 62011 126
265 309 81 626 755 85 958 63020 [500] 277 481 520 608 20 76 64100
352 54 430 805 82 99 65346 79 478 87 566 645 76 66454 617 629 782
895 997 67088 166 289 835 422 712 34 80 854 68088 869 443 510 128 827
48 69100 562 656 795 [500] 982

To. 349 76 95 707 912 71160 234 815 684 [800] 791 72821 48
672 736063 83 90 148 400 1 501 74142 81 [I000] 206 849 [o00] [500]
70 551 [3000] 671 894 948 53 75209 479 531 878 965 7 6088 188 221 869
493 7093 836 922 41 [500] 77107 [1000) 83 78019 48 2259 380 4658 90
L 1000] 79019 69 141 228 90 321 98 135 88 904 15 39 [3000] 84

t 80222 316 827 66 972 81411 504 90 [500) 602 r19 82329 614
83126 476 521 [I0001] 93 [500) 781 84107 86 257 818 60 451 1770 s01
27 85063 191 253 370 [500] 184 598 601 31 714 868 861839 189 [800)
87062 105 443 710 5050 88085 67 [8000] 80 177 2240 68 [o00] 379 [800]
89315 97 [500] 585 838

90204 95 316 400 65 679 [8000] 746 820 912 91183 37 244 683 478
503 56 64 [1000] 901 92126 28 59 206 81 90 682 702 986 76 93 [500]
93071 16 95 320 630 [500) 69 908 94204 36 47 697 [v00] 781 827 952
95007 82 54 800 467 526 840 96164 204 41 55 [500] 887 410 [500] 24
544 9701t 83 142 206 8 22 82 926 412 [1000] 77 98132 204 349 50 61
478 99380 422 588 602 [500] 72 878 962

100172 304 453 574 745 864 10 1535 741 58 968 81 102077 258
[1000] 721 909 Io00] 103188 316 87 94 447 682 88 872 104042 161 64
408 652 791 956 85 105821 425 62 518 808 18 106087 [booJ 264 404
614 699 085 107089 59 270 979 572 108020 195 261 979 774 938
109t26 470 580 698

110238 111if7 228. [500] 44 410 89 680 878 112481 589 42
113087 257 805 717 84 114071 424 72 76 585 636 700 907 88 115091
94 503 678 93 774 86 87 843 967 116174 228 658 318 527 53 659 837 976
117006 198 806 514 97 6688 710 [800] 903 v0 I IS8269 816 5550 812 119054
78 79 95 322 401 878 953 68

120042 786 995 121011 88 391 606 875 122465 [500] 560 689
89 709 10 38 123210 15 [5800] 45 69 87 847 885 970 124049 64 230 al
e 532 [1000] 717 69 947 125216 418 697 780 835 128210 81
ſ1ooo] 462 [500] 525 771 993 127109 209 96 828 47d 6599 [600] 760
[1000) 95 976 128275 806 [8000) 80 718 [1000] s14 22 70 129006 380
175 658 999

130019 345 469 19 [500] 885 [500] 67 78 76 986 13 1079 174
218 1428 521 726 668 132062 357 [1000] 133426 831 do1 134311 680
[500] 82 848 992 135 la 201 12 320 484 643 66 794 828 64 136051
95 945 49 137098 97 156 202 378 808 [1000] 850 989 138072 [1000]
119 73 264 358 94 [500] 567 708 50 938 139 150 207 818 517 687 831

140087 863 668 707 95 14 1128 60 282 58 419 614 261 179 875
142120 274 474 642 143588 737 98 881 144 280 820 21 452 581 780 856
808 85 [1000]) 145142 Gott 712 [10000] 875 905 146188 311 67 495
u 935 68 147091 132 82 959 14(0868 699 625 89 742 149188 68 277
87 400 10 99 500. 917 30

150333 402 11 1500] 567 I3000) 15 1031 225 589 710 96 818
7086 957 152143 342 [500] 574 659 64 799 814 97 153062 358 Alo
923 154178 80 97 654 870 990 155102 329 422 30 [600] 718 802 87
156053 179 [1000] 406 524 677 821 [500] 968 157167 202 71 328 32
57 431 [500] 981 [500] 158069 126 78 801 490 552 761 962 159027
57 419 631 742 877 917 [500) 24

160118 87 812 515 699 905 161142 [1000] A12 576 721 976
162076 174 540 99 746 97 801 968 163081 57 190 302 545 780 [1000
92 164341 526 664 788 811 992 165624 [1000] 800 9 940 166282 48
79 1500] 81 92 496 529 52 615 [1000) 84 167068 708 866 168038 164
236 458 510 18 29 56 83 944 169002 87 [3000] 299 839

170102 831 754 171119 97 [8000] 417 53 985 [o00] 172012 188
228 51 311 663 812 173043 [3000] 268 809 [500] 79 97 695 [6000) 757
[roo o 904 1741t96 683 728 67 951 60 [1000) L 75142 213 309 658
176256 346 548 679 971 177074 198 [500) 261 396 119 516 681 804 12
43 78 178134 87 624 26 83 614 179121 75 400 96 730 819 40 [500] 55
918 82 [500]

180008 80 118 394 588 695 [500] 98 886 [500] 905 61 [800] 181126
320 419 510 182108 16 259 340 425 734 889 183253 820 488 550 74 79
e 91 959 184185 256 842 871 185246 462 618 60 808 91 80 987
186157 65 460 589 95 765 68 882 187434 6599 56 79 754 [500] 41 655
56 188089 869 78 189086 70 124 294 341 98 438 [1000] 727 84 [10001
836 89

190484 I500] 855 [1000] 191189 A16 581 728 837 946 192214
473 764 898 193068 101 30 259 480 580 725 80 800 194196 252 468
796 816 [500] 195022 242 447 88 521 678 [800] 705 37 88 991 74 196788
197018 126 446 512 40 [8000] 798 76 91 848 198201 88 380 [500] 889
199326 55 551 886 66 944

200259 482 [1600] 88 501 618 52 750 865 [800] 20 1081 199 387
478 524 [500] 607 [500] 202420 84 [40000] 82 508 648 71 762 841 203287
560 697 762 71 98 204179 84 456 [1000] 547 [500] 897 205080 118 260
418 42 824 988 206042 286 [1000] 805 [500] 76 929 [3900) 83 744 982
207028 800 94 524 877 928 98 208127 268 65 424 60 968 89 209101 85
819 914

210185 [500] 276 579 629 734 211022 71 458 528 620 778 907 12 97
212010 166 601 721 824 213070 847 617 636 97 848 49 214062 166
[3000] 48286 68t 87 711 818 [1009] 987 [1000] C S190 801 499 576 [1000]
640 861 87 216056 127 812 51 74 832 920 22 217064 212 422 66 67 6520
785 844 218172 250 548 652 058 738 42 871 219764 829 914

220077 156 224 311 [8000] 580 699 799 828 [5000) or1 221010 117
87 586 657 825 222069 111 847 466 91 223193 4365 779 928 b1 224087
231 823 461 610 799 225087 180 4983 618 67 96 795 905 226014 206 85
566 672 [3000] 227627 745 952 [80001 228016 242 F10odſ T 612 650 68
229182 54 210 37 588 961 90

230009 91 228 514 53 81 816 23 1087 682 89 122 210 13 310 530 968
232038 79 498 729 964 233026 179 960 654 827 940 234517 601 757
74 95 98 812 942 235024 268 316 42 [800] 446 666 [500] 797 884 236268
335 44 [500] 578 609 99 709 868 74 78 82 [500) 23 7 s 662 728 238105
229 528 [6500] 706 876 239200 286 [800] 90 [1000J 702 [1000]

240080 376 544 696 751 [600] 90 906 24 1082 299 862 585 893
242182 282 463 595 724 991 98 243008 218 172 885 97 927 [8001]
244012 228 63 98 793 245141 401 [1000] o 246281 916 [800] 17 60
[500] 516 614 726 91 938 247014 60 128 851 652 795 808 48 [500] 928
248746 908 249358 668 78 711 80

250084 [500] 56 87 181 94 479 909 14 [500] 251198 289 [500] 808
82 550 939 44 252124 289 807 94 565 253082 398 470 641 906 254590 652
724 66 e 800 909 255 101 659 848 902 256065 [8000] 72 [3000] 252
355 [500] 70 458 62 b05 21 88 [500] 688 77 1780 908 257 174 96 270 507 601
865 258087 98 178 [8000] 287 310 489 708 259110 598 580 621 740 66
85 861

260218 16 A27 90 620 806 48 [3000) 261877 I1000] s29 948 76
[3000] 88 262040 [ö00] 54 349 v12 46 618 912 263106 811 489 561
264346 664 711 [1000] 928 265088 [500] 478 52d 114 266116 851 499
267022 61 842 567 [Iooo] 683 268120 287 691 600 716 26 61 882 61
269162 571 766 886

270098 152 78 242 641 789 888 916 27 1051 84 218 [voo] 866 72
[8000] 616 [1ooo] 969 272016 854 682 602 273185 282 866 441 [800]
577 93 948 274054 118 67 526 776 80 87 91 966 27 5800 485 911 62
276502 605 51 87 707 277248 878 86 402 6 81 606 66 07 648 776 84
278184 466 5609 96 783 [800) 279268 968 [500) o7 788 998

280226 [1000] 809 61 515 [o00] 20 I8000) 45 986 41 281001 [800]
189 553 282087 220 49 661 283120 262 501 54 571 866 950 284026 254
457 502 656 848 82 285050 279 83 95 97 409 604 79 286026 à[o00] 75
322 77 482 509 666 287186 96 470 60 997 [1000) 288184 288 366 469
787 914 289026 683 88 694 715 60 880

290075 107 48 859 [800] 29 1(08 518 98 687 846 292007 85 230
[500] 455 65 72 88 555 610 708 805 2983116 296 [1000] 861 68 97 126
517 676 937 294078 198 218 889 440 630 751 884 295098 174 89 5594
83 95 845 913 41 84 296188 262 598 756 979 [800] 297066 134 325
32 67 422 62 589 734 [3000] 816 914 15 298063 152 [8000] 51 75 82
210 380 480 552 627 872 299060 294 410 14 [3000] 89 41 599

300061 682 849 963 68 301024 549 944 78 302022 67 79 118 92
664 i 45 [500 78 303041 202 402 [500] 65 99 517 844

Puppen,
Puppenperüchen

finden Sie in Auswahl
bei

A. Mischur, Markt 23.

Echte
Halherſtädt. Würſtchen

3 Paar 25 Pfg. empfiehlt
A. Speiser, Breite Str. [3.

Clocheneeldute
a Stok. 40 Pfg.
Diorama,

bewenliche Chriſtbaumbeleuchtung,

3 Stock 60 Pfg.
Glücksſiguren und Vinderkerzen.

Adler-Drogerie,
BEntenplam.

Puppem-
Im

Markt 23.
Extrafeines

Tafelöl
zu Mahonaiſe 2c. vorzüglich geeignet,

Pfund nur Mk. 1,
Auch in Orig. Flaſchen zu haben. Für

Hotels u. Reſtaurants beſonders vorteilhaft.

Paul Kulicke,
Lindenſtraße 19. Telef. 336

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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Dritte Seage

Volks wirtschaftliches,
über die Ergebniſſeder Einfuhr franzö

ſiſchen Viehs nach Straßburg i Elſ. ſchreibt die
„Straßburger Poſt“: Die Offnung der Grenzen für die
Einfuhr von lebendem Vieh aus Frankreich nach Elſaß
Lothringen hat bis jetzt nach amtlicher Mitteilung des
Straßburger Bürgermeiſteramts folgende Ergebniſſe gezei
tigt: Auf dem Straßburger Viehmarkt wurden vom 13
bis einſchließlich 28. November aus Frapkreich eingeführt
und zum Verkauf geſtellt: 239 Ochſen, 137 Kühe, 24 Stiere
und 92 Schweine Die Verkaufspreiſe für dieſes Schlacht
vieh, welches meiſt von beſſerer Qualität war, ſchwankten
bei den Ochſen zwiſchen 82 und 86 Mk. bei den Stieren
zwiſchen 72 und 74 Mk. und bei den Kühen zwiſchen 66
und 76 Mk pro 50 Kilogramm Schlachtgewicht. Ein Ver
gleich mit den bisherigen Großotehpreiſen ergibt, daß ſich
die Preiſe für das eingeführte Großvieh durch
ſchnittlich um etwa 4 Mk. pro 50 Kilogramm
niedriger ſtellen als fürinländiſches Schlacht
vieh gleicher Qualität. Die Einfuhr von Schweinen
aus dem Ausland, welche mit 71 bis 72 Mk pro 50 Kilo
gramm Schlachtgewicht verkauft wurden, ſoll ſich nicht
rentieren Es iſt deshalb eine weitere Schweineeinfuhr
vorerſt nicht zu erwarten. Der Rückgang der Vieh
preiſe iſt auf die Ladenpreiſe nicht ohne Ein
fluß geblieben. Die durchſchnittlichen Fleiſchpreiſe im
Einzelverkauf ſtellen ſich zurzeit gegen Anfang November
für Kilogramm wie folgt: Ochſenfleiſch 88 (90), Kuh
fleiſch 72 (80), Kalbfleiſch 88 (100), Hammelfleiſch 80 (90),
Schweinefleiſch 86 (88) Pfennig

Hrovinz und Amgegeneh
Jena, 2 Dez Der Gemeinderat hat dem

Mufſikdirektor Plauer zur Unterhaltung des ſtädti
ſchen Orcheſters einen Zuſchuß von jährlich 7000
Mark bewilligt bisher 4800 Mark. Der Gemeinde
vorſtand weiſt in einer öffentlichen Bekanntmachung
darauf hin. daß das Ausſpielen von Haſen undanderem Wild, wie es hier elfg h durd Vereine

geſchieht, nach dem Landesgeſetz vom 17. Januar 1906
verboten iſt. Die hieſigen Eiſenbahnarbeiter
haben, rückwirkend bis 1. Oktober, eine Aufbeſſerung
ihres Lohnes um täglich 20 Pfennige erhalten.

F Eilenburg, 2 Dez. Das hieſige Schützen
haus, über das die Sozialdemokraten ſchon
ſeit vielen Wochen den Boykott verhängt haben, um
in deſſen Beſitz zu gelangen wird allem Anſchein nach
in ſtädtiſchen Beſitz übergehen. Der Magiſtrat hat
bereits mit der Beſitzerin, der Landſpergerſchen Dampf
brauerei, einen Vertrag ahgeſchloſſen, wonach das

dem nördlichen Teil der Probinz Anhut in ChinaSchützenhaus grundſtück für den Preis von 256 000
Mark in das Eigentum der Stadt übergeht. Die Ge
nehmigung der Stadtverordneten iſt ſo gut wie ſicher,
am Montag wird darüber in geheimer Sitzung be
raten Die Stadträte Rupp und Rilter wurden
zu Stadtälteſten ernannt. Die Einrichtung
einer elektriſchen Feuermelde- und Alarm
anlage, deren Koſten ſich auf 20000 Mk belaufen,
wurde genehmigt. Ferner wurde ein Legat der Frau
Chriſtiane Henriette Schulze geb. Apitzſch, die kürzlich
bei ihren Verwandten in Leipzig verſtarb, angenommen.

Beim Hantieren mit einer geladenen Piſtole
entlud ſich dieſe und die Kugel drang dem 10 jährigen
Sohn des Landwirts Herrmann in Tornau in die
Bruſt, blieb aber glücklicherweiſe auf dem Bruſtknochen
ſitzen. Die Kugel konnte ſchon entfernt werden.

-;„;à C

Gerichtsver handlungen
Verurteilung eines Kapitänleutnants.

Das Kriegsgericht der zweiten Marine Jnſpektion verur
teilte, wie der „L. A. aus Kiel meldet, den wegen Fahnen
flucht und Unterſchlagung angeklagten Kapitänleutnant
B. vom Kreuzer „Blitz“ wegen wiſſentlich falſcher dienſt
licher Meldung, Ungehorſams und Fahnenflucht zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis und Dienſtent-
Taſſung. Ein Monat der Unterſuchungshaft wurde an
gerechnet. Der Angeklagte wurde von der Anklage der
Unterſchlagung freigeſprochen, weil nicht nachgewieſen
werden konnte, daß er den Fehlbetrag in der Kaſſe der
Offiziersmeſſe für ſich verwendet hatte.

Leipzig, 30 Nov. Die beiden Stallſchweizer
Schwinger aus Freiberg i. S und Schalkowsky aus
Heiligenbrunn, die am 4 Mai dieſes Jahres die 77jährige
Witwe Eismann in Portitz in ihrer Wohnung ermordet
und beraubt hatten, wurden heute vom Leipziger
Schwurgericht zum Tode und dauerndem Ehrver-
I u ſt verurteilt

Vermiſchtes.
(Die Kammerzofe als Einbrecherin.) Die

Schauſpielerin Roſa Bouck vom Pariſer Vaudeville Theater
iſt, nach dem „B. L A das Opfer eines mit außerordent
licher Keckheit ausgeführten Diebſtahls geworden. Die
Künſtlerin hatte von einer Gaſtſpielreiſe nach England

einer Abweſenheit ihrer Herrin mit raffinſerten Diebeswerk
zeugen alle Schränke erhrach und Geld ſowie Schmuck im
Werte von über 60,000 Fr. erbeutete, ſowie wertvolle Pelze
und Kleidungsſtücke. Man glaubt, daß die Diebin, die ſo
großes Geſchick in ihrem Handwerk zeigte, einer inter
nationalen Bande angehört.

(Eine große Hungersnot,) von der drei
Millionen Menſchen betroffen ſein ſollen, wird aus

e
für ocht orientalische Teppiche

Als erstes und einziges Geschäft
am Platze Kaufe ich seit Jahren
persönlich im Orient grosse
Posten Teppiche, und bringt mir
das persönſiche Bekanntsein mit
im Orient ansässigen Händlern

grossen Nutzen 8

eine belgiſche Zofe Berthe Baron mitgebracht, die während

37. Jahrg.

gemeldet

(Uber eine Familientragödie) wird aus
Wien berichtet. Jm 12. Bezirk verletzte Dienstag eine
von ihrem Gatten verlaſſene Frau ihre beiden Kinder durch
Revoloerſchüſſe tödlich und erſchoß ſich dann ſelbſt.

(Eine Milzbrandartige Seuche) iſt in einer
Lederfabrik zu Marveiols (Dep. Lozö e) unter den
Gerbern, welche aus Spanien eingefühte Häute bearbeitet
hatten, ausgebrochen. Ein Arbeiter iſt der Krankheit be
reits erlegen.

(ErneuteHochwaſſergefahramRhein.) Jm
Rheingediet droht zum ſiebenten Male in dieſem Jahre
eine Hochwaſſerkataſtrophe Der Kölner Pegel iſt bereits
über fünf Meter geſtiegen. Der amtliche Hochwaſſer
nachrichtendienſt wurde wieder eingerichtet, und die tiefer
gelegenen Orte am Oberrhein und in den Seitentälern
wurden vor der Hochflut gewarnt Von oberrheiniſchen
Rebenflüſſen wird anhaltend ſtarkes Steigen des Waſſers
gemeldet. Beſonders die Nahe richtet große Verheerungen
an und überſchwemmt weite Gebiete. Die an der rechten
Seite der Moſel gelegenen Orte ſind wiederum vom Ver
kehr abgeſchnitten.

(Wohltätige Stiftung.) Der Geheime Hofrat
Dr. v. Pfeifer in Stuttgart hat aus Anlaß ſeines 75.
Geburtstages der Stadt 160000 Mk. zu wohltätigen
Zwecken überwieſen Die Stiftung ſoll in der Hauptſache
zur Heilung und Pflegung erkrankter Kinder Verwendung
finden. Die Stadt hat die Stiftung angenommen.

(Von einem Einbrecher ermordet.) Jn der
Uferſtraße in Mainz wurde Donerstag ein Dienſtmädchen,
als es von einem Kirchgange nach Hauſe zurückkehrte, von
einem unerkannt gebliebenen Einbrecher durch einen Meſſer
ſtich auf der Stelle getötet.

Reklameteil.

nd meine Prelse, Qualltäten und Augcuhl.

Im eigenen Interesse bitte lch, vor Kauf eines echt orientalischen Teppiohs meine

AUSSTELLVNG
Handoelshot, Laden 2

zu besiechtigen.

Ecke Naschmarkt und
Salzgässchen

öcter, Leipzig,
Neumarkt 51/35.

das moderne

Mäaschmittel
Wäscht in halber Zeit.
Bilſigst im Gebrauch

Unschädliohkeit garaotiert.
henkel Co,, Dusseldortf,
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Wohnzimmer Ausziohtisehe
SehreibstühleHerrenzimmer Tederstänlo

Schlafzimmer Sofa Sossol
Vmbaue

Salons e Hallo a S,Küchen Flurgarderoben Alte Sarkt Möbel Fabrik, e
G

Wäſche rollen
in allen Größen, jede Konkurrenz über
treendes Fah ikot, liefert unter Garantie

Paul Thwiäele, Wäſchemangfbr.,
Chemnitz, Hartmannſtr 11.

Neue Hülſenſrüchte,
nur ahſkerfeinſte leichikochende Qualitäten

Linsem a Pfd. 22 20, 15 und 11 Pf.
Bobnen, weiß a Pid 18 und 16 Pf.
Brbsen, grün a Pfd 20 und 17 Pf
Erhsen, gelb, ungeſch a Pfd. 18 Pf.
Kurbsem, gelb, geſch. a Pfd. 25 u. 21 Pf

empfiehlt

Paul Näther Nuchtl
Telephon 343 Markt 9.

hÄf onZum bevorstehen Fele
en pfiehlt ſt es Lager

in Hachtrögen, Hatchmulden, Kuthenbretkern,

ſowie Stufenleikern in allen Größen uſw.
Karl Kayser, Alte Poſ.

Speise- Kartoffeln.
Magnum bonum, Anhalter Sandbodenware,

verkauft Jfreygang, Große Kilerfraße 7.

Christhäume,
Echte Boayeriſche Cdeltannen

und Fichten, ſicht zu verwechſeln mit
Holſteiner Filten, ſiſ d wie al jährlich zu
haben im Gaſthof zur grünen Linde“.

G. Ringoel.
Paul Rath,

Goldsechmied.
botthardtetrarge 14.

orwaren, Versilberte ee I Bann Friedrich Schuſtze,
Trau-Ringe, Gravierungen,

Merſeburg.
Neuarbeiten, Reparaturen-

n Gtegrümndiet 1862.Pilz-Pantoſen.e— e

xöanen Bio aleh in

Klinglers Kredithaus
mit allen nur erdenklichen Gegenständen vernehen.

Bei Xleinsten Anzahlungen
Uefero ich

auf heguemste Abzahlung

Mövel aller Krt.
Spezialitat

Brautausstattungen-
Einrichtungen schon mit S M. Anzahl.

Herner in grösster Auswahl
Anzüge für Herren und Knaben

Paletots, Lodenjoppen
Regenpelerinen

ger Damen- Konfektion K.
Wäsche, Federbetten, Kleiderstoffe
Teppiche, Gardinen, Portieren

Sohuhe, Langstiefel, Schafts tiefe
nur am besten bei 9

Halle 4. Jetzt leprigeretr. I.
II., III. Etage.

Eingang Sandberg

R
BROD u. CAKES
GERICKE-pPorSsoAM C

(ocos-
Lüämfer, um sehnell damit
zu räumer, n b Ig.

Buresfrascelß
O. A Kupper.

Kielier
PPotogranhiß

M. Forneck
(Corm. Schön),

Filzſchuhe, Filzſchuallenſtiefel, Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung. Rossmarkt
ſüwie alle Sorten Diskontierung guter Wechſel. Wolhnachts-Auſträgo rechtzoltlg erbeten.

Schuhwaren KontoKorrent und ScheckVerkehr. öchuh- und Stlefelwaren
empfehle

in größter Auswahl bis zum
ſeinſten Stiefel-

Damenſtiefel 5 Mk. an
Kerrenſtiefel 4,50 Mk. an

un übertroffen billig und Annahme von Spareinlagen,
Wir Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

9 Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Gotthardtstrasse 12. Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes
Kaufmannſsehes Büro ſicherer Treſoranlage.t e e goſtenfreie Einlöſung aller Kupons und R n 2

e 9Dividendenſcheine.

Eprechkunden: Dienetagg un e
ersteg 8-—-6 Uhr.

ngelegenheiten, Rat und Hilfe
bei Zahlungsſchwierigkeiten. Markt 12.

Garrſerte Damen-, Mödehen U. Künderhüte,

Sporthüte, Flügel, fantastefedern
R zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Herner wegen vollständiger Aufgabe kolgender Artikel
Kile Sort' n Zesäßze, Tülle und Spitzen zur damenschneiderei mit bedeutender Preisermässigung.

Vbenso: Ballschals u. Tücher, Ballblumen, Ballhandschuh in allen Längen, Winterhandschuh in Stoft, Leder u. gestrickte, Kopfschals
in Wolle und Seide, seidene u. gestrickte Kragenschoner, Plaiäs u. Pederboas, Damenkragen, Krawatten u. hiehus, Rüsehen u. Rüschen-Kartons, seidene Bünder zu Gürtel, Krawatten u. Sehärpen. Gürtel, Gürtelbänder u. gehlosser, gehw. Damenschürzen in Wolle u. Seide,

Netto- Verkauf Lutosckleier in allen Varben ete. Netto- Verkauf.
1 Kloino Ritterstr. l. Marie Müller Nacht. M. MerKer H. Sachse l Kleine Ritterstr. II.



Prachtvolle neue
ModellierMappen

und Bogen
n allen Presa n einpfiehlt

Abert Bruns, Breite Str.
Modelle sind in meinem Fenster ausgestellt.

Werſesurg,
Weitßenfelſerſtr. 9. Tel. 820
EIeKktw. Lichtbädew.
Erfolgr. HKurverfahren be

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnflutenza, Aſthma,

Luftröhrenkar., Nerven,
Haut Blaſen, Magenleid

Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1

a Markt Nr. 20.ev S Mitglied des RabattSparVereins
I

ſſ ſechnikum
l MittweidaDirektor Professor Holzt.
Höhere teohnisohe Lehranstalt

für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Hlektrot. u. Masoh. -Laboratorien.

Lehrfabrik-WMerketätten.
Höehste bisherige Jahresfreguena:

3610 Beaucher. Programm eto,
Kostenlos.
Sokretariat.

Weihnachtsbitte
ür die 500 Pfleglinge der FfeiO e7 85 Tellzahiung Es geht ein wiihnachtsfrohes Singena entgegenkommender e Bezlückend durch die ganze Welt,

S Welse gestattet. Ein ſelig Fläſtern und ein KlingenDoppel Low e y day iſche Edeltannen und v e övel e Vom Chriſtkind, welches Einzug hält,
t Verkau Und viele Menſchenherzen wachene e Zu ihm in heller Freude auf344 ijnni Es will ſie ölle fröhlich machen8ner, Obere Breite Straße, I Vobnungs-Finrichtungen ar. Sn ſeiner dere Siegeslenf

e Hanptlagerplatz Vorwerk 1. Herren- und Knaben- Konfektion Nennen der Jene
S Federbetten 2 ich jene die da leidete e e T Gardinen, Schuhwaren, Kinderwagen Gedenkt der Schar der Krüppelkinder,v 7 38 Der Blöden, Siechen groß und klein.

Der Heiland liebet fie nicht minderC. Cichmann eSo wollet ihr ſie nicht vergeſſenHnertes ved grisstes areas- nd Hödol- Haus Erwägt, wie treu euch Gott ber acht.

mr Groeze Ulrichstrasse S Die Liebe lehret reichlich meſſen,Eing. Schulstr. (Kalserstle) e W r ſie nur ehe macht.
h as ihr getan in Jeſu Namena g Das bleibt durch dieſe Erdenzeit,

Und einmal trägt es ſchönſten Samen
Am Erntetag der Ewigkeit.Märche zum Vagchen und Nättoon Holzpantoffeln e hen n Sedan Gegen

wird apgervmen dauerhaft und billig bei der Pfeifferſchen Stiftungen in Magde-Frau Rucdlolph, Obere Breite Str. ar B. Lehmann. Br ite Str. 19. en e r ne en das Konts
M 7600 bei dem Poſtſcheckamt in Berlin

7N W

eihnachtsbitke
der Neinſtedter Anſtalten

W k rh gt Il l f Wir ſtanden in den Zeichen des Kometen
Zwei Sterne.

Exntenplan 4. Herren-Moclen, Entenplan 4.

W. Kieslich,

Kheuma sowle geg.
ſelmerz angewand

hat wir Carmol et otoe

u eGlaz ek, Horstbeamt,Miene
H Emannel,

Der aus dem Weltall ſich der Erde naht!
Berechnet von den Weiſen und Propheten,
zog er am Himmel ruhig ſeinen Pfad.

ſcheinen
Jm hellen Glanze uns ein anderer Stern,

BrüderErstklassige Konfektion, von Massarboit nicht zu unterscheiclon, Und reichet willig Eure Gaben dar. 4. K.

ver aſſen. Von unſern Pfleglingen find
Viele Ansrkennungen finden meine ele jehr hilflos 400 müſſen täglich ge

J bitſen wir. Wer hat ein Dankopfer für die
Pfleglinge und Zöglinge, denen ein Marie

a in n er See Je Alten,in Finger Gottes ſei er dieſer t,Neu aufgenommen Ein Zeichen von des Ewig Weiſen Walten,

Der alle uns, die Großen und die Kleinen,
Hinführen ſoll zur Krippe unſers Herrn.

für Herren und Jünglinge S See tage n e Sie sgenee

h h t e werden, 189 können ſich nicht alleinwaſchen und anziehen, 69 müſſen gefüttertII eher eiterkragen II WMettermäntel werden wie kenne Kinder, und ſind

I Nathuſins und Johanre Nathuſins inCamarchen f. Jüger, Ruclkuhrer, Promenude. e ehe
Zaben der Liebe nimmt entgegegen Paſtor

J i Ein Zeuge auch von Gottes HerrlichkeitKen Sh l

d Aus ſeiner Herrlichkeit ſtieg Er hernieder,
W

g S nd ſchwachſtunige, blöde und epilep-F. 30. Bis l S iſche Kranke, die wir pflegen und die Ge

(Bozener Fasson). ſteter Pflege bedürftig und können nichts

SteinwachsNeinſtedt am Harz, Kreis

Weihnachten naht! Da wird nun bald er

Das Marterholz ward unſer Sühnaltar;für Rerbst ung Winter N Srum denkt auch diesmal Eurer armen

ſunden. die wir erziehen, ſind arm und

mehr tun. Für dieſe Gemeinde von Elenden

Quedlinburg.



S

an
r W esa e feinste Sternwollenaustern

Rotstern
Wioletstern
Grünstern
Braunstern
Strümpfe und Socken aus Stern woſſe
sind die bälligsten, weil an
Haltbarkeit im Tragen unübertroffen!
Reklame-Plakate aut Wunsch gratis

hochfeine Sternwollen

beste
Konsum-Sternwollen

Norddeutsche Wollkämmerei
Kammgarnspinnorei, Sternwoll-Spinneret, Aſtona-Bahrenfela,

c ch e ne adn

r nunIch spare
Reiſeſpeſen und bin daher in der Lage, jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten. Ja
offeriere meine vrachtvollen, ſchönen, garantiert reinen Weine, wie folgt

oſelwein, von 60 Pfg. pro Flaſche an,
heinwein, von 70 Pfg pro Flaſche an,
ke n. Bordeanrwein, von 80 Pfg. an,

tal. Blutwein, ſüß, rot, von 80 Pfg. an,
arragong Portwein, Sherzy, Madeira etc. von 80 Pfg pr. Fl. an,

t garantiert Flaſchengährung, inki Steuer von k. 3, an,
ognar und Rumverſchnitt, von Mk 1,25 p. Lir an,

Echt franzöſ. Cognar (Originalflaſche, intl Steuer, von Mk. 3,25 an,
in Kiſten von 12 Flaſchen aufwärts, gegen Nachnahme des Betrodes.

Oskar Pollen, Wein-Großhandlung, an Jene

S spart sich jeder, der seine Schuhe
und Stiefel nur mit der unüber-

S trefflichen Schuhcreme Pilo be-
hancdeſt, u. andere minderwertige
Fabriſate jederzeit zurückweist.

Verlangen Sie bitte nun Pilo

Kuu
bei den Mitgliedern des

Rahatt ar Vereins
Dieſer bietet durch gemeinſame Rabatt
gabe dem Sparer die größten Vorteile

Jedes Riſiko iſt ausgeſchloſſen!

wünscht sich jede Hausfrau ihre Wäsche im Spind, und des-
halb benutzt e zum VWVaschen fortgesetzt die langbewährte

Döbelner woisso Derſentin,dchwier- Seife

u. Schwickt'sTerpontin- Wasehpulver s 20 ten mit

Schutamarke: Roter Amboss.
Auguste Berger Nachf., Seifenhandlung,
Hermann Wenrel, Seifenhandlung,
Walther Bergmann, Otto Olasse,
Garl RIkner, Fr. Fz. Herrfurth,

Fritz Rehrens Inh. Bruno Claus
Schirmfabrik, Halle a. S., S. Jertteg(Ecke der Neunbauser)

fabriziert in jeder Preislage nur das
D Gute, Haltbare der Hchirminduſtrie, W

ſchützt dadurch die werten Abnehmer dor hänfigen ätigen Reparg
turen ind übernimmt weitgehende Garantie für die Halt
barkeit ihres Fabrikats Reparaturer feder Art gewiſſen
haft ſchnell und billig Reberziehen auf Wunſch in TStunde.

Rabatt -Hpar- Verein.

Richard Lots
Burgstragge 7. Mersehurg. kern 291.

feiner Papier-, Schreib-, Leder- und Iuxus waren.
Spezial- Geschäft

D. Kunsthandlung. o o

Meine

Meilnabhls Ausstellun

ist éröfknet. Sie bietet in diesem Jahre wieder
eine besonders reiche Auswahl in

praktischen und aparten Neuheiten
zu reellen billigen Preisen, die sich als Geschenke

zu Weihnachten eignen, Ich lade zum Besuche
derselben ergebenst ein und ist auch Nichtkäufern

die Besichtigung gern gestattet.

Feine Feine FeineMetallwaren
aus echter Bronze, Zinn,

Briefpapiere
in eleganten Packungen
mit Namenaufdruck und

Lecder waren.
Moderne Damentaschen

Alt Silber, Alt-Messing. s in grosser Auswahl.
Moderne

Tafeldekorationen.

Pems

Porzellane.
Echte Kristalle-

Terracotten und Marmor
ßguren.

Nickel waren.
PeinHolz waren uncdl

Kleinmöbel.
Japan-

u. China waren

Oh pohterz d
Merseburg

Burgstr. 10

e

d Awehr m butanſt

Schmucksachen

Bestecke Trauringee

Silberne und versilberte Geräte.

Wilh. Kötteritzseh, Carl Kundt,
Th. Sieber, Julius Trommevr, R. Schule.

Ehe Sie kaufen
ſollten Sie das große Lager guter und billigerſieh Möbel M im m ß

Möbel u, Polsterwarenhaus
von Wilh. Borsdorff, Schmale Str. 6,

anſehen
ee

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.



Seilage zum
Hr. 254

Vierte Beilage.

Merſeburg und Umgebung.
3. Dezember.

UnkoſtenbeiStellenvermittlung. Nach
Angaben in der Preſſe wird befürchtet, daß das am
1. Oktober d. J. in Kraft getretene Stellenvermittler
geſetz vom 2. Juni 1910 ſeinen Zweck, den im Stellen
vermittlungsweſen eingeriſſenen Mißbräuchen zuſteuern,
nicht erreiche, daß insbeſondere die Vorſchriften des
G. ſetzes über die Gebühren umgangen würden, indem
ſich die Stellenvermittler neben den geſetzlichen Ge
bühren ſo vohl von Arbeitgebern wie von Arbeitern be
ſondere „Unkoſten“ bezahlen ließen oder unter einer
anderen Bezeichnung Mehreinnahmen verſchafften.
Gegen ein dera-tiges Verfahren bietet das Geſetz im
8 5 Abſ. 3 eine Handhe b. Nach dieſer Vorſchrift

J ce
S erſehnrger Correſpondent

Sonntag den 4 Dezember 1910.

dürfen neben den Gebühren Vergütungen
anderer Art nicht erhoben werden. Die Er
ſtattung barer Auslagen darf nur inſoweit gefordert
werden, als fie auf Verlangen und nach Vereinbarung
mit dem Auftraggeber ver vendet und als notwendig
hinreichend nachgewieſen ſind. Die wiederholte Be
ſtrafung wegen Gewähren oder Verſprechenlaſſen von
verbotenen Vergütuugen bezründet den Nachweis der
Unzuverläſſigkeit und kann die Zurücknahme der Er
laubgis zum Gewerbebetrieb des Stellenvermittlers
nach ſich zichen. Hernach kann man ſich gegen die
Erhebung ungerechtfertigter Ugkoſten ſchüzen, und es
wird Sache der mit der Ausführung des Geſetzes be
faßten Behörden ſi die Vorſcheiften nachdrücklich
zu handhaben.

Provinzialſteuer. Für das Richnungs
jahr 1910 werden nach dem ſoeben bekannt gegebenen

Verteilungsplane des Landeshaupimzrnes als Pro
vinzfalſteuer von den einzelnen Kreiſen zwölf Prozent
von dem Steuerſoll unter Bexückichtioung der neuen

Gebäudeſteuerveranlagung vom 1. Januar 1910 er
hoben. Es beträgt das Steuerſoll bezw. die Pro
vinzialſteuer für die Stadtkreiſe: Aſchersleben:
391613 69 bezw. 46993 64 Mk,, r
676 353 74 bezw. 81162 45 Mk., Magdeburg
501824178 bezw. 602189 01 Mk, Stendal:
272055,75 Mk. bezw. 32646 69 Mk, Esleben:
27178421 bejw. 32614 11 Mk Halle a. S.
3 109 656 90 bezw. 383 958 83 Mk. Weißenfels
347575,23 bezw. 41 70903 Mk Zeitz: 407048 28
bezw 48845,79 Mk. Erfurt 1815648 27 bezw.
217 87779 Mk, Mühlhauſen: 438392 33 bezw.
52607 08 Mk. und Nordhauſen 563 309 90 bezw.
67 597,79 Mk. Unter anderem h ben nachfoldende
Vandkreiſe auf das Steuerſoll nebenſtehende Pro
pinzialſteuer zu zahlen Merſeburg: 895622,30
bezw. 107474 68 Mk, Naumburg 51751653 bezw.
62 101,98 M., Weißenfels Land: 669386 76 bezw.
80326 41 Mk. und Zeitz Land: 328990 73 bezw.

I

e

Weſhnachtsverkcuf
e h

39478 89 Mk.

e

Alter Prejs,

lunge engl. Paletots ad 12 13
Preislage IlPreislagen Preislaye Il Preislage V

ſg“

bisheriger
Verkaufspreis Verkaufspreis

bis MK. l bis M.

h

bisheriger

Merseburg

bisheriger
Verkaufspreis

vis An

e e le
G

Male

bisheriger

Verkaufspreis

bis Mk.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

ider
Leipzigerstr. 94.

Burgstr. 13.

Großer Weihnachts- Verkauf
zu Sehr billigen Hreisen in allen ebteilungen meines Geschäfts,

Beſonders empfehle ich:

Damen Konfektion.
Gelegenheits-Boſten

Wäſche, Tuchen,
Damenhemden,

Domen Veiunkleidern,
Bett Bezüge

weiß, farvig.
Handtücher, Tiſchtücher,

Taſchentücher,
Juletts, Bettfedern.

S

Pelzwaren.
Kleider u. Blusenstoffe

in hervorragend schöger Auswahl.

Schürzen Anter- Röcke
aller Art. extra billig.
elten günstiges Angebot
Schenk- K

Vorteilhafte Angebote

Teppichen, Gardinen,
Vettvorlagen, Fellen,

Tiſch, Schlaf Reiſe und
Steppdecken,
Vettdecken,
Echarpes,

Strick Weſten,
Normal Wäſche.

leider und -Hlusen.



Schaf Auktion.
Wegen Aufgabe der Schäſeret ſollen

Zittwoch den 7. Dezember,
vormittags 10 Ahr,

205 Stek. hochtr. gr. Rambouiſtet-
Hutterschafe in Posten Von 10
bis 15 Stück, fornsr die Vvor-

handenen Raufen, Horten, Tröge
ete. 6tc.

mit abieten gegen Barzahlung verkauft
werden Bedingungen im Termine. S

Rittergut Zöbigker, der 25 Nov. 1910.
Die GCutsver waltung

ne

Zwei Wohnungen
e Stube, Kammer, Küche und Zubehör)

April 1911 zu vermieten
Neumarkt 54

Wohnungen
250 jär und 160 Mark u vermieten

Menſchauer Str. 4.

Grössere Wohnung
zu ve mieten und 1. Avril zu beztehen

Weißenfelſer Ktraße 34.
Hofwohnung

für 109 Mk zu vermieten und Oſtern 1911
zu betehen Neumarkt 614.

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Kammern und Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1 Aorfl non zu
be eben Neumarft 9Schöne Hansargenwonoung,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
ſofort u vermieten Entenplan 4

Kſeſne Wohnung e

Hersehurg,

6röhtes Spezlal-Geschäft fur vessere

Herren und Knaben Bekleldung,.

Aröle

s Prelfse!
Visterund Paletots für für Kiew

Herren
das Hervorragendste in Quali- in vollendeter Eleganz, l- und

Zilligsle

Jünglinge
Johavnis ſtraße 8. 2 Tr. tät und Kusstattung 2 reihig, nach engl. Geschmack

Eine Wohnung,
m Preiſe von 400- 450 Mk, per I. Jan
oder 1 Februar geſucht. Offerten unter
G J an fie Exved d Bl

von 17 95 Den 15 42

Eine noch gut e h utene

e
S zu S Sand 18. Tr

Mk. 5000
per Januar 1910 fär Geſchäftshaus
auf 2 Hyvothek geſucht. Offerten unter
K K. 777 voſtlagernd erbeten.
G

2 Laufſerſchweine
ſind zu verkaufen Tiefer Keller 1, 1 Tr.

4

zu 5 erfr. in m d. eZur Anfertigung von P elerinen
I Verlobungs- Anzeigen Ia. teertte re negtoften, in all. Parben u Längen in allen Längen

in moderner und geſchmackvoller von 10—25 Mk. von 3 50-12 MK.
Ausführung empfiehlt ſich

Albert Bruns, I Holliee Kieler
Schlukröcke. WargtotsStein und e mitelektri triebektr in gut. blauen Stoffen und Arm-n 7 in grosser Auswahl ab zeichenvon 10 50 Mk. an von 3,50 Mk. an

für Herren für Knaben
mit a. ohne Falten, warm gekütt.

von 4 50 k. an von 2,50 k. an

Anzüge
vornehmer Sitz, elegante Verarbeitung

Ersatz für Mass moderge Master u. haltb. Stoffe

von 35—52 Mk. von 10,5033 k.

un halte ba
auf 3 Mark 150 Ravatt,

F. Kebkuchen und Mignonherzen,
Kaumbehang, Marjipan, ſets friſch,

ff. Dresdeuer Chriſtſtollen
empftehtt

G. Winter, Conditorei, Delgruhe
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Mitglied des
Merseburger Rabatt-Spar- Vereins

Mein diesjähriger grosser
Weihnachts Verkauf von Schuhwaren

bietet außerordentlich bilige Kaufgelegenheit Zu bedeutend billigen Prelsen.

Herren SEchnürſtiefel von 4,90 Mk. anvon 5 90 Mk. au Herren Zugſtiefel
DamenSchnürſtiefel von G,00 Mk. an Kinderſtiefel von 1,50 Mk. an
Filz-Pantoffel von 0,75 Mk. an Cordpantoffel von 0,50 Mk. an

Filzſchnh, Hausſchnuh, Gummiſchuh in großer Auswahl.
S Bei Einkauf von 5 Mark an erhält jeder einen prachtvollen Wandkalender.Sechuhwaronhaus J Jacobowitz, Mersehburg, Entenplan 9.



9 Allgemein bekannt und auch wirklich

groß iſt meire Auswahl

Gesellschafts-Spielen
aller Art

Albert Bruns, Breite St.

e

ſchwere und halbſchwere Qualitäten, mit Serge oder
Plaidfutter.

Preislagen von 12 bis 50 Mk.

ist
das beste Waschmittel.

Paket 18 P.

Prima
lilggantin- Ia

iſt wieder eingetroffen.

Oulter Westram,
Halleſche Straße 10/12.

oaach um

I Größte Auswahl. W

Uſſet,
S

z Bach-Oblaten,
G Rosenwasser, O aparte Deſſins in engl. Geſchmack, chike Macharten, zum

S r S Durchknöpfen e.ewürze,Z Chrone enn S Preislagen von 12 bis 45 Mk.
D Vanillezucker ete. S
S Abdler-Drogerie,

Entenplan O
5 Tee und Kakao. 8
Co
Front Mull
Fs

zu Reklame oder Geſchäfts wecken geeigre
Zur Anfertigung empfiehlt ſich ſow e zu

Vergoldungen jeder Art
Rich. Mlehae s Marne

Kulante Bediennng.

Winker-Lodewfoppen,

haltbare Qualitäten, mit und ohne Falte, karrierte und
einfarbige Stoffe.

Preislagen v. 4,50 bis 30 Mk.
Weſſer-rlernen ſir vent in Kien

utaaagavd z g b

M ine ſoadiecen
empfehle

Postkarten-
Alben,

Große Auswahl. Billige Preiſe
Albert Bruns, Breite Str. 4.
Mitglied des Robatt Spar Vereins

Dienstag den 6 Dezbr. 1910,
abends 9 Uhr,

im Vereinslokale „Herzog Chriſtian
Monats Versammlung.

9 Uhr Ubungsſtunde
Der Vorstand, c

Wer In

Abonrements auf ſämtliche

Zeitschriften
verden entg g ngenommen

E. Berndt, Buchh ndlung.

Welt Punorama,
Herzog Christian.

Die oberltullentsch. Seen.
omo, Lugano, Maggiore.

Et ne wundervolle Retſe

X.
Preußiſcher

Beamtenverein.
Sonntag den 11. Dezember ds. Js.

ibends 8 Uhr im Saale des Hotel Räülke
im Bahnhofe

Vortragdes Herrn Hauptmann a. D. Dr. von
Srävenitz üher:

Hanftiwe kiocrücke in Italten

mit Lchtbildern. Der Vorſtand.
h

Der Geſellſchaſtsverein

Vereinigter
Papiermacher

jält Sonntag den 4. Dezember, von nach
mittags 8 Uhr und abends 8 Uhr imCaſins* ſein

Tänzchen
1b, wozu Gäſte herzlich willkommen ſind

Der Vor kand

Sport Clu „Frisch u
zu Belplsch.

Zu dem am Sonntag din 4. Dezember,
abends 8 Uhr ſtattfindenden

Theater und Ball
ladet freundlichſt ein Der Vorktand.

Sonntag den 4 Dezember, von nach
nittogs 8 und abends 8 Uhr an

Dänuzchen im Strandſchlößchen.
Häſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorstand
7

Buchärucker- Verein

butenberg 1867.

Sonntag den 4. Dezember

Ausflug
nach Schkopau,

(Deutſcher Kaiſer).

Daſelbſt von nachm. 3 Uhr ab

Tänzchen.
Dies unſern werten Gäſten

zur Nachricht

Der Vorstand
a
Schützenhaus.

Heute intime
Kaharett:Vorstelluneg

Leipziger Singſpiel Geſellſchaft

Gmnomgarecl.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Karl Steinm.
welcher die Bäckeret undDe gründlichlernen will, findet Oſtern 1971 unter

günſtigen Bedingungen Lehrfſtelle. Sehr
zute Behandlung.

Afred Jeuwig, bäctermebgter,

Leibzig Gohlis, Stockſtraße 8.

Arveisvurſche
ſofort geſucht Ernſt Wolf.

Brannes Portemonnaie mit 5 Mart
h on armen Kinde verloren. Bitte ab
zugeben Schmale Etr 26, II.



Für den Weihnachts- Bedarf
Selten billige Finkaufsgelegenheit

Leibwäsehe. Jrikotagen u. Woll waren. GSchürzen.
Wunderbare Spitzen u. Stickerei-Wäsche: Vigogne u. wollene Normal-Hemden, Hosen und Weisse Wirtschaftsschürzen, Tee- u. Haus-

Hemden mit Vorder- und Achselschluss. Jacken, Untertaillen, Kinder-Drikots, Sweater, schürzen mit Stickereien und Spitze
Ballhemden, Garnituren Prinzessunterkleider Herren-Jagd-Westen. Bunte Wirtschaftsschürzen u. Hausschürzen.
Untertaillen, Unterröcke mit Stickereien Leibchen, Reformbeinkleider, Kopftücher, Hals- Schwarze Schürzen, Zierschürzen.

ünd Languetten. Weisse und farbige tücher, Velour-Umschlagetücher, Fichus, Weisse, bunte u. schwarze Kinderschürzen
Barchent-Hemden, Unterröcke und Bein- Damen-, Herren- u. Kinderstrümpfe u. Handschuhe in den schönsten Ausführungen.
Kleider für Damen u. Kinder. Taschentücher. Zuaven-Jäckehen etc. Knaben- und liderspiebehurzen

Kragen, modernste Pormen, Manschetten in den neuesten u. modernsten Fassons,Herren-Artikel; Krawatten, neueste Dessins, Tücher, Korsetts; auch für starke Damen passend, r 9 u

Kragenschoner, Serviteurs etc. an.Russer ordentlich billiger Verkauf
B 2nu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Garnierte Kleider, Kostüme, Mäntel, Kimonos, Paletots, Röcke, Blusen
in Viexen, Wolle, Tüll, Spachtel, Seide.

Vnterröcke, Kinder-Kleider, Mäntel und Capes, Pelzstolas, Garnierte Damen-

und Kinder-Hnte, Mützen gpottbillig.

Zerliner Konfektionshaus
Merseburg lah. Franz Sonntag Kotthardtstr. 26.

Mitglied des Merseburger Rabatt-Spar- Vereins

n Sorngein Aue I n Meer di Nuder
und Herde. Dauernd gute Wirkungsweise, zehn- lnh.:jährige Garantie für Haltbarkeit laut Prospekt. i k R 3 8 u R Sprechst. v. 9—6 Hubert Totzke

9450 000 Stück verkanft, Sonntags V. 9-—1Bel Gobr, Sofbieke, Eisenhandlung, Merseburg, Markt 19, pt. Dentist.

Zum Weihnachtsmann!
Meine in allen Abteilungen um ein ganz bedentendes vergrößerte

Spielwaren Ausſtellung
bietet in größter Auswahl: Lehrmüttel in natur

Eiſenbahnen mit Dampf und getreuner, eleganter Ausführung, als Feltungen, Soldaken, Helme, Säbel,
Ahrwerkantrieb,

Eiſenbahn Zabehrrieile, Elektromotore, Dampfmaschinen Gewehre,ehe n m Heissiuftmotore, ßetriehsmogdelle. Trommeln und r
tund Zele ece enn— -Spiele, Puppenſtuben, Puppenſtubenmöbel, Küchen, Koch e e

wer n re herde, Emaille- u. Porzellan Services Gloppelale, Jartertaſen

I FKanfläden, W V Puppen Geſpanne,Pferdeſtälle, Puppenwagen, Puppensportwagen, ehe Köpfoe, n d Fell
gen ars vetzgierde. i i e e ne e a vie

In Verbindung mit den größten Fpielwarenfabriken Deutſchlands bin ich in den Stand geſetzt, ſämtliche Waren zu unüertroſfen
billigen Preiſen abzugeben Außerdem gebe ich 59/0 Rabatt in Marken des Rabatt Spar Vereins Merſeburg und Umgegend

Spielwarenhaus
Beſichtigung der Ausſtellung e a Sämmtliche Puppen Reparaturenn ilheim Köhler, neauch Nichtkäuſern gern geſtattet F Selbſtkoſtenpreis der Zutaten

Deran worrriche Srag Und e ciae von Th. Röhner in Merſedurg.
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Fünfſte Beilage.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Jm Stadttheater zu Halle a. S. geſtaltete ſich

dieſer Tage die erſte Aufführung der „Götterdämme-
rung“ in dieſer Spielzeit durch die Mitwirkung von
Martha Leffler-Burkhardt, Wiesbaden als Brünhilde
und Paul Bender- München als Hagen zu einem künſt
leriſchen Ereignis. Es war das echte Bayreuth, was dieſe
Auserleſenen in der darſtelleriſchen und geſanglichen An

lage ihrer Rollen vor dem Hörer lebendig werden ließen.
Die Leffler imponierte mächttg mit ihrer Höhen und Tiefen
gleich gut durchmeſſenden Stimme. Und Bender bot eine
bis ins Kleinſte hinein genial durchdachte und ebenſo durch
geführte Leiſtung. Maske, Spiel und Geſang dieſes
Künſtlers ergeben in ihrem Zuſammenwirken ein Charakter
bild des finſteren Alpenſohnes, wie es vollendeter ſchlechter
dings nicht denkbar iſt. Welche Bühne beſitzt heute noch
ſolchen Hagen? Von hieſigen Künſtlern zeichneten ſich
Marg. Bruger Drevs Guütrune, Ruth Aſchley-Waltraute,
Kammerſänger H. Rudolph Gunther, und vor allem Otto
Lähnemann Siegfried aus. Ed. Mörike leitete den
muſikaliſchen Teil der Vorſtellung mit dramatiſcher Verve.

Vermischtes.
(Hochwaſſer in Frankreich) Aus allen Teilen

Frankreichs wird Hochwaſſer gemeldet: Zahlreiche Un
fälle ſind an den Küſten vorgekommen. Das amerikaniſche
und franzöſiſche Geſchwader in Breſt liegen unter Dampf,
um jeden Augenblick die hohe See aufſuchen zit können.
Jm Golf von Juan kenterte eine Jolle des Torpedo
bootes „Sabreiache“, wobei mehrere Perſonen ertranken;
durch Hochwaſſer in Häugers ſind fünftauſend Perſonen
blockiert. Die Marne iſt um vierzig Zentimeter geſtiegen.
Mehrere Tunnel ſind eingeſtürzt. Zahlreiche Bahnlinien
find unterbrochen. Die Winterſaaten in den Gärten und
Weinbergen ſind an vielen Orten vernichtet. Die Regen
güſſe der letzten Tage haben die Loire derartig geſchwellt,
daß ſie weithin über ihre Ufer getreten iſt und vor allem bei
Nantes das Tal ſeeartig füllt. Hunderte von Familien
haben fluchtartig ihre Wohnungen verlaſſen und die Ein
richtungen im Stich laſſen müſſen. Sie wurden in Not
quartieren untergebracht Jm Rhonetal iſt die Lage
gleichfalls kritiſch. Be Monfjean iſt der Damm gehorſten.

Die ſtädtiſchen Grundſtücke Poſtſtr. 6
und Halleſche Str. 45 ſollen frethändig
verkauft werden. Reflektanten wollen ſich
an Herrn Stadtrat Thiele wenden.

Merſeburg, den J. Dezember 1910.

er Magiſtrat e

lage zum
e

a

zember

Der Haupt
mann Meynier, der des Mordes an der Baronin
D'Ambrficourt beſchuldigt wird, iſt, wie bereits kurz ge
meldet, Mittwoch nachmittag in Paris verhaftet worden.
Die Verhaftung erfolgte nachmittags 3*4 Uhr im Marine
miniſterium, als M einen an einen Offizier adreſſierten
Brief abgeben wollte. Hierzu wird uns noch weiter ge
meldet Meynier erſchien in Zivilkleidung und mit ge
ſchorenem Haar und Bart, ſo daß er unkenntlich war,
im Marineminiſterium und bat ohne ſeinen Namen zu
nennen, einen Huiſſier, dem Jngenieur Lapebie, den er
kenne, einen Brief zu übergeben. Lapebie war abweſend,
kehrte jedoch bald zurück, nahm Kenntnis von dem Brief,
ließ die Türen des Miniſteriums ſchließen und den Beſucher
feſtnehmen. ieſer verlangte, ſofort vor den Chef des
Sicherheitsdienſtes geführt zu werden, undgeſtand, Kapitän
Meynier zu ſein. Er trug drei Fläſchchen mit Gift bei ſich.

(Aus Aſtrachan) Der ruſſiſche Miniſter des
Innern hat den Gouverneur von Aſtrachan aufgefordert,
zur Rettung der durch den Sturm auf der Wolga-
mündung und auf dem Kaſpiſchen Meere Betroffenen kein
Mittel unverſucht zu laſſen. Wie aus Aſtrachan gemeldet
wird, ſitzen die Dampfer und Eisbrecher, die zur Rettung
der vom Sturm auf dem Kaſpiſchen Meere ereilten Schiffe
ansgeſchickt worden ſind, ſeit drei Ta“ en tm Eiſe in der
Wolgamündung feſt. Jn mehreren an der Mündung der
Wolga gelegenen Dörfern ſtehen hundert Häuſer unter
Waſſer, 60 Häuſer ſind eingeſtürzt. Viele Fiſcherboote
find zerſchellt, mehrere Fiſcher ertrunken. Die Lage der
Obdachloſen iſt verzweifelt. Jnfolge der fehlenden Ver
bindungen iſt es faſt unmöglich, Hilfe zu bringen.

(Erfroren) ſind nach einer Meldung aus Konſtan
tinopel dieſer Tage in Achirli (Wilajet Konig) ſechzehn
Perſonen.

(Die Gasquelle bei Neuengamme) wird ihre
Flammen nicht mehr lange emporlodern laſſen. Die Frage
der Bewältigung des Gasſtroms iſt in zweckdienlicher Weiſe
gelöſt worden. Es bedurfte dazu höchſt eigenartiger Kon
ſtruktionen, deren Anbringung ganz beſondere Sorgfalt
erforderte. Auf die Spitze des Rohres hat man einen
eiſernen Kaſten geſetzt, ihn mit Blei ausgefüllt, ſo daß zu
nächſt eine völlige Abdichtung der früheren Ausfluß
öffnungen erreicht wurde, und weiter wurde der ſchwere
Metallklotz mit im Erdboden verankerten Eiſengeſtänge
befeſtigt. Der ganze das Ausflußrohr beſchwerende
Apparat hat ein Gewicht von 6000 Kilogramm. Damit
hofft man dem Druck widerſtehen zu können. Nunmehr
kann man mit einiger Ruhe weiter berafen wies die un

h

1910.
ervorgetretene Naturkraft ſich am vorteilhafteſten

verwerten läßt. Dazu bedarf es noch eingehender Unter
ſuchung des Graſes, der Feſtſtellung des vorhandenen
Drückes uſw.

Graf von Arnim-Mus kau) bei einem Straßen
unfall leben sgefährlich verletzt. Der Legationsrat
g. D. Graf Hermann von Arnim Muskau, der dem Herren
hauſe als Mitglied angehört und bis zum Jahre 1907
Reichstagsvertreter des ſchleſiſchen Wahlkreiſes Rothenburg
Hoyerswerda war, iſt am Donnerstag abend in Berlin das
Opfer eines ſchweren Straßenunfalls geworden. Als der
Graf an der Ecke des Kurfürſtendammes und der Grolman
ſtraße den Fahrdamm überſchreiten wollte, geriet er unter
einen Straßenbahnwagen der Linie 90. Trotzdem der Führer
ſofort bremſte, gelang es ihm nicht mehr, den Wagen noch
rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Man konnte den 71
Jahre alten Herrn, der zum Teil unter den Schutzrahmen
geraten war, nicht ſogleich unter dem Vorderperron hervor
ziehen und mußte die Hilfe der Oſtwache der Charlotten
burger Feuerwehr in Anſpruch nehmen. Auf dem Mann
ſchaftswagen brachte man darn den Bewußtloſen nach der
Unfallſtatton am Zoologiſchen Garten, wo der Arzt eine
ſchwere Gehirnerſchütterung, erhehliche Kontuſtonen am
Kopfe und einen komplizierten Bruch des rechten Oberarms
feſtſtellte. Dieſe Verletzungen ſind nach Anſicht des Arztes
lebensgefährlich.

Geſchäftliches.
Eine Fülle hervorragender Gelegenheits

käufe in Damen Kleider und Bluſenſtoffen, Leinen und
Baumwollwaren welche ſich ganz beſonders zu ſchönen
und praktiſchen Weihnachts-Geſchenkeneignen,
bietet auch in dieſem Jahre die Weihnachts Proben
Kollektion des Verſandhauſes J. Lewin, Halle a. S.
Dasſelbe beſteht ſeit 1859 und beſchäftigt eg 300 Angeſtellte.
Durch den ganz bedeutenden Warenverſand nach allen
Teilen Deutſchlands iſt das Verſandhaus J. Lewin in der
Lage, ſeinen werten Kunden beim Einkauf Vorteile zu
bieten, wie ſolche von keiner Seite gebracht werden können.
Nur bewährte, auf ihre Güte hin geprüfte Qualitäten ge
langen zum Verſand und leiſtet die Firma vollkommendſte
Garantie für tadelloſen Ausfall der Stoffe. Das Verſand
haus beſitzt als Zeichen ſeiner Letſtungsfähigkeit und
Reellität tauſende von freiwiligen Annerken
nungsſchreiben. Eine 5 Pfg. Poſtkarte genügt, um
gratis den illuſtrierten Katalog und portofreie Zu
ſendung der reichhaltigen Weihnachts- Kollektion zu

Reiche Auswahl.
Linvrahmuvngs- Geschäft.

Neuheiten

n HKilbert Junge An n n
Handlung von Porzellan, Steingut, irdenem Geſchirr,

Hohl und Tafſelglas, Bilderleiſten, Spiegeln,

Hillige Preiſe.

verkaugegt.

SeeAls rin paſſendes

WeihnachtsEhe Wohnung mit Gartennenutaun,

5 Zimmer mit Zubehör, Gas- und Waſſer
kloſetteinrichtung, iſt ſofort zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Otto Fuchs, Halleſche Straße 42.

Hansurtlen-Oohnune
zu vermieten Nordſtraße 4

freundliche Wohnung

Werſeburg,
empfiehlt

in allen Preislagen

Fa, Auge, Berger Nachf.,,
Gotthardtſtr. 33,

Chriſthaumſchmuc, Weihnachtskerzen, Hartonagen, Parfüms

Geſchenk
empfehle ich preiswert

o alle Neuheiten
in

Regenschirmen,
an kleine Familie zu vermieten und am

e Preis 200 Mk.1. Jan. zu beziehen re offen Freundliche Schlafstelle
Unter Altenburg 15. F

Schönes Spazierstöcken,
HandschuhenChriflianenfir. G.

Eine anſtänt ige Frau ſucht 1. April
Stube und Kammer oder Küche. Offerten
unter B O an die Exped d. Bl.
MNöbſierfes immer

ſofort zu vermieten Le naer r 30.

Für ein Unren- Und Goldwaren-
haus in bester Lage ein Laden zu
mieten od. Haus zu kaufen gesucht.
Offerten Berlim W L. an gie
Exped. d Blattes.

ßesucht zu mieten
zum 1. April 1911 eine herrſchaftliche
Wohnung von 8 Zimmern (4 großen und
4 kleineren) nebſt Badezimmer, Küche und
Zubehör mit elektr. Lich anlage. Angebote
nebſt Preisangabe un Grundriß zeichnung
erbeten unter G 65 an die Exped
d. Blattes.

Todesfallhalber beabſichtigen wir unſer
in beſter Geſchäftslage gelegenes

Hausgrundſtück mit zwei Läden

unter günſtigſten Bedingungen baldigſt zu
verkaufen Näheres in der Exved. d. Bl.

Banermgurt,
S von zirka 70 Morgen, ſehr gute Lage
S im Kreiſe Querfurt iſt mit ſämtlichem
D lebenden und toten Inventar wegen
S Ableven des Beſitzers ſehr pre wert ſo
S fort zu verkaufen. Selbtreflektanten
S belieben ſich unter V S 4635 Rudolf
m Woſſe Halle g. S melden zu wollen

Gelegenheitskauf
Neue Stuben- und Küchenmöbel

ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen
Dammraße 19, I.

(Glacee, Wildleder, Htkoſf).

J. IRarie IDälbr,

Burgſtraße 6.
Hüte des Rahatt-Spar Vereins

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich das

Reſtaurationsgrundſtück des Herrn Rretſchmer,
Merſeburg, Obere Breite Str. I8,

käuflich erworben und die Wirtſchaft übernommen habe. Jch werde mich bemühen, durch freundliche
und aufmerkſame Bedienung mit beſten Speiſen und Getränken mir bei meinen werten Gäſten dieſelbe
Beliebtheit, deren ſich mein Herr Vorgänger erfreute, zu erwerben.
wohlſchmeckende und beſtbekömmliche

Freyberg- Brün
die einzigſte Ansſchankſtätte in Merſeburg.

rn

Mein Lokal iſt für das gehaltvolle,

Hochachtungsvoll

Eduard Hoffmann.
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e e 7in allen Jewünſchten Größen

Ferner empfehlenen e engeren h Ia euſſiſche Hafermaſt. Gänfe, W. Hoſen in Jeder Preiglune

liope Munſhwerke und bſebe
Ka e un 9—12 Bund ſchwer, a Aſfund 68 f. Beſtellungen erbitten bis lebe

Christhaumständer 660060 h Otto Philipp,
Nen! mit Muſtk, Nen!hunderte von Stücken ſpielend S n S.r Mithers Fahrikate ſind und bleiben die beſten
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Verlangen Sie Katalog T aeratis legenheiteneinen henen S Haben Sie Bedarf in vorstehenden o Der Vorſtand.Wöchnerinn.-Bedarſfsart. Katalogllte S Artikeln, bitte ich um Besichtigun
e e S C meines grossen Lagers, die Waren n Verein der n elleiſchaft

re Merſeburg.Gr. Ulrichstr. 41u. Eigeage Jom Kaulenbere. 4 sind sauber und geschmackvoll, dieT e S t 9fast neuer (alemortan krebe ansert mer el
zu verkaufen. Größe 260 260 Mr. g nachmittags 3 UhrScheibe 8 u z e ab letztese Woche dec Scene s Nsumarkt 19 Emil Pursc Heumarkt änzchen

n Achtung i Aitglied des r e S in ReuſchanGrößte und beſte Auswahl von e S e her lichG See eOhristbäumen, re Weihnaehts- Angebot., e
Stand M Zu dem am Sonntag den 4. Dezeiaberatte e arkttags am Um mit meinen enorm großen Vorräten bis Weihnachten zu räumen, ſtatrfindenden

verkaufe zu noch nie gekannt billigen Preiſen Stüftwungs- Ball
Winter Baletots in modernen Stoffen von I0 M. an de e ebeahgſts Veragin,
Wänter-oppen mit warmem Futter von 4 50 e TJagkett-Amzüge in neueſten Muſtern von 9 M. e Röss en

Knaben Anzüge in diverſen Faſſons von 2,50 Sonntag den 4. Dezember ſadet zur
Pelerinen in nur guten Stoffen von G 50 WanneStrieke Jagdwesten u. Sweaters von I,50 an kreundlichſt ein h

Einzelne Jacketts, Hoſen und Weſten enorm billig.Sauerhafte Arbeiter Garderobe bei Bee rs n
0

H. Pakuſſa, h Rossmarkt 9. ne Mitglied de ar Vereins per 1. ApritMerseburg, e n Erieh dhuter, Halle a. S.An der Geiſel, e e Magdeborge ſtraße 10empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen T r f Ein junges Mäaädchen zumKonzert-Sprechapparate a Weihnachts- Frühstücktragenvon 16 50 Mk. an, W G empfehle ſofort geſucht Gotthardt raße 40.WIatten S e in reicher Suche in Phoat Haus nach Waßen
t e ver e Auswahl fels jüngeres nettes Mädoppelſeitig, 26 cm von 1, an, V h chen für ſofortV i W e Echte Straussfedern Frau Bertha Kassel, gewerbem.s 5 G e lernen (handgeknüpfte Strauss- Stellenverwittt Qularube 18

ſebſttatig von 26,00. Mk. an, G federn) bis 200 em lang Zum I. Jan. ſuche ich ein fletßi gesChrisſbaumständer M Boas, Stolas aus Stramss m, Mavrabouts, ſauberes
mit Muſik s drehbaren Baum, Straussfedler-Väceher, Panadiegsveiher ete, ans chen.

von 18,00 Me an, zur Kinder und HausarbeitGwitarre- Zithern Julie Vor Estler, Leipzig Frau Dr Sie Halle a. S.
mit unterlegbaren Noten, v. h 60 26 Mk Straussfedern- u. Boa- Fabrik Reichardtraße 7. am Weiriger- Platz.
1 e Einzelyerkauf. VWarkgrafenatr, 2, neben Polich,Zug- Und e iarmomikas l Pernspr 1482. e e e reine Silberne d Vnranhro che De zrloren.

in vorzüglicher Auswahl, rein abgellihnmt, Neumarft tor 1 I.Musikspielzeng für Kinder v r Bah Wizar tun Schibgnaren Salonh t ne nd ſtehen gebtteben: 2 Schirme, einBeſtandteile. Saiten. ca rennt Küſerfen 54 Großer Füllfen z eder ar
„(vwie neu) zu verkaufen Neumarkt 54, tuen Ab uholen beiReparaturen ſachgemüäh und billig Froeſchäft Fuiſenrarſwaft a Bauer Waſſerkusſt.

Verantworrtliche Redaktion, Deuck uns Verlag don L. Roßner in Merſedourg.



Das Igelſchlößchen.
(Fortſetzung.)

„Der Fürſt ſollte dieſe Herren ſelber einmal in die Beeren
ſchicken, die ihm zu ſo abſcheulichen Maßregeln raten! Aber einen
ganzen Tag lang und mit vorgeſchriebenem Quantum! Vielleicht
würden ſie barmherziger,“ grollte Käthe.

„Ach Gott, der Fürſt,“ lächelte er. „Der gute Mann hat
„Rationell“keine Ahnung, wie „rätionell“ hier jetzt alles zugeht!

iſt nämlich ein Lieblingswort unſerer edlen Pfennigfuchſer.“
„Dann müßte es ihm ſchonungslos geſagt werden,“ verlangte

ſie voll heiligen Eifers.
„Suchen Sie nur mal um eine Audienz nach droben in

Roman von Alwin Römer. (Nachdruck verboten.

Karſteneck, wo er ſommerüber reſidiert,“ meinte er trocken.
Sie ſah ihn zornig von der Seite an Und preßte die Lippen in
Unmut aufeinander.

„Warum müſſen Sie immer über mich ſpotten?“ fragte ſie
dann kühlen Tones, obgleich es innerlich gang anders bei ihr
ausſah.

„Jch über Sie ſpotten? rief er warm, und ſeine Augen
verrieken, daß dieſer Klang nicht erkünſtelt war. „Das ſollte
mir im Traum nicht einfallen, verehrtes Fräulein! Meine
Antwort ſollte nur andeuten, daß man durch den Ring von

Die Hebung des amerika-
niſchen Panzerſchiffes
Maine im Hafen von

Havannag.

Seit faſt 18 Jahren ruht das
Schlachtſchiff auf dem Meeres
boden. Es war am 15. Fe
bruar 1898, zur Zeit des
kubaniſchen Aufſtandes, als das
zur Wahrung der Jntereſſen
der Vereinigten Staaten vor
Havanna liegende Panzerſchiff
aus unaufgeklärten Gründen
in die Luft flog, wobei 260
amerikaniſche Seeleute den Tod
fanden Dieſe Exploſions
kataſtrophe, deren Urſache man
auf ſpaniſcher Seite vermutete,
gab den Anſtoß zu dem ſpaniſch
amerikaniſchen HKrieg, der Spa
nien ſeine Flotte und ſeine
ſchönſten Kolonien koſtete. Die
Maſtſpitze des Panzerſchiffes
Maine, die über die Meeres-
oberfläche herausragte, wurde
alljährlich am Gedenktag der
Kataſtrophe mit Kränzen ge
ſchmückt; jetzt hat man mit der
Hebung des mächtigen Wracks
begonnen, das eine Gefahr
für die Schiffahrt bildete. Zahl
reiche Unterſuchungen des
Schiffsrumpfes durch Taucher
gingen den Hebungsverſuchen
voraus, und geſtalteten ſich

äußerſt koſtſpielig.
49



Schrangzen droben nicht ſo leicht durchkommt! O nein, es hat
mir rieſig wohlgetan, wie forſch Sie vorhin mit dem alten
Waldteufel angebunden haben! Das zeugt von einem guten,
tapferen Herzen. Und dem begegnet man viel zu ſelten in

ich noch nicht gang trocken hinter den Ohren war,“ geſtand er
nächdenklich. „Aber doch kein Räuber und Mordbrenner, wie
manche Leute hier mit Vorliebe annehmen. Nicht einmal ein
waſchechter Böſewicht, der den Nachbarn ſchnöde die Fenſter

S en

Neueſte Aufnahme der italieniſchen Königskinder.
Unſere Aufnahme zeigt die italieniſchen Königskinder von links nach rechts. Die Prin
zeſſin Jolanda Margherita, geb. Juni 1901, Prinzeſſin Giavanng, geb. 18. Nov. 1907,
Prinzeſſin Mafalda, geb. 19. Nov. 1902 und den Prinzen Humbert, geb. 15. Sept. 1904.

dieſer leiſetreteriſchen, ſelbſtſüchtigen Welt, als daß ich Freude
daran haben könnte, mich darüber luſtig zu machen! Aber
Sie ſtecken leider voll böſen Argwohnes gegen mich verdächti
gen Kerl und trauen mir nichts Gutes zu; darum

„Jch habe ja eben erſt geſehen, wie gut Sie zu den armen
Dorfkindern waren,“ ſchnitt ſie ſeine Anklage errötend ab.

„Hm brummte er zweifelnd, „das wiegt von meinem
e en Jhnen wahrſcheinlich vorgelegten Konto nicht gerade
viel aurf.“

„O doch, eine ganze Menge,“ bemerkte ſie und ſah ſchalk-
haft zu ihm auf.

Er lachte leiſe. „Alſo iſt es richtig,“ erklärte er ſodann.
„Was?“ „Nun, das mit dem Konto.“

Der preußiſche Finanzminiſter
Dr. LenteG Der

Dr. Lentze hat die Abſicht, die Staats

meinden einzuſchränken.

eingeworfen oder Bratenknochen für die Hunde an die Klingel-
züge gebunden hättel Nur ein ganz gewöhnlicher Taugenichts
und Ausreißer war ich, den ſein unbändiger Trotzkopf und
ſein heißes Blut in die weite Welt hinausjagten! Jch möchte
wohl, daß Sie's verſtehen könnten, wie mir's damals ums
Herz war und wie ich eigentlich dazu gekommen bin, euphe
miſtiſch geſagt: ein fahrender Schüler zu werden.

Käthe bekam einen gelinden Schrecken. Denn obgleich
ſich der heimliche Trieb in ihr regte, mehr, recht viel mehr von
dieſem rätſelhaften, ihr unbewußt ſympathiſch werdenden
Menſchen zu erfahren, als Tante Elaudine ihr von ihrem
kleinlich feindſeligen Standpunkte aus berichtet hatte und be
richten konnte, wich ſie doch in mädchenhafter Scheu vor

Ein Höhlenfund im Fränkiſchen Jura.
Bei der alten Biſchofsſtadt Eichſtädt im ſüd
lichen Fränkiſchen Jurg wurden im September
1910 in einer prähiſtoriſchen Höhle Mammut-
becken und ſchenkelknochen, ſowie viele andere
Knochen vorgeſchichtlicher Tiere gefunden.
Die Höhle liegt am Hange eines kleinen
Seitentals, des Altmühltals und iſt eine
Miſchung von Spalt und Zerklüftungshöhle.
Dieſe Zerklüftungshöhle wurde dereinſt von
dem Wild der Umgebung als Tränke benutzt.
Unvorſichtiges Wild ſtürzte dabei in das
Waſſer und brach dann mit der Zeit in den
unteren Höhlenraum durch. Hineingewaſchener
Sand und Gerölle ſchloß im Laufe der Zeit
den Spalt nach oben wieder. Eine Jagd nach
Fuchs und Dachs verhalf dazu, daß dieſe
Höhle nicht für immer dem Menſchen ver
borgen blieb. Die dort lagernden Knochen
ſind durch Sand und Geröll gut erhalten
geblieben. Zu oberſt in der Höhle lag ein
ſtarkes Mammut. Nach Beſchaffenheit der
Fundſtelle muß es in der Einfallſtelle hängen
geblieben ſein, und nach der Verweſung des
Fleiſches waren die Knochen hinabgerollt:
Neben dem Mammut fand ſich eine zweite
arktiſche Form einer jeßt nur noch tropiſchen
Gattung: das wollhaarige Rhinozeros, ein
altes und ein junges Die Steppenbewohner,
Wildpferd und Renntier waren in zwei
bezw. ſieben Jndibiduen vertreten. Daneben
fanden ſich als Tiere, die aus der wärmeren

Ein Höhlenfund im Fränkiſchen Jura: Mammutbecken und ſchenkelknochen.

Zwiſcheneisgeit ſtammen, der Rieſenhirſch mit einem gewaltig ausladenden Geweih und der Ur (Bos primigenius), beide in mehreren
Exemplaren. Nur vereinzelt waren Hyäne und Wolf, die, wie benagte Knochen verraten können, das an der Tränke gefallene Wild
herbeigog. Alle dieſe Knochen fanden ſich auf dem kleinen Raum von 14 Quadatmetern, und doch ſind hier ſoviel Tiere vertreten, daß

der Fund als ein paläontologiſches Muſeum der Natur angeſehen werden kann.

Sie fühlte ſich überrumpelt, obgleich ſie ja eigentlich
nichts Weſentliches geſagt hatte. Verlegen ſenkte ſie den Blick
wieder und ging zögernd an ſeiner Seite weiter.

„Ja, ein wilder Burſche bin ich wohl geweſen damals, als

dieſer ſich unvermutet auftuenden Vertraulichkeit zurück.
Unter Herzklopfen bemerkte ſie: „Jch glaube es Jhnen

auch ſo, daß worauf ſie, die Uhr ziehend, ſich aus der
Verlegenheit half und erklärte: „Man wird mich zu Hauſe

neue preußiſche Finanzminiſter

aufſicht über das Finangweſen der Ge



ſchon vermißt haben! Entſchuldigen Sie mich, bitte,
aber„Das heißt, Sie halten es für überflüſſig, dieſes Ver
ſtändnis zu gewinnen?“ fragte er in ſeiner abſcheulichen
Ueberlegenheit.

Was kann Jhnen denn daran liegen, gerade mir dar
über Aufklärung zu geben warf ſie unruhig hin. „IJch fahre
in einigen Tagen nach Berlin zurück und

„Noch ſind Sie aber hier,“ konſtatierte er einfallend und
ſchritt unverdroſſen an ihrer Seite weiter auf dem Waldwege,
der direkt auf die Brücke beim „Jgelſchlößchen“ zuführte.
„Und ich weiß nicht, wie es kommt. doch gerade Jhnen gegen
über treibt es mich, ein bißchen Mohrenwäſche mit mir vor
zunehmen, damit Sie erkennen ſollen, daß ſich niemand die
Hand beſchmutzt, wenn er die meine einmal ſchüttelt! Sie
haben ein ſo junges, ſeelenkluges Geſicht, Fräulein Walberg,
ein Geſicht, aus dem zwei feine, unbeirrbare Augen leuchten,
die ganz ſicher wiſſen, was gut und böſe iſt! Sie haben's mir
ſchon am erſten Tage angetan, als ich Sie noch für eine arme,
ſchwergeplagte Dulderin von Gouvernante hielt! Sie dürfen
mich nicht nur durch die Brille Jhrer Frau Tante ſehen.
„Audiatur et altera pars.“ Jch meine

„Auch die andere Partei muß gehört werden,“ überſetzte
ſie mit einem fröhlichen Stolz auf ihre lateiniſche Schulung.

„Kreuzhagel, Lateiniſch können Sie auch?“ frägte er mit
einem etwas zweifelhaften Reſpekt.

„Ein bißchen,“ beſtätigte ſie lächelnd.
Er tat einen leiſen Pfiff. Dann bemerkte er humorvoll:

„Hm ums Latein bin ich damals eigentlich mit durchge
brannt! Es war eine gräßliche Qual für mich Faulpelz, den
vertrockneten Profeſſor Mehlmeier mit ſeiner näſelnden
Stimme Latein dozieren zu hören. Regeln und Ausnahmen
vergaß ich in der Regel ohne Ausnahme, weil ich mir alsbald
die Ohren zuhielt und Lederſtrumpf-Geſchichten unter der
Bank verſchlang. So blieb mir die würdige, feingemeißelte,
aber tote Sprache denn auch wirklich mauſetot, und als das
knabenmörderiſche Abiturium ſeine erſten drohenden Schat--
ten warf, mein geſtrenger Herr Papa aber plötzlich eine zweite
Frau heiraten wollte, verliebte ich mich aus Verzweiflung,
Kummer und Verſtocktheit in eine nichtsnutzig hübſche, aber
auch nichtsnutzig leichtſinnige Theaterprinzeß, die der kupp
leriſche Zufall meiner Primanerbude gegenüber einquartiert
hatte, ſodaß ich ihr fortwährend in die Fenſter ſtarren konnte.
Sie war, beiläufig bemerkt, zehn Jahre älter als ich. Aber
das ſah ich nicht, hätte es auch nicht geglaubt, wenn mir ir
gend ein treuer Eckehart etwa damit gekommen wäre. Sie
war für mich damals das Höchſte, Wundervollſte, Lieblichſte!
Ein Stern, eine Offenbarung, eine Göttin! Jch hatte der
tollen Hexe wohl vorrenommiert, daß ein Sparkaſſenbuch mit
einem hübſchen Poſten Geld von meinem mütterlichen Erbe
her in meiner eigenen Verwahrung ſei. Genug: als mein
nichtsahnender alter Herr von der Hochzeitsreiſe zurückkam,
fand er mich nicht mehr vor. Jch hatte der neuen Mama das
Feld geräumt und den Herren vom Profeſſoren-Kollegium eine
lange Naſe gemacht.

„Mit dem abgehobenen Kapitälchen und der unterneh-
mungsluſtigen Soubrette war ich nach Monako gedampft,“
fuhr Kleeberg fort. „Ach Gott, eigentlich gedampft worden!
Jedenfalls war ich weg! Etwas ſtarker Tabakl! ſteht auf
Jhrem Geſicht geſchrieben. Aber ſchauen Sie nicht ſo ängſtlich
drein. Brenzlicher wird die Geſchichte von da ab eigentlich
nicht! Auf den wilden Rauſch folgte jäh ein böſer Katzen
jammer. Das bißchen Geld war fabelhaft ſchnell „perdu“.
Damit ging mir aber auch ganz folgerichtig meine ſchöne Prin
zeß flöten, die ſich mit bewundernswerter Routine einen alten,
galanten Marquis zu attachieren gewußt hatte. IJch ſollte
ſein Sekretär werden. Dafür hatte ſie in ihrer naiven Fri
volität gleich Sorge getragen. Aber ſchon hatte mich der Ekel
an der ſkrupelloſen Genußſucht des flatterhaften Geſchöpfs
gepackt. Wohin war ich mit meinem ſelbſtherrlichen Ungeſtüm
geraten? Ich beſann mich gründlich auf mich ſelbſt, aller
dings als es eben Glock dreizehn war! Denn nach Hauſe
konnte ich nicht wieder. Mein Gewiſſen hatte noch ſein gan
zes prächtiges Gebiß damals. Es wäre mir ſchamlos erſchie
nen, meinem Alten und vor allem der Stiefmutter ſo wieder
unter die Augen zu treten. Jch wollte arbeiten, unermüdlich,
irgend etwas Großes werden, ein Milliardär, ein Erfinder,
ein berühmter Künſtler, was weiß ich? Und ich fing damit
an, mich unter harten Entbehrungen zum Hafen von Mar
ſeille durchzuſchlagen. Unterwegs, in Toulon, nahm man
mich als Spion feſt. Mein deutſcher Akzent hatte mich einem

dörflichen Bürgermeiſter verdächtig gemacht. Doch man ließ
mich bald genug wieder laufen, als man in meinen Papieren
wohl Skizzen von ſchwachen deutſchen Verſen, aber nicht von
ſtarken franzöſiſchen Feſtungen entdeckte. Jn Marſeille wurde
ich dann Schiffsjunge.“

Er machte eine Pauſe, während um ſeine Lippen ein ver
lorenes Lächeln bunker Erinnerungen ſpielte. Käthe ſah ge
ſpannt zu ihm auf. Sie war längſt im Banne dieſer flüchtig
gezeichneten Bilder, die er nicht ohne einen leiſen, bitteren
Humor über ſeine Jrrwege aufrollte. Erſt jetzt kam es ihr
ins Gedächtnis zurück, daß ſie ſich eigentlich geſträubt hatte,
das alles zu hören. Und nun fühlte ſie, wie ſie ſchon inner
lich darauf brannte, ſeine weiteren Schickſale kennen zu lernen.
Herrgott, wenn Tante Claudine das wüßtel! Sie würde ein
nettes Hallo anſchlagen! Und verſtohlen lugte ſie durch die
wie Pfeiler auſſtrebenden Buchenſtämme, denen ſie ſich nä-
herten, als müſſe das harte, herriſche Geſicht jeden Augenblick
dazwiſchen auftauchen.

Kleeberg fuhr inzwiſchen wie ſelbſtverſtändlich fort. „Das
wurden ein paar bittere Jahre der Vergeltung für meine
Torheiten. Hartes Brot und noch viel härtere Tauenden.
Alle Luftſchlöſſer fielen in Trümmer. Nur wieder unter
Menſchen mit ſanfteren Sitten und helleren Sinnen, wo man
mit ehrlichem Fleiß zu erträglicherem Daſein gelangen kann!
Ach, es war eine ſchlimme Zeit! Aber ich habe ſie mir gön
nen gelernt. Allerdings erſt, als ich ſie endgiltig hinter mir
hatte. Die hohe Schule meines Lebens, ohne Abiturium
öurchlaufen, als Kollegia Flüche in allen Kulturſprachen ge
noſſen Und doch mit Weisheit darin förmlich gefüttert.
Freilich nicht mit der landläufigen, zwiſchen Buchdeckeln ein
balſamierten, die ſo viel wohlſchmeckender und billiger iſt!

Mein dritter Kapitän endlich, der mich in London ge
heuert hatte, führte mich aus dem rauhen Planken-Sibirien
zurück in die krotzig verlaſſene Ziviliſation. Er kam dahinter,
daß man mir in der Jugend ein bißchen reichlicher von dem
modernen Bildungsfirnis aufgepinſelt haben mußte, als mei-
nen derberen Kameraden, und machte mich deshalb zu ſeinem
„Tintenfiſch“, wie er es nannte. Jch mußte das Logbuch nach
ſeinem Diktat führen und alle ſeine Berichte und Briefe ſchrei
ben. Nach und nach faßte ich Vertrauen zu ihm. Er war ein
prachtvoller alter Seebär mit einem richtigen Kinderherzen
krotz all ſeiner Polterei und Grobheit. Wie ein zweiter Vater
hat er ſich ſchließlich meiner angenommen, als er meine Miſſe
katen allmählich aus mir herausgelockt hatte, und auf ſeiner
ſchönen Beſitzung in Kuba habe ich nachher manches Jahr ver
lebt und in befreiender, ſelbſtgewählter Tätigkeit vieles ler
nen können, was mir jetzt vortreffliche Dienſte leiſtet! Nach
Europa ſehnte ich mich nicht zurück, ſo ſehr mich auch nach der
Verzeihung meines Vaters verlangte.

Da ſchickte mich Kapitän Alfermann, der ſich inzwiſchen
zur Ruhe geſetzt hatte, eines ſchönen Tages nach dem Hafen
von Havanna, wo uns ein Hamburger Dampfer Maſchinen
für eine elektriſche Kühlanlage mikbringen ſollte. Die „Vik
toria“ lief ein, gleich nachdem ich angekommen war, ohne un
ſere Maſchinen, wie ich hinterher erfuhr. Sie waren einem
anderen Schiffe übergeben worden, was mein braver Kapitän
wohl gewußt hatte. Dafür aber ſtand an Bord eine Geſtalt,
bei deren Anblick ich meinen Augen nicht trauen wollte.
Stramm und aufrecht wie immer, nur ein bißchen ſtark ge
altert: mein Vater! Neben ihm grüßend und winkend ſeine
zweite Frau, vor der ich davongelaufen war. Sie kamen
wahrhaftig meinetwegen, wie ich mit tollem Herzklopfen als
bald erkannte. Der ſtrenge Alte eitel Freude und Rührung!
Die Mutter voll herzlicher Güte! Jch mußte es ſchließlich
ben daß ſie vergnügt waren, mich Ruppſack endlich zu

aben.

Natürlich hatte Vater Alfermann hinter meinem Rücken
die nötigen Fäden geſponnen und die friſch gebliebenen Alten
zu dieſer Luſtfahrt über den Ozean eingeladen. Trotz ſeines
wahnſinnigen Abſcheus vor Papier und Tinte! Und die
Mutter, die den letzten, ſchwachen Widerſtand im Vater be
ſiegt hatte, war mitgefahren, um uns beiden zu helfen, wenn's
nötig ſein ſollte, und unſere Freude zu teilen! Wie zitterte
mein Herz in heißer Dankbarkeit! Jch hatte wieder eine
Heimat, ein Vaterhaus. Und doch konnte ich mich nicht ent
ſchließen, nach den paar ſchnell geſchwundenen Beſuchswochen
die Guten heimzugeleiten.“

(Fartſetzung folgt.
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Verſuchung.
Skizze von Joſef Buchhorn.

Es ging in die Zeit der Weihnachten. Die Tage waren
kurz und dunkel, und zwiſchen Erde und Himmel floß der
Schnee hernieder. Hin und wieder kamen denn wohl ein paar
Stunden an denen die Sonne ihr Kraft probierte und über
eisbedeckte Pfützen und Laächen lief aber meiſt haſtete es in
einem unhaltſamen Drängen von oben nach unten. Man ſah
ſo ſchon keine zwei Handbreit vor ſich; wenn aber erſt ein naß
kalter Wind einſetzte und einem die Flocken in die Augen blies,
dann ſtapfte man, hilflos wie ein kaum flügges Kind, in das
Wetter hinein, geblendet ſchier und heiß vor Zorn zu dumm
auch, wenn man auf Wegen, auf denen man allein zu wandern
wähnte, in dem Dämmer gegen einen anderen prallte, und der
ſich dann juſt als der Allerunerwünſchteſte erwies, auf den man
hätte ſtoßen mögen.

So war es auch geſtern, als ſich der Hannes Ferber wald-
ein ſchlagen wollte, um nach den Tannen zu ſpähen, die er in
dieſem Winter heimlich zu holen gedachte, auf daß er ſie in
Düſſeldorf an den Händler brachte Weib und Kinder ſaßen
vor den leeren Schüſſeln der Sommer und der Herbſt harten
nicht wie ſonſt eine Arbeit beſchert, die es ermöglichte, einiges
auf die hohe Kante zu legen. An Fiſchfang war bei den trü
ben Tagen nicht zu denken geweſen, Und wo er auch jetzt bei den
Bauerxn in der Runde anpochte, da war keiner, der ſeine Kräfte
begehrte. „Op et Frühjohr wollen ens kieke äwer jetzt? Ne

mir han ſelwer nix. Gut nur, daß hin und wieder einer
ein paar Schuhſohlen nötig hatte das gab dann eine Mark
oder zwei und hielt den einen oder den anderen Tag die Not
im Winkel zurück, aus dem ſie voll hähmiſcher Schadenfreude

herausgrinſte. Die Zeiten waren ſchlecht das war keine
Redensart mehr ſie waren wirklich ſchlecht, und wer wie er
von der Hand in den Mund lebte, wie er von Hauſe aus ein
Bauernknecht war, der in der Hauptſache auf die warme Jah
reszeit angewieſen war, der ſpürte das doppelt.

Ein Dutzend rundlich gewachſener Tannenbäume nur, und
der Erlös aus ihnen würde ihn und die Seinen ein gut Stück
über die Härten des Winters heben. Ein Dutzend oder zwei.
Wenn ſeine Fauſt erſt einmal in Schwung gekommen war,
dann war ſo bald kein Halten. Seine Muskeln waren feſt,
und ſeine Kräfte klammerten ſich an die Forderungen des Ta
ges. Er mußte Geld ſchaffen, ging's nicht auf ehrliche Weiſe,
dann mußte eben das verhüllende Dunkel der Nacht herhalten,
in dem ja ſo vielerlei geſchah, was der helle Tag nicht ſehen
durfte. Und ſo wollte er denn, ſobald der Abend ſank, in den
Forſt und ſein heimliches Werk beginnen.

„Und wenn nun der Aufſeher auf Dich ſtößt?“ fragte es
in ſeinem Jnnern. „Dann ſind Dir ein paar Monate Gefäng-
nis ſicher.“ Er knirſchte mit den Zähnen, ſchon bei dem Ge
danken, mit dem zuſammentreffen zu können. Das war ſo
einer, der nach den Buchſtaben des Geſetzes ging; der kein Mit-
leid mit ſeinen Nebenmenſchen kannte und der unerweichlich
war, wie die harten Paragraphen, nach denen ſie in Düſſeldorf
aburteilten.

Kein Wunder drum, daß der Haß an dem Uferſtrich des
Rheines, der ſeiner Aufſicht unterſtand, groß gegen ihn War,
kein Wunder, daß manchmal ſchon ein lautloſes Ringen in dem
weiten Tann zwiſchen irgend einem der jählings Ueberraſchten
und dem Forſthüter eingeſetzt hatte. Aber der war ſtärker als
ſie alle ſo ſtark wie hart Aber hart konnte der Hannes
Ferber auch ſein, und wehe dem anderen, wenn er einmal mit
ihm ins Gemenge kommen ſolltel Weh' ihm! Er würde, weiß
der Kuckuck, nicht lange fackeln und

Wie der Schneeſturm wieder über die Ebene fegte, die
zwiſchen dem wie unter einer Decke eingemummten Dorfe und
dem Walde lag l Jn der Nacht ging kein Menſchenkind
aus ſeinen warmen vier Wänden, das nicht die Not oder die
Pflicht in den Streit der Elemente wies. So konnte der Han
nes Ferber hoffen, daß er Da vernahm er aus der Tiefe
des Feldes, durch das der Damm ſchnitt, über den er ſeinem
Ziele zuſteuerte, und den ſie zum Schutz wider die feindlichen
Waſſer errichtet hatten, ein langanhaltendes Stöhnen, das hin
und wieder ein klägliches „Hilfe, Hilfe!“ unterbrach. Da
mußte einer vom Wege abgekommen und abgeſtürzt ſein.
Wer nur? Wer hatte jetzt in dieſen Bezirken etwas zu ſuchen,
wo kein Hof ſtand und keine Verbindungsſtraße zwiſchen zwei
Dörfern war? Einer, der wie er auf Seitenpfaden gegangen,
der wie er voll ſchwarzer Gedanken war?

„Hilfel Hilfe klang's da lauter an ſeine Ohren, „iſt
da wer? So helft mir doch wer Jhr auch ſeid!“

(Nachdruck verboten.

Hannes Ferber taumelte zurück Potzdonner! Das war
ja der Aufſeher! Kein Zweifell! Die Stimme klang ihm nur
zu vertraut. Wie manche Schmährede hatte ſie ihm zugerufen,
wie manchen Fluch auf ſeinen Weg geworfen! Wie oft hatte
ſie ihm gedroht: „wenn ich Dich einmal faſſe, Burſche, auf
dem Dohlenſtieg oder in einem Baumſchlag Du kommſt mir
nicht unter einem halben Jahre weg unter einem Jahre
nicht!“ Jetzt brauchte er ihn nur da liegen zu laſſen und wei
ter zu wandern, um die Tannen zu fällen der tat ihm in
dieſer Nacht nichts zuleide. Hahahaha! Und er würde ihm
auch in der nächſten und übernächſten Nacht nichts zuleide tun.
Denn der dickflockige Schnee würde ihn zudecken, und der Froſt,
der über das Land ging, würde das Seinige dazu tun, um ihn
kalt und ſtarr zu mächen. Hannes Ferber ſah nach dem Dorfe
zurück. Kein Licht leuchtete herüber, kein Ton drang durch
die Schneewand, die zwiſchen hier und dort ſtand

„So helft mir doch, um Jeſu Barmherzigkeit willen
tönte es wieder zu ihm herauf. Aber er tat, als ſäße Wachs
in ſeinen Ohren, und ſchritt fürbaß.

Sein Weib und ſeine Kinder ſchrien nach Brot und ſuch
ken nach einem Feuerſchein, um die ſtarren Hände an ihm zu
wärmen Was ſollte er mit anderen Menſchen Barmherzig
keit haben, hatte etwa ein anderer mit ihm Mitgefühl je ge

habt? Nein! eEr fühlte, wie ihm das Herzblut jählings in die Wangen
ſchoß doch, einmal hatte jemand mit ihm enpfunden.
Das war damals geweſen, als er ſich in einer Stunde der Ver
zweiflung einen Ruck gegeben und den Aufſeher aufgeſucht
hatte, er möge ihn als Hilfsarbeiter annehmen, zum Roden,
zum Reiſigſammeln oder ſonſt zu einer der vielen Hantierun-
gen, die deſſen Dienſt erforderte und die zu vergeben lediglich
bei ihm ſtand. Der hatte häßlich aufgelacht ihn, ausgerech-
net ihn, in dem ein Stück Wilderer von Jugend an eingeboren
war! Er ſolle ſich packen und ſeinen Hof verlaſſen, ſonſt würde
er die Hunde loskoppeln und auf ihn hetzen. Er hatte dage
ſtanden, und ſeine Augen rollten, und ſeine Hände waren ver
krampft! Er hätte ſich auf den Beamten ſtürzen und ihn wür-
gen mögen aber der ſpöttiſche Blick hatte ihn mehr zurück
gehalten, als es die Hände oder der Lauf einer Flinte vermocht
hätten Und ſchweigend war er gegangen Da war ihm
etwas nachgehuſcht, und als er ſich umwandte, ſah er ein ver
ſchüchtertes Kindergeſichtchen vor ſich, und eine kleine Mädchen-
haänd hatte ſich in ſeine rauhe Rechte geſchoben, und ein feines
Stimmchen hatte zu ihm geſagt: „Nicht böſe ſein, Hannes, der
Vater iſt nu' mal ſo Da hatte er die ſchmalen Fingerchen
genommen und ſie behutſam gedrückt und geſtreichelt, und dann
war er davongeſtürzt, damit das Kind nicht die Tränen ſehen
ſollte, die ihm das erſte Mitgefühl abgerungen hatte, das ihm
begegnet war

Er blieb ſtehen, denn ſein Atem ging ſchwer, und ein dicker
Schweiß ſtand auf ſeiner Stirn. Wenn ſie nun morgen dieſer
Kleinen den Vater heimbrächten, ſtarr und kalt und ktot! Und
er, der Hannes Ferber, müßte ſich als den Mörder dieſes Man-
nes bekennen? A bah! Mörder! War er ein Mörder? Er
hatte den Aufſeher nicht in Nacht und Nebel hinausgejagt; er
hatte ihn nicht von dem Damm ins Feld hinuntergeſtoßen, alſo
daß er ſich einen Fuß gebrochen hatte er nicht! Und doch
war er ein Mörder denn er war dem Verletzten nicht beige
ſprungen, hatte keine Hilfe geholt. Und ſein Weib und ſeine
Kinder? Deren Hunger und deren Not? Da war es ihm, als
ob ein feines Stimmchen neben ſeinem Ohr erklungen wäre:
„Nicht böſe ſein, Hannes, der Vater iſt nu mal ſo

Da biß der die Zähne zuſammen, daß es in die Nacht hin
ausknirſchte, und wandte ſeine Schritte zurück. Aber er hörte
keinen Laut mehr, kein Stöhnen und keinen Hilfeſchrei. Es
wurde ihm abwechſelnd rot und ſchwarz vor den Augen, und
ſeine Lungen arbeiteten wie ein Blaſebalg. Nun das Gute in
ihm die Oberhand gewonnen hatte, war er mit allen Fiebern
und Faſern bei ſeinem Rettungswerk. Er begann denn vor
ſichtig den Damm hinunterzuklettern aber trotz aller Acht
ſamkeit kam er ins Rutſchen und ſchlug hart auf dem Boden
auf, obwohl Schneemaſſen ihn bedeckten.

Nach einer Weile machte er ſich auf und ſchob Fuß vor
Fuß, an dem Abhang entlang plötzlich ſtieß er an etwas
Weiches, Warmes: Er hatte den Aufſeher gefunden Atem
war noch in ihm, ob er auch kurz und in langen Zwiſchenräu-
men ging. War das eine Mühe, den halb Erſtarrten auf die
Höhe des Dammes zu ſchleppen Hannes hatte ja ſchon
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manche Laſten bewältigt dieſer Mann da ſchien mit Gegen
gewichten beſchwert, die aller ſeiner Anſtrengungen ſpotteten.
Endlichl Er mußte zunächſt ein wenig verſchnaufen, zu friſchen
Kräften kommen, dann aber lud er den Aufſeher mit einem
feſten Schwung auf ſeinen Rücken und keuchte dem Dorfe zu.

Jhm war wie dem heiligen Chriſtophorus, als der das
Jeſuskindlein durch den Fluß tragen wollte und bei jedem
Schritte weiter die Laſt wachſen fühlte, die ihn zuletzt ſchier zu
Boden drückte Er kam kaum vorwärts, und tiefe Nacht lag
bereits über dem Dorſe, als er die erſten Hütten erreicht hatte.
T Gleich linker Hand ſtand das Haus des Arztes, den trom
melte er heraus, ſagte ihm kurz, um was es ſich handelte, und
ſchwankte dann dem Heime des Aufſehers zu.

Juſt, als er über die Schwelle trat, brach er unter dem
Gewicht, das über eine Stunde auf ihm gelegen hatte ohn
mächtig zuſammen.

390

Am Morgen des dritten Tages trat der Aufſeher bei Han
nes Ferber ein. Der ſah kaum auf.

„No die Hand könnt Jhr mir doch geben?“
„Wenn Euch was dran liegt, warum nicht?“
Und ſo fügten die beiden Männer, die ſich, ſo lange ſie ſich

kannten, befehdet hatten, ihre Hände ineinander. Kein Wort
von Dank oder dergleichen fiel.

„Jch hab' da draußen im Walde ein paar Schläge zu fäl
len könntet mir an die Hand gehen 3 gibt den Tag drei
Mark und ein freies Mittage und Abendbrot und Holsz zur
Feuerung

s iſt recht,“ antwortete der Hannes Ferber, ſtülpte ſeine
Mütze auf, ſchulterte das Beil und ſchritt neben dem Aufſeher
fürbaß über den Damm, den ſie zum Schutze wider die feind
lichen Waſſer errichtet hatten, dem fernen Forſte zu.

e

Puolice X 24.
(Fortſetzung.)

Sie brach plötzlich kurz und errötend ab, als habe ſie mehr
geſagt, als ſie beabſichtigt hatte.

„Sympathiſch!“ vollendete er.
Sie ſah ihn dankbar an.
„Ja. Das iſt wohl das richtige Wort. Alſo, ich will

Jhre Frage beantworten: Weil ich leben muß!“
„Das ſagten Sie ſchon geſtern. Aber das erklärt gar

nichts!“
Es iſt eine Antwort auf eine Frage,“ meinte Jeannette.

„Aber Graf Sie ſollen meine Lebensgeſchichte hören.
Und Sie werden der erſte Menſch ſein, dem ich ſie je erzählt.“

Auf dem Tiſchchen vor ihr ſtand ein Kiſtchen Zigaretten.
Sie entzündete eine, ſtieß den feinen, hellblauen Rauch in die
Luft und ſtarrte ihm nachdenklich nach. Der Graf hatte ſich
in ſeinem Stuhl zurückgelehnt; ſeine Blicke hingen an ihren
Lippen

Es iſt eigentlich eine recht kurze Geſchichte begann
Jeannette endlich. Ich bin in Kentucky geboren, und meine
Eltern waren wohlhabend. Wir hatten eine Farm in der
Nähe von Louisville. Als ich etwa achtzehn Jahre alt war,
wechſelte das Nachbargut den Beſitzer; die neuen waren
Yankees, aus Maine. Wir waren nicht ſonderlich erbaut von
dieſer Nachbarſchaft, denn der echte Südländer haßt den Yankee
heute noch ſo, wie während des Bürgerkrieges.“

Jhre Zigarette war erloſchen. Sie warf ſie in den Becher,
zündete ſich eine neue an und fuhr fort: „Doch es ſollte bald
Anders kommen. Gerüchte von dem enormen Reichtum des
Yankoees verbreiteten ſich in der ganzen Gegend. Die Höflich
keit hatte natürlich geboten, die Leute bei ihrem erſten Beſuch
freundlich zu empfangen, und als deren einziger Sohn ſich in
mich verliebte, vergaßen die Eltern ihren Haß über den Reich-
en des Yankees und redeten mir zu, ſeine Werbung zu er

ören.Das wäre nun auch geſchehen, wenn mein Herz noch frei
geweſen wäre. Aber im vorhergehenden Jahre hatte die Miliz
in unſerer Gegend ihre Uebungen abgehalten. Bei uns waren
einige Offiziere einquartiert worden, darunter ein Major.“

Der Graf richtete ſich in ſeinem Stuhle auf, ſeine Züge
zeigten die höchſte Spannung. Er ahnte, was folgen würde.

In dieſen Major nun hatte ich mich verliebt. Er war für
ſeine Stellung noch ein junger Mann; aber Sie wiſſen ja, wie
das bei unſerer freiwilligen Miliz iſt, die ihre Offiziere durch
Stimmenmehrheit ſelbſt wählt. Wir hatten uns ewige Treue
geſchworen und korreſpondierten regelmäßig. Jch für meinen
Teil gedachte meinen Schwur zu halten. Jch glaubte, ohne den
Mann nicht leben zu können.

Indeſſen drängte der Nachbar auf eine entſcheidende Ant
wort Die Situation im Elternhauſe wurde für mich un
erträglich. Jch hatte meinem Verlobten natürlich alles mit
geteilt und ihm die weiteren Schritte überlaſſen. Jch war be
reit, ihm blindlings zu trauen, zu folgen, zu gehorchen. Dann
kam ſeine Entſcheidung. Jn ſeinem bürgerlichen Beruf, ſchrieb
er, ſei er nur ein einfacher Kaufmann, den zu heiraten mir
meine Eltern wahrſcheinlich nie erlaubt hätten. Und gegen
dieſen Rivalen anzukämpfen, wäre erſt recht unſinnig. Offen
ſei alſo nichts zu machen. Kurz er ſchlug die Flucht vor, als
alleiniges Heilmittel.“

Sie legte ihre Ellbogen auf den Tiſch, beugte ſich hinüber
zu dem Grafen und ſah ihn ein Weilchen ſtarr an.

Roman von Schweriner. (Nachdruck verboten.

„Warum erzähle ich Jhnen das, Graf? Warum rühre ich
an den Wunden in meinem Herzen, ſodaß ich aufſchreien möchte
vor Schmerz! Bahl“ und ſie ſank in ihren Seſſel zurück. „Jch
werde ſentimental. Nun wie gefällt Jhnen das Ge
ſchichtchen?“

„Das Ende Feannettel Das Endel“
„Ende?! Iſt noch keins!“ Sie lachte hart und bitter auf.

„Aber bis dato kann ich dies Erzählung ja fortſetzen. Wir
flohen nach New York, von dort über Southampton nach Lon
don. Und dann lernte ich meinen Major kennen!“

Sie holte tief Atem.
„Er war ein Dieb, Graf. Ein Zuchthäusler. Und er lebte

vom Falſchſpiel!“
„Herr im Himmell“ entfuhr es dem Grafen entſetzt.
Nicht wahr, eine ſchöne Geſchichte, Graf? Wir hatten

einen Salon in London, bis es die Polizei zu ungemütlich für
uns machte Dann kamen wir hierher, nach Paris.

Der Graf ſaß ſtarr.
„Dann wird hier auch falſch
Sie hob abwehrend ihre Hand.
„Nein!“ ſagte ſie. „Nicht, wo ich bin. Meine Eltern

haben mich enterbt, verſtoßen. Jch habe Schiffbruch erlitten
im Leben. Aber zwei Dinge habe ich mir aus dieſem Schiff
bruch gerettet. meine Tugend und meine Ehre. Wo ich bin,
wird nicht falſch geſpielt

„Und Sie ſind ſeine Fraue“ fragte der Graf. Die dra
matiſche Spannung des Moments war ſo groß, daß er untvill
kürlich leiſe ſprach.

Sie nickte.
Vor dem Geſetz. Nicht vor Gott. Seit ich ihn kenne in

ſeiner ganzen Scheußlichkeit, haſſe ich ihn wie den leibhaftigen
Teufel. Und ich fürchte ihn ebenſol!“

„Dieſer Salon
Gehört ihm ja. Aber er darf ihn nicht betreten. Jch

ſende ihm das Geld durch die Zofe. Jch habe ihm geſagt,
wenn er hier eindringt, dann überliefere ich mich ſelbſt der
Poligei. Das hat gewirkt. Aber auszugehen wage ich nicht.
Er verfolgt mich auf Schritt und Tritt

Und plötzlich hatte ſie ſich über den Tiſch gebeugt und ihre
beiden Hände auf die Schultern des Grafen gelegt.

„Grafl“ rief ſie heiſer, und Tränen ſchienen in ihren
Augen zu ſtehen. „Graf! Der Menſch, der mich aus dieſen
Ketten erloſt, dem will ich dankbar ſein mein ganzes Leben
lang. Dem will ich ein Sklave ſein, ein Diener, ein Hund

Jhre Stimme verſagte. Sie ließ ihre Arme auf den Tiſch
fallen, barg ihren Kopf in denſelben und brach in hyſteriſches
Schluchzen aus.

Der Graf rührte ſich vorerſt nicht. Es war alles ſo plötz
lich gekommen. Verſchiedene Gefühle ſtritten in ihm um die
Oberhand; Entſetzen, Mitleid, Freude. Und Freude war bald
das Vorherrſchende. Er ſah die Erfüllung ſeines ſehnlichſten
Wunſches vor ſich. Leichter, ſchneller, als er es in ſeinen kühn
ſten Träumen zu hoffen gewagt hätte.

Jetzt verſtand er auch, warum ſie Lord Troubridges Hand
ausgeſchlagen; und die der anderen. Sie war bereits verhei
ratet. Und ſie iſt trotz alledem ein reines Weib geblieben.
Etwas wie Bewunderung regte ſich in ihm. Man wird auch
jetzt noch vorſichtig zu Werke gehen müſſen, dachte er.

Er verließ ſeinen Sitz. Ein Schritt brachte ihn zu dem
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ſchluchzenden jungen Weibe. Er hob ſie ſanft empor, bis ſie
auf ihren Füßen ſtand; dann bettete er ihren Kopf an ſeine
Schulter. Leiſe, liebkoſend, fuhr er mit ſeiner Hand durch ihr
weiches, welliges Haar. Die Berührung wirkte faſt elektriſie-
rend auf ihn, als wenn Hunderte von winzigen Nadelſtichen in
ſeine Fingerſpitzen eindrängen. Das Blut rauſchte in ſeinen
Ohren. Da zog er ſie an ſich und küßte ſie.

„Jeannekte,“ flüſterte er, „ich liebe Dich! O, ich liebe Dich
wie mein eigenes Leben!“

Und da blickten zwei ſchwarze, in Tränen ſchwimmende
Augen zu ihm auf, und ein ſanftes Lächeln verbreitete ſich über
ihre Züge.

Du Guter. Haſt Du denn nicht gemerkt, daß ich Dich
liebte vom erſten Augenblick?“

„Jſts wahr, Jeannette? Gleich im Opernhaus?“ Wie
freudig ſeine Stimme klang. Er hatte längſt gewonnen und
hatte es noch nicht einmal geahnt. Sie nickte und befreite ſich
langſam aus ſeiner Umarmung.

„Aber gewiß! Nur Jhr Männer
Sie unterbrach ſich, wurde wieder ganz ernſt.

„Man ſoll nie Ihr Männer“ ſagen. Man beleidigt zu
viele damit.“

Sie ſtanden ſich ein Weilchen ſtumm gegenüber, als woll
ten ſie einander in den Herzen leſen. Schließlich war es
Jeannette, die zuerſt ſprach: „Run Graf

„Boni ſagte er.
„Welch ſchöner Name! Boni Aber was ſoll denn

nun nun werden?“
Sie nahmen nebeneinander auf dem Sofa Platz, ſie dicht

an ihn geſchmiegt.
„Vor allen Dingen müſſen wir den famoſen Major White

los werden.“
„Wieſo kennſt Du ſeinen Namen?“
„Vom Opernball. Und das kann nur geſchehen, wenn

wir ſo ſchnell wie möglich Paris verlaſſen.
Sie rückte etwas von ihm ab und ſah ihm ins Geſicht.
Ganz recht, Boni; aber wie
„Wie? Ach ſo. Nun als meine Frau!“
Jhre Züge drückten höchſtes Erſtaunen aus
„Aber, Graf Boni, wir können doch nicht heiraten, ehe

ich von von ihm geſchieden bin!“
Der Graf machte ein recht dummes Geſicht. So hatte er

nicht ſpekuliert. Aber er hütete ſich wohl, irgend einen ſeiner
geheimen Gedanken merken zu laſſen.

„Ganz recht,“ meinte er nach kurzem Ueberlegen. „Aber
ich ſehe keinen anderen Ausweg. Heiraten können wir nicht,
und Paris müſſen wir verlaſſen. Und wenn wir ſchon zuſam
men reiſen und das müſſen wir doch, nicht wahr, Kind
dann müſſen wir auch zuſammen gehören

„Aber nicht unbedingt als Ehepaar,“ unterbrach ſie ihn.
„Geſchwiſter reiſen auch manchmal zuſammen, Boni.“

„Hm nun, da wäre der Altersunterſchied zu groß.“
Er ſtarrte nachdenklich vor ſich hin. „Du haſt mich da auf

eine Jdee gebracht. Möchteſt Du meine Tochter ſein
Sie lachte
„Du alter Junggeſelle eine Tochter!“
„Doch; ich habe eine Tochter. Du, das iſt famos! Meine

plötzliche Abreiſe wird unter meinen Freunden nicht das ge
ringſte Erſtaunen erwecken. Und niemand wird ahnen, daß
Dein Verſchwinden mit meiner Abreiſe zuſammenhängt.
Siehſt Du,“ ſprach er langſam, überlegend weiter, „wenn ich
nun ſage, ich will meine Tochter ein wenig in der Welt herum
führen, ehe ich ſie in die Pariſer Geſellſchaft einführe, ſo wird
das jeder begreiflich finden. Es wird alſo heißen, ich mache
mit meiner Tochter eine Reiſe nach dem Süden Riviera,
Italien oder ſonſt was. Du verſchwindeſt, wir treffen uns an
einem gegebenen Ort, und da niemand meine Tochter kennt,
biſt Du's eben! Na, iſt das nicht eine famoſe Jdeer“

Jeannette klatſchte luſtig in die Hände
„Großartig, Boni! Und ich muß Dich immer Papa rufen.

Du, das gibt nen Spaß! Und Jtalien, die Riviera wie ich
mich immer geſehnt habe, das alles kennen zu lernen, Du
nimmſt mich doch auch mit hin, Papa nicht?“

„Wenn Du hübſch artig und folgſam biſt, meine ſchöne
Tochter

In der nächſten halben Stunde machten ſie ihren Plan
perfekt.u Deine Tochter wie heißt ſie doch nur Rense,
ja. Alſo Renée iſt in Penſion in St. Etienne. Hat jemand
ihre Adreſſe?“

„Nur mein Rechtsanwalt. Warum?“
„Nun, Papachen, ſiehſt Du denn nicht? Wenn es dieſem
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guten Herrn einfällt, aus irgend einem Grunde ſich mal mit
Deiner Tochter in Verbindung zu ſetzen, oder wenn die Zei
tungen die Berichterſtatter ſtecken ja überall ihre Naſen in
Dinge, die ſie nichts angehen auch nur ein Wörtchen von der
„Reiſe, die der Comte de Bergère mit ſeiner Tochter angetre
ten hat“, erfahren, dann fliegt Dein ganzer ſchöner Plan in
die Luft. Dann wiſſen gleich alle, daß zwei und zwei vier
machen. Ich verſchwinde ja gleichzeitig. Und nun, Deiner
Tochter wäre die Sache wohl auch nicht gerade angenehm.

Der Graf kraute ſich leicht hinterm Ohr und machte eine
Grimaſſe

„Du haſt wahrhaftig nicht unrecht, Jeannette. Das Mädel
muß wo anders untergebracht werden niemand darf ihre
Adreſſe wiſſen. Halt, ich hab's! Die guten Schweſtern in
Avignon tun mir ſchon den Gefallen. Laß mich nur machen!“

Es war ziemlich ſpät, als der Graf die Treppe des Hauſes
in der Rue St. Honoré hinabſtieg. Sein Geſicht ſtrahlte von
innerer Zufriedenheit.

„Das Abenteuer meines Lebens!“ murmelte er leuchten
den Auges.

„Roger!“ rief im Laufe des nächſten Vormittags Mattre
Baszy in das Zimmer ſeines Neffen hinein, „unſer Klient, Graf
de Bergéère, verreiſt dieſer Tage. Er hat ſoeben den Treſor-
ſchlüſſel und ein Wertverzeichnis bei mir deponiert. Jch gehe
jetzt aus. Komm nachher zu mir hinüber, bitte. Jch habe etwas
für Dich!“

„Jn Verbindung mit dieſer Sache?“
Der Alte nickte. „Jal Adieul!“

Ein älterer Herr und eine junge Dame kamen eben aus
dem „Trente et Quarante“ Saal des Kaſinos in Monte Carlo.
Sie ſchritten die Freitreppe hinab, durchquerten den Palmen
garten und ließen ſich ſchließlich an einem der Tiſchchen des
„ECafé de Paris nieder.

Das Paar erregte allgemeines Aufſehen
„Diable, Gaſton, wer iſt das herrliche Weib da drüben?

Quelle beaute!“
„Erſt vorgeſtern angekommen. Graf de de ich habe

ſeinen Namen vergeſſen. Ein Graf aus Paris und ſeine Toch
ter. Sind im „Paris“ abgeſtiegen. Stets zuſammen.

Die beiden jungen Leute waren nicht die einzigen in
Monte Carlo, denen das Paar Geſprächsſtoff lieferte. Ueber
all richteten ſich aller Augen auf ſie. Doch der Graf und
Jeannette ſchienen nichts davon zu merken

Der Graf hatte Paris zuerſt verlaſſen; angeblich um, wie
verabredet, mit ſeiner Tochter den Süden Europas zu bereiſen
Zwei Tage ſpäter war Mademoiſelle Jeannette plötzlich ver
ſchwunden. Gleichfalls ihre Zofe. Und während gewiſſe junge
Leute der Jeunesse dorée ſich den Kopf zerbrachen über des
Rätſels Löſung, hatten Jeannette und der Graf in Marſeille
ein glückliches Wiederſehen gefeiert und waren von dort ſofort
nach Mentone abgedampft. Und da Jeannette ſelbſtverſtänd
lich Verlangen trug, Monte Egrlo kennen zu lernen, hatten
ſie ſich auf ihren Wunſch dort einquartiert.

Das war vor drei Tagen; drei der luſtigſten Tage wie
die „Tochter“ dem „Papa“ fortwährend verſicherte die ſie je
verlebt. Dejeuners, Diners, die Abende im Kaſino und ein
mal den ganzen Tag im Automobil in der herrlichen Um
gegend.

„Am meiſten Spaß macht mir ſchon das Spiel!“ ſagte eben
Jeannette. Sie war ſchöner denn je, ihre Augen blitzend, ihr
Geſicht gerötet von der fortwährenden Erregung, aus der ſie
gar nicht mehr herauskam. Alles dies war ihr ſo neu; ſie
amüſierte ſich mit einer Naivität, die den Grafen nur noch
mehr an ſie feſſelte.

„Das iſt doch etwas ganz anderes als bei uns. Und hatte
ich nicht Glück heute? Fünftauſend Francs!“

Der Graf miſchte ſich einen Abſinthtee, den er gern hin
und wieder einmal krank, und lauſchte dem luſtigen Geplauder
ſeines holden Gegenüber.

„Und die Menſchen am Abend, im Kaſino. Dieſe auf
gehäufte Eleganz. Und immer dieſelben Menſchen, und doch
wieder ſo gar nicht dieſelben! Jeden Abend anders! Und

Sie brach plötzlich kurz ab und griff ſo krampfhaft nach
dem Arm des Grafen, daß dieſer das Getränk verſchüttete, das
er eben an die Lippen führen wollte. Er ſtellte haſtig das
Glas auf den Tiſch zurück.

„Mein Gott, Kind, was iſt Dir?“ fragte er erſchreckt.
(Fortſetzung folgt.
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Gemeinnütziges.
Waſchpulver für die Haut. Man nehme dazu 125 Gramm
in kochendem Waſſer gebrühte Mandeln, zerſtoße und übergieße ſie
mit 250 Gramm Roſenwaſſer. Dieſen Brei drücke man in einem
leinenen Tuche aus, die ausgedrückte, milchartige Flüſſigkeit be
wahre man auf zu einer Art Hautpomade. Das Nachgebliebene
krockne man nun auf einem Papier und zerſtoße es zu Pulver mit
allmählicher Beimengung von 125 Gramm feiner Kartoffelſtärke
und 125 Gramm weißem Bohnenmehl. Zu dieſer Miſchung
bringe man 60 Gramm gepulberte weiße ſpaniſche Seife und
30 Gramm gepulverte Floxentiner Veilchenwurzel. Sodann füge
man 40 Tropfen Orangenblütenöl, das vorher mit 8 Gramm
weißem Zucker abgerieben iſt hinzu. Dieſe Miſchung wird, da
mit ſie ſich nicht verriecht, am beſten in einer gut verſchloſſenen,

2 verzinnten Blechbüchſe aufbewahrt, und ein Teelöffel voll iſt geRätſel. nügend zum Waſchen von Geſicht und Händen, die dadurch ganz
n e e Mann beſonders feine und weiße Hauk erlangen.

e e e e ne Mittel gegen Zahnweh aller Art. Hafer tüchtig geröſtet, ſoWirf das erſte Zeichen weg wie Kaffee geröſtet wird, dann 2 Säckchen aus Leinwand gemacht
Eine Pflanze ſiehſt du dann. Und dieſe danmt gefüllt Dieſe werden abwechſelnd, ſo heiß, als
Die bei Kranken weit und breit x man es aushalten kann, auf die leidende Seite des Geſichts gelegt
Sich des beſten Rufs erfreut. und gebunden.

Luſtige Ecke

Malitiös.
„Was haben Sie denn ſchon wieder angeſtellt? Jetzt iſt es ſchon

das zwanzigſte Mal, daß ich als Amtsrichter mit Jhnen zu tun habel
Aber, Herr Amtsrichter, kann denn ich dafür, daß Sie noch nicht

avantiert ſind ?l
Netter Zuſtand

„Haben Sie denn das Radeln aufgegeben?“
„Ja, vollſtändig. Mir hängt jetzt das Rad förmlich zum Halſe raus!

Dafür geht mir aber ein Automobil im Kopfe ruml!

8

Die armen Treiber.
Gattin: „Warum haſt Du das Geſchoſſene nicht mitgebracht
Gatte: „Aber Marie, wir ſind doch keine Menſchenfreſſer

Aus dem Gerichtsſaal.

Was, Sie junger kräftiger Menſch, Sie ſtehlen? Sie könnten
ſich Jhren Unterhalt ſehr wohl durch arbeiten verdienenl“

„Ja, Herr Präſident, ich würde gerne arbeiten aber meine Legitima
e z tionspapiere ſind mir fortgekommen und ohne ſolche will mir niemand

Pantoffelheld Arbeit geben!“e „Dann hätten Sie ſich doch Legitimationspapiere verſchaffen müſſenl„Habe ich die Ehre, den Herrn des Hauſes zu ſprechen „Ja, Herr Präſident, das hab ich auch ſchon einmal getan da hab
„Nee, bedaure, meine Frau iſt nicht zu Hauſel“ ich aber vier Wochen dafür bekommen

Druck und Verlag Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Bexlin, Berlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
Verlags-Anſtält, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.
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